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Amtliches Waarenyerzeiclimis zum Zolltarif.

i iCJl|ach § ¡ 2 des Zollgesetzes hat zur rich
tigen Anwendung des deutschen Zoll
tarifs das vom Bundesrath aufgestellte 
bezw. genehmigte amtliche Waaren- 

verzeichnils zu dienen, welches die einzelnen 
Waarenartikel nach ihren im Handel und sonst 
üblichen Benennungen in alphabetischer Ordnung 
enthält und die auf jeden derselben anzu
wendende Tarifnummer bezeichnet. Das gegen
wärtig bestehende amtliche Waarenverzeichnifs 
ist am 1. Juli 1888 in Kraft getreten und zwar 
an Stelle des im Jahre 1879 eingeführten. Bei 
dem Gebrauche desselben haben sich indessen 
verschiedene Mängel ergeben, die neben den auf 
den 1 8 9 1 e r  Handelsverträgen beruhenden Tarif
änderungen bereits im Jahre 1892 Anlafs zur 
Aufstellung eines Entwurfes zu einem neuen 
Waarenverzeichnifs gaben. Dieser Entwurf ist 
vor zwei Jahren infolge eines Reichstagsbeschlusses 
den Handelskammern und sonstigen wirthschaft- 
lichen Vereinigungen zur Begutachtung und 
Geltendmachung von Wünschen unterbreitet 
worden; die daraufhin eingegangenen Anträge 
haben wieder zahlreiche Aenderungen des Ent
wurfs nothwendig gemacht, so dafs bisher die 
Inkraftsetzung des neuen Verzeichnisses immer 
wieder verschoben werden mufste. Jetzt wird 
dasselbe, wie bestimmt verlautet, am 1. Januar 
1896 in Kraft treten.

Da die allgemein gehaltene Fassung des 
deutschen Zolltarifs einen gewissen Spielraum 
in der Tarifirung einzelner Gegenstände zuläfst, 
so ist es erklärlich, dafs die Neuaufstellung des 
amtlichen Waaren Verzeichnisses, welches den 
Commentar zum Zolltarif bildet, eine Reihe recht 
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i wesentlicher Aenderungen in der Klassificirung 
I  von Waarenartikeln bringt. Aenderungen des 
j Zolltarifs sollen nach § 11 des Zollgesetzes in 
: der Regel acht Wochen vor dem Inkrafttreten 
i  zur öffentlichen Kenntnifs gebracht werden. Da 

aber die Aenderungen des amtlichen Waaren- 
verzeichnisses meistens dieselbe Wirkung haben, 
wie Aenderungen des Tarifs selbst, so ist es im 
Interesse unserer Industrie und unseres Handels 
geboten, dafs auch vor der Einführung des neuen 
Waarenverzeichnisses eine längere Publications- 
frist eingehalten wird. Da fiscalische Gründe 
dem nicht entgegenstehen, so dürfte die Bekannt
gabe des neuen Verzeichnisses wohl anfangs 
November zu erwarten sein.

Der vor zwei Jahren veröffentlichte Entwurf 
des neuen Waarenverzeichnisses enthielt bereits 
einige für die Maschinenindustrie wichtige Aende
rungen und Neuerungen, u. a. die Vorschrift, 
dafs gewisse Arten von Maschinen, wie z. B. 
Nähmaschinen ohne Gestell und Strickmaschinen 
ohne Gestell, beim Eingänge aus dem Auslande 
künftig als Eisen waaren zum Satze von 24 -J& 
zu verzollen seien. Bisher unterlagen dieselben 
dem Zollsätze für Maschinen (3 bezw. 5 J i ) .  
Allgemein ist in dieser Beziehung bemerkt, dafs 
von der Behandlung als Maschinen solche 
mechanische Vorrichtungen von einfacher Con- 
struction oder von kleinen Dimensionen ausge
schlossen sein sollen, welche vorzugsweise für 
den häuslichen Gebrauch Verwendung finden und 
vorwiegend für den Handbetrieb geeignet sind. Als 
solche Maschinen sind aufser den beiden vorge
nannten noch die folgenden neu aufgeführt: Butter
maschinen (Butterfässer mit mechanischer Ein
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richtung) für den häuslichen Gebrauch, Flaschen- 
füllmaschinen, Melkmaschinen, Rasenmähmaschi
nen, Rechenmaschinen, Schreibmaschinen. Da
gegen sind beispielsweise als Maschinen im Sinne 
des Zolltarifs anzusehen: Bandmühlen, Butter
maschinen (Butterfässer mit mechanischer Ein
richtung) für den fabrikmäfsigen Betrieb, Dampf
hämmer, Dampfkessel, Dampfpfiüge, Dampf
maschinen, Dampfspritzen, Druckwalzen, Dynamo
maschinen, Elektromotoren und andere elektrische 
Maschinen, Flaschenzüge, Fleischzerkleinerungs
maschinen für den gewerblichen Gebrauch, Krähne 
und andere Hebemaschinen (mit Ausnahme der 
Hebewinden), landwirtschaftliche Maschinen, 
Maschinen für Holzstoff- und Papierfabrication, 
zum Durchschneiden und Durchlochen von Me
tallen, für die Thon- und Cementindustrie sowie 
zur Bearbeitung von. Wolle, Müllereimaschinen, 
Nähmaschinen mit Gestell, Pumpen, Satinir- 
maschinen (zum Glätten des Papiers), Schiffs
schrauben (Propeller), Spinnereimaschinen, Stick- 
(auch Tambourir-) Maschinen, Strickmaschinen 
mit Gestell, Strurnpfwirkerstühle, Teigwaaren- 
rnaschinen, Transmissionen, Tricotwebemaschinen 
(Tricotwirkerstiihle), Turbinen, Ventilatoren für 
den Fabrikbetrieb, Walzmaschinen, Wasch- und 
Wringmaschinen für den Fabrikbetrieb, Weberei
maschinen einschliefslich der Webstühle, W erk
zeugmaschinen. Treibriemen und Treibschnüre 
sollen, und zwar auch dann, wenn sie mit oder 
an den Maschinen, zu denen sie gehören, ein- 
gehen — letzterenfalls jedoch nur, wenn sie 
ohne Demontirung der Maschinen abgenommen 
werden können — nicht als Maschinenteile, 
sondern nach Beschaffenheit ihres Materials 
verzollt werden. Eine Anmerkung zu dem 
Artikel Locömotiven besagt, dafs Locomoliven 
in fester Verbindung mit Eisenbahnfahrzeugen 
(z. B. Strafsenlocomotiven) wie Locomotiven zu 
behandeln sind.

Eine infolge einer Bestimmung des deutsch- 
belgischen Handelsvertrags neu in das Verzeichnifs 
aufgenoimnene Anmerkung bezieht sich auf die 
bisherige Zollvorschrift, wonach Maschinen, 
welche in unverpackten Stücken eingehen, nach 
Mafsgabe des überwiegenden Materials der unter 
sich in fester Verbindung stehenden Stücke, 
ferner Maschinen, welche verpackt in ihre Theile 
zerlegt eingehen, nach Mafsgabe des überwiegenden 
Materials des g e s a m m t e n  I n h a l t s  j e d e s  
e i n z e l n e n  K o l l o s  als Maschinentheile, nicht 
aber wie die betreffenden schon zusammen
gesetzten Maschinen zu behandeln sind. Ab
weichend hiervon werden auf Grund der ge
dachten Vertragsbestimmung aus meistbegünstigten 
Staaten in zerlegtem Zustande eingehende, über
wiegend aus Gufseisen oder schmiedbarem Eisen 
hergestellte Müllereimaschinen, elektrische Ma
schinen und andere im Schlufsprotokoll zum 
Handelsvertrag mit Belgien namentlich aufgeführte

Maschinen, wenn die sämmtlichen Theile der 
Maschine gleichzeitig zur Zollabfertigung gestellt 
werden, nach Mafsgabe des ü b e r w i e g e n d e n  
M a t e r i a l s  d e r  z u s a m m e n g e s e t z t e n  M a 
s e  h i n e zur Verzollung gezogen. Der Nachweis, 
dafs die zur Verzollung gestellten Maschinentheile 
Theile einer Maschine der gedachten Art sind, 
sowie dafs sämmtliche Theile der betreffenden 
Maschine gleichzeitig zur Abfertigung gestellt 
werden, ist durch Zeichnungen und genaue Be
schreibung der Maschine überzeugend zu er
bringen. Erforderlichenfalls kann die Entschei
dung über den anzuwendenden Zollsatz nach 
Sicherstellung der höheren Zollgefälle und Iden- 
tificirung der Maschinentheile bis zu einer nach 
der Zusammenstellung der Maschine auf Kosten 
des Zollpflichtigen vorzunehmenden Revision auf
geschoben werden. Ersatz- und Reservetheile 
werden für sich zur Verzollung gezogen. An 
diese Vorschriften schliefsen sich noch genaue 
Erläuterungen an über den Begriff einzelner 
Gattungen von Maschinen, auf die sich die er
wähnte vertragsmäfsige Zollbegünstigung bezieht.

Da aufser der gedachten Begünstigung, die 
unter Umständen für den Zollpflichtigen eine 
recht erhebliche Ersparnifs an Zollgefällen be
deutet, noch andere auf den Handelsverträgen 
beruhende Zollermäfsigungen für die Maschincn- 
und Eisenindustrie in Frage kommen — wie 
die Zollherabsetzung für Kratzen von 36 auf 
18 für schmiedbares Eisen, nicht über
12 cm lang, zum Umschmelzen, von 2,50 auf 
1,50 <M, für Eisenbahnachsen, Eisenhahnradeisen, 
Eisenbahnräder von 5 auf 2 ,50 t//¿, für Gewehr
theile von 60 auf 6 — 24 J& — so dürfte eine 
Aufzählung der meistbegünstigten Länder und 
Ländergebiete, auf welche die Begünstigungen des 
deutschen Vertragstarifs Anwendung finden, für 
unsere Leser von Interesse sein. Es sind dies 
zur Zeit aufser den deutschen Zollausschlüssen, 
deutschen Colonieen und Schutzgebieten folgende 
Länder: Belgien, Dänemark, Frankreich einschliefs
lich der Colonieen und auswärtigen Besitzungen 
sowie des Fürstenthums Monaco, Griechenland, 
Grofsbritannien einschliefslich der Colonicen und 
auswärtigen Besitzungen, Italien einschliefslich der 
Republik San Marino, die Niederlande einschliefs
lich der Colonieen und auswärtigen Besitzungen, 
Oesterreich-Ungarn einschliefslich der zollange- 
schlossenen Gebiete Bosnien und Herzegowina 
sowie des Fürstenthums Liechtenstein, Rumänien, 
Rufsland, Schweden und Norwegen, die Schweiz, 
Serbien, die Türkei (auch Bulgarien und Ost- 
rumelien), Egypten, Liberia, Madagaskar, Marokko, 
die Südafrikanische Republik (Transvaal), Zanzibar, 
Persien, Argentinien, Chile (der Handelsvertrag 
mit Chile ist am 27. August d. J. gekündigt, 
hat demnach nur noch bis zum 27. August 1896 
Gültigkeit), Costarica, die Dominicanische Republik, 
Ecuador, Guatemala, Honduras,Columbien, Mexiko,
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Paraguay, Salvador, Uruguay, die Vereinigten 
Staaten von Amerika und die Hawaiischen Inseln. 
Auf die Schutzgebiete fremder Staaten findet die 
den letzteren zugestandene Meistbegünstigung 
keine Anwendung.

Ebenso wie den genannten Ländern in Deutsch
land das Recht der Meistbegünstigung zusteht,

geniefsen natürlich auch die deutschen Producte 
und Fabricate in diesen Staaten die Meist
begünstigung. Aufserdetn besitzt Deutschland 
auf Grund der bezüglichen Verträge das Meist
begünstigungsrecht in China, Japan und Korea, 
während deutscherseits diesen letzteren Ländern 
die gleiche Vergünstigung nicht zugestanden ist.

„Zugehörige“ Walz- und Hammerwerke.
(Zur Frage der gewerblichen Sonntagsruhe).

Zeitungsnachrichten zufolge ist dem ßundes- 
rath eine Vorlage des Inhalts zugegangen, den 
Bessemer-, Thomas-, Martin- und Tiegelgufsstalil- 
werken, Puddel- und z u g e h ö r i g e n  Walzwerken 
und Hammerwerken, welche nach den Ausnahme
bestimmungen arbeiten, die in § 105 e der Ge
werbeordnung aufgeführten Sonntagsarbeiten in 
gleicher Weise zu gestatten, wie den Betrieben 
ohne Ausnahmebestimmungen.

So freudig diese Nachricht in den Kreisen 
unserer Eisenindustrie begrüfst worden ist, ebenso 
sehr vermifst die letztere die Mittheilung, dafs 
in der Position A 7 der Tabelle zur Bekannt
machung des Bundesraths vom 5. Februar 1895 
das Wort „zugehörige“ gestrichen werden soll.

Die Fassung „Puddehverke und z u g e h ö r i g e  
Walz- und Hammerwerke“ findet seitens der 
Herren Gewerbeaufsiehtsbeamlen die verschiedenste 
Auslegung.

Einige derselben wollen nur die Luppen
walzen und Luppenhämmer als zum Puddehverk 
gehörig betrachten.

Andere betrachten die Walzwerke, welche 
ganz oder theilweise mit dem überschüssigen 
Dampf des Puddelwerks betrieben werden, als 
zugehörige.

Dritte thun dies nur, so lange diese Walz
werke das im Puddehverk hergestelite Luppen
eisen weiter verarbeiten.

Vierte wollen die Walzwerke wohl als zu
gehörig betrachten, nicht aber die Schweifs
öfen, ohne welche die Walzwerke nicht arbeiten 
können.

Wir verkennen keineswegs, dafs diese Unklar
heit auf dem Verordnungswege beseitigt werden 
kann. Damit wird aber niemals eine Ungleich
heit der Walzwerke vor dem Gesetz beseitigt werden 
können. Es ist aber für die Walzwerke, welche 
mit einem Bessemer-, Thomas- oder Martin-Stahl
werke verbunden sind, von der gleichen Wichtig
keit, mit der gleichen Zeitein teilung arbeiten zu 
können wie diese. Schon die Auswalzung der 
Stahlblöcke in der Herstellungshitze ist hierfür 
ein Hauptgrund; dann aber auch führt es zu

den gröfsten Uebelständen, wenn die eine W erks
abtheilung zu einer anderen Zeit die Arbeit be
ginnt und beendigt als die andere. Wiederholen 
wollen wir, dafs für Schweifsöfen und Walzen- 
strafsen genau dieselben Gründe wie für Puddel
öfen, Luppenwalzen und -Hämmer vorliegen, die 
Belriehspause alle 14 Tage auf 36  Stunden zu 
verlängern, weil hier das gleiche Bedürfnis zur 
gründlichen Instandsetzung, Reinigung und der
gleichen vorliegt wie dort.

Ein Puddehverk mit 7 bis 8 Puddelöfen ver
arbeitet die Erzeugung dieser Oefen mittels eines 
Dampf-(Luppen-) Hammers und eines Walzwerks 
(Luppenwalze) zu Luppeneisen in Stabform. Diese 
Stäbe werden zerschnitten und in einem Schweifs
ofen erwärmt und mittels eines Walzwerks (Stab
eisenwalze) zu Fertigfabricat, sagen wir Stabeisen, 
ausgewalzt. Die Abhitze der 7 bis 8 Puddel
öfen und des einen Schweifsofens wird unter 
Dampfkessel geführt und liefert unter normalen 
Verhältnissen so viel D am pf/w ie  zum Betrieb 
des Hammers und der beiden Walzenstrafsen er
forderlich ist. Wenn das Stabeisenwalzwerk nach 
dem Gesetz und das Puddelwerk nach den Aus
nahmebestimmungen arbeiten soll, so würde ein
mal der überschüssige Dampf des Puddelwerks 
unbenutzt bleiben, das andere Mal der Betrieb des 
Stabeisenwalzwerks das Anstochen von mehreren 
Reservekesseln nöthig machen. Diese durch nichts 
zu entschuldigende Verschwendung müfste sich 
allwöchentlich wiederholen.

Wir zweifeln nicht, dafs behördlicherseits ein 
solches Walzwerk als ein zugehöriges betrachtet 
wird, einschliefslich des Schweifsofens. Wenn 
nun aber das Walzwerk mehr Material verarbeitet, 
als die 7 bis 8 Puddelöfen liefern, was eintritt, 
wenn die Bestellungen viele dicke Sorten ent
halten, so mufs der Betriebsleiter, um seine Ar
beiter zu beschäftigen, und aus anderen Gründen, 
dafür sorgen, dafs er so viel anderes Material 
beschafft, als ihm zum vollen Betrieb fehlt. 
Wenn das Luppeneisen bis Sonntag früh bei
gegangen ist, so läfst er in der Sonntag-Nacht 
Flufseisen auswalzen und — begeht nach der
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jetzigen Auffassung einiger Herren Gewerbe- 
Aufsichtsbeamten eine strafbare Handlung.

Bestellt die Kundschaft eine Zeillang nur 
Stabeisen in Flufseisen, so kann es dazu kommen, 
dafs das Puddelwerk stillgesetzt werden mufs, 
weil für das Luppeneisen keine Verwendung vor
handen ist. Mufs dann plötzlich das Walzwerk

nach § 105 b der Gewerbeordnung arbeiten, weil 
es nicht mehr als zum Puddelwerk gehörig be
trachtetwerden kann? Nach den heute bestehenden 
Bestimmungen zweifellos.

Alle diese Gründe machen die Streichung des 
Wortes „zugehörige“ j!ur unerläfslichen Nolli- 
wendigkeit. —

Handelsvertrag mit Chile.

W ie  vom  R e ic h sa n ze ig e r  a m tl ic h  g o m eld e t, 
i s t  d e r  F re u n d sc h a fts - , H a n d e ls -  u n d  S c h if fa h r ts 
v e r tr a g  z w isch en  d em  D e u tsc h e n  Z o llv e re in  u n d  
d e r  R e p u b lik  C h ile  v o m  1. F e b ru a r  1862 am  
27. A u g u s t  d. J . von  d e r  c h ile n is c h e n  R e g ie ru n g  
g e k ü n d ig t  w o rd en . In fo lg e  d ie s e r  K ü n d ig u n g  
t r e t e n  d ie  B e d in g u n g e n  dos V e r t r a g s ,  so w e it  sie  
n ic h t  le d ig lic h  d ie  f r ie d lic h e n  u n d  f r e u n d s c h a f t 
lic h e n  B e z ie h u n g e n  z w isc h e n  d e n  b e id e n  V o r tra g s 
lä n d e rn  u n d  d e re n  A n g e h ö rig en  b e tre f fe n , a lso  
v o r  A llem  d ie  M e is tb e g ü n s tig u n g sk la u se l, d ie  V o r
sc h r if t  ü b e r  d ie  F r e ih e i t  des H a n d e ls ,  ü b e r  d ie  
H a fe n a b g a b e n  u . s. w., m it  A b la u f  d e s  27. A u g u s t 
1896 a u fse r  K ra f t .  D ie  K ü n d ig u n g  i s t  n ic h t  a u f  
g e g e n se itig e n  W u n sc h  d e r  b e id e n  R e g ie ru n g e n  
e rfo lg t, w eil e tw a  d ie  B e s t im m u n g e n  d es  V e r tra g s  
v e r a l te t  e rs c h ie n e n , so n d e rn  led ig lic h  d u rc h  C hile . 
M afsgobend d ü r f te  d a fü r  g e w esen  se in , dafs C h ile  
d e n  W u n sc h  h e g t ,  m it  s e in e n  N a c h b a rre p u b lik e n  
n e u e  b e so n d e re  V e r trä g e  a b z u s c h lie f s e n , w obei 
d ie  M e is tb e g ü n s tig u n g sk la u se l a n d e re r  S ta a te n  
h in d e r l ic h  se in  w ü rd e . U m  s ic h  ih r e r  zu  e n t 
le d ig e n , h a t  C h ile  a u c h  b e re i ts  d e n  en g lisch - 
c h ile n is c h e n  V e r t ra g  g e k ü n d ig t.

D ie  d e u ts c h e  W a e r e n a u s f u h r  n a c h  C h ile  h a t  
s ich  im  D u rc h s c h n it t  d e r  le tz te n  se c h s  J a h r e  a u f  
ru n d  80 M illio n en  M ark jä h r l ic h  b e la u fe n . A n  
d e rse lb e n  i s t  n e b e n  d e r  T e x t i l in d u s tr ie  v o r  A llem

d ie  E isen - u n d  M a sc h in e n in d u s tr ie  b e tl ie i l ig t ;  dio 
n a ch fo lg en d e  A u fs te llu n g  ü b e r  d ie  A u s fu h r  v o n  
E ise n  u n d  E is e n w a a re n  so w ie  v o n  M asch in en  
d ü r f te  d a h e r  fü r  u n s e re  L e se r  v o n  I n te re s s e  se in . 
E s  w u rd e n  a u s  d em  fre ie n  V e rk e h r  d e s  d e u ts c h e n  
Z o llg e b ie te s  n a ch  C h ile  a u s g e fü h r t  n a c h  d e r  
R e ic h s s ta t is t ik :

1S80 1890 1891 1892 1893 1894

(W erth  in Tausenden von Mark)

Eisen und Eisenwaaren 2452 3964 2506 3895 2543 3050
D a ru n te r :

S ta b e i s e n .................. 11.5 127 128 156 146 243
Eisenbahnschienen . 356 824 941 847 32 63
E isendrah t . . . . 203 299 118 216 332 341
Grobe E isenw aaren . 724 1542 795 1388 1132 1425
Feine E isenw aaren  . 469 541 276 074 546 318

Maschinen, Instrumente
und Fahrzeuge . . . 2102 1817 917 2343 2005 1414

D a ru n te r : 
Locom otiven u. Lo-

coniobilen . . . . •? 9 18 34 98 47
N ähm aschinen . . . 290 181 130 404 193 71
Andere Maschinen, 

überw iegend aus
Gufseisen . . . . 205 407 233 529 469 402
überw iegend aus
schm iedb. Eisen . ? 128 45 179 354 297

Vereinheitlichung der chemisch - analytischen Untersuchungs- 
methoden des Eisens.

Zwei Vorträge, gehalten vor der V. internationalen Conferenz zur Vereinheitlichung 
von Bau- und Constructionsmaterialien. *

1.

Hr. Geheimer Bergrath Professor Dr. H, Wßdding- 
Berlin: M. H.! Der Eisenhüttenmann, d. h. der 
E r z e u g e r  und D a r s t e l l e r  des in der Technik 
gebrauchten Eisens, ist genöthigt, dem V e r 
b r a u c h e r  von Eisen nur solches Eisen zu liefern,

* Vergl. „Stahl und E isen“ 1S95, Nr. 19, S. 923.

welches dessen Anforderungen an die physikalischen 
und mechanischen Eigenschaften, namentlich den 
Anforderungen an die Festigkeit, entspricht. An
forderungen an besondere chemische Eigenschaften 
kommen in der Technik nur ausnahmsweise, z. B. 
bei Kesseln in chemischen Fabriken, und aufserdem 
freilich allgemein mit Rücksicht auf das Rosten 
des E isens, in Betracht. Da - sich gegen das 
Rosien die verschiedenen Eisenarten nicht so ah-
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weichend verhalten, dafs deswegen besondere 
Rücksicht auf die chemische Zusammensetzung 
genommen zu werden braucht, so werden der 
Regel nach die F e s l i g k e i t s e i g e n s c h a f t e n  
a l l e i n  für die Beurtheilung des Eisens maisgebend 
sein. Für den Eisenhültenmann bleibt demnach 
die schwierige Aufgabe, dem Eisen sogleich bei 
den c h e m i s c h e n  Processen der H e r s t e l l u n g  
eine solche Beschaffenheit zu geben, dafs nach 
der Fertigstellung die geforderten Festigkeits
eigenschaften vorhanden sind, und dafs einerseits 
nicht nur die Prüfung beliebig ausgewählter 
Proben die Richtigkeit der Voraussetzung, dafs 
das zu liefernde Eisen den Anforderungen an 
die Festigkeitseigenschaften entsprechen werde, be
stätigt, sondern auch die Sicherheit gegeben wird, 
dafs das gelieferte Eisen beim Gebrauch den An
forderungen an die physikalischen und mecha
nischen Eigenschaften genügt. In vielen Fällen 
treten zu den Anforderungen an bestimmte 
Festigkeilseigenschaften auch noch die an eine 
bestimmte Härte.

Die Festigkeits- und Härte-Eigenschaften sind 
nun allerdings in erster Linie von der elementaren 
c h e m i s c h e n  Z u s a m m e n s e t z u n g  des Eisens 
abhängig, aber auch in wechselndem Mafse von der 
Vertheilung der chemischen B estandtei le  unter die 
einzelnen Gefügetheile und von der Aneinander
reihung der einzelnen Gefügetheile selbst. Die 
Vertheilung der chemischen B estandteile  unter die 
Gefügetheile, welche bisher nur durch mikro
skopische Untersuchung festgestellt werden kann, 
ist bei gleicher Elementarzusammensetzung ab
hängig von der Art der Abkühlung des Eisens 
nach seiner Herstellung, d. h. der Regel nach 
von der Schnelligkeit der Abkühlung aus dem 
heifsen, heutigen Tags meist flüssigen Zustande, 
in welchem das Eisen erzeugt war. Die Art der 
Aneinanderreihung der Gefügetheile ist zwar auch 
von der Art der Abkühlung (z. B. bei Härtung 
des Stahls), aber in höherem Mafse noch von 
der mechanischen Bearbeitung durch Druck oder 
Schlag, d. h. durch Hämmern, Walzen oder 
Pressen abhängig. Unter der Voraussetzung, dafs 
die Abkühlungs- und Bearbeitungsart bei zwei 
verschiedenen Eisenstücken die gleiche war, 
werden die Festigkeitseigenschaften allein von 
der chemischen Zusammensetzung abhängen. 
Da der Eisenhüttenmann der Regel nach in 
der Lage ist , die Abkühlungs- und die Be
arbeitungsart zu w ählen , kann er also . die 
Festigkeits- und Härteeigenschaften auch von 
dem chemischen Processe der Erzeugung ab
hängig machen. Die e l e m e n t a r e  Zusammen
setzung ist mithin von so grofsern Einflufs 
auf die physikalischen und mechanischen Eigen
schaften des Eisens, dafs man nach ihr inner
halb der angegebenen Grenzen ein zuverlässiges 
Urtheil über diese Eigenschaften im  v o r a u s  
fällen kann.

Man hat sich vielfach bemüht, die Beziehungen 
zwischen Festigkeit und chemischer Zusammen
setzung durch bestimmte Formeln festzustellen, 
und erst in allerneuester Zeit hat auf diesem 
Wege mein verehrter College, Hr. H a n s  F r e i 
h e r r  J ü p t n e r  von J o n s t o r f f  einen wesent
lichen Schritt gethan, indem er aus der chemi
schen Zusammensetzung einer sehr grofsen Zahl 
von Eisenstücken mit bekannten Fesligkeilseigen- 
schaften durch Rechnung die Zerreifsfestigkeit 
ermittelte und fand, dafs diese einer bestimmten 
Formel entspreche, ja ,  dafs die Art der Be
arbeitung sich ebenfalls durch Zurechnung einer 
zu ermittelnden Zahl feststellen lasse.

Wenn auch diese und viele ähnliche voraus- 
gegangene Arbeiten noch nicht eine allgemeine, 
sichere und zuverlässige Grundlage geschaffen 
haben, so ist doch der gegenwärtige Zustand 
unserer Kenntnisse schon genügend, um unter den 
angegebenen Einschränkungen aus der chemischen 
Zusammensetzung die voraussichtlichen physika
lischen und mechanischen Eigenschaften des 
Eisens abzuleiten, und der Eisenhüttenmann, 
welcher nicht erst warten kann, ob die Prüfung 
seines Eisens auch wirklich den Anforderungen 
genügt, sondern hei der Erzeugung und Dar
stellung mit Sicherheit voraussehen mufs, dafs 
dies der Fall sein wird, ist in erster Linie auf die 
chemische Analyse angewiesen. Die c h e m i s c h e  
A n a l y s e  ist daher eine der Grundbedingungen 
jeder vernünftigen Eisenerzeugung.

• Die chemische Analyse kann nach zwei Rich
tungen hin erfolgen oder eins von zwei Zielen 
erstreben. Erstens nämlich kann durch eine 
möglichst schnelle und einfach anzustellende 
Analyse, bei welcher nur die Gröfse der Fehler
grenzen g e n a u  festgestellt sein mufs, eine für die 
Praxis genügende Bestimmung einzelner Elemente 
oder Stoffe ausgeführt werden, ohne dafs auf eine 
absolute Genauigkeit Anspruch gemacht wird. 
Zweitens kann umgekehrt mit möglichster Ge
nauigkeit, ohne Berücksichtigung der Zeit und 
—  darf ich hinzufügen —  des Aufwandes an 
Mitteln die Feststellung aller oder einiger Elemente 
im Eisen Aufgabe sein. Das Ziel der ersten 
Methode umschliefst die E i s e n p r o b i r k u n s t ,  das 
Ziel der zweiten liegt auf dem Gebiete der allge
meinen quantitativen Analyse. Beide Fälle kommen 
in der Praxis im laufenden Betriebe alltäglich 
vor. Einige Beispiele werden das beweisen: Wenn 
von einem mit Erzen befrachteten Schiffe in 
kurzer Zeit nach der Ankunft eine Versteigerung 
stattfinden soll, mufs oft innerhalb einer ganzen 
oder gar halben Stunde der Eisengehalt dem 
Bieter so genau bekannt sein, dafs er kein für 
ihn unvorteilhaftes Gebot thut. Es kommt dabei 
nur darauf an, da der Werth nach ganzen 
Procenlen bezahlt wird, dafs der Fehler der 
Probe nicht mehr als */* fo beträgt. Hat man 
ferner im Martinofen ein phosphorhaltiges Eisen
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zu bearbeiten, so kommt cs darauf an, dafs das 
Endprodüct w e n i g e r  als einen bestimmten Phos
phorgehalt — sagen wir z. B. als 0,1 % — 
besitzt. W i e v i e l -  weniger Phosphor in dem 
Eisen enthalten ist, bleibt im übrigen ganz gleich. 
Dasselbe gilt von dem Schwefelgehalt des Eisens; 
wenn dieser u n t e r  einer bestimmten Grenze 
bleibt, ist das Eisen stets für bestimmte Zwecke 
brauchbar. Dafs der Phospborgehalt oder der 
Schwefelgehalt unter der höchsten zulässigen 
Grenze bleibt, ist alles, was der Eisenhüttenmann 
zu wissen braucht,  bevor er das Eisen abstiehl 
oder bevor er die nächste Hitze beginnt. Weifs 
er, dafs seine schnell auszuführende Probe höch
stens 0,01 % Fehler nach oben oder nach unten 
aufweist, so hann er sich zufrieden geben, wenn 
der Probirkünstler nicht mehr als 0 ,09 $  
Phosphor oder Schwefel gefunden hatte. Manche 
Proben geben auch einen beständigen Fehler, 
welcher sich durch einen gewissen Zuschlag zu 
der wirklichen Menge des vorhandenen Elements 
ausdrücken läfst. Ist die Gröfse dieses Fehlers 
nur bekannt, so genügt die Probe zu einem 
Vergleich, ja ,  in manchen Fällen ist es nicht 
einmal nöthig, d a f s  der Fehler bekannt sei, 
wenn er nur verhältnifsmäfsig steigt und fällt 
mit dem Gehalte des Eisens an dem zu be
stimmenden Elemente. Wenn z. B. der Eisen
hüttenmann ermittelt ha t ,  dafs ein Eisen, in 
welchem der durch seine Probe f a l s c h  gefundene 
Phosphorgehalt 0,2 % nicht übersteigt, von dem 
Verbraucher für gut befunden wird, so genügt 
es für ihn, zu wissen, dafs in einem ändern 
Eisen mit derselben Probe ebenfalls ein nicht 
höherer Phosphorgehalt gefunden wird, während 
in Wirklichkeit dieser Gehalt vielleicht 0,1 fo oder 
von irgend einer ändern Höhe sein kann.

Ganz anders gestaltet sich indessen die Sach
lage, wenn V e r g l e i c h e  über den Zusammen
hang der chemischen Zusammensetzung und der 
mechanischen und physikalischen Eigenschaften 
gezogen werden sollen; wenn aus der Analyse 
über das Verhallen verschiedener Eisensorten der
selben oder gar verschiedener Eisenhütten ge- 
urtheilt werden soll; wenn aus der Analyse die 
Schuldfrage entschieden werden mufs, in Fällen, 
in denen die Lieferung von Eisen den gestellten 
Anforderungen nicht genügt hat; wenn ein Draht
seil zerrissen, eine Brücke gebrochen, ein Rad
reifen oder eine Schiene gesprungen ist und 
durch den Unfall gar Menschenleben gefährdet 
oder vernichtet worden sind; dann genügen 
nur vollkommen zuverlässige Proben. Dann kann 
es nicht darauf ankommen, ob die Ermittlung 
lange Zeit verlangt und grofse Kosten ver
ursacht, wenn nur Klarheit geschaffen wird; 
dann treten alle Regeln der analytischen Chemie 
nach jeder Richtung in Kraft, und keine Mühe 
und Sorgfalt darf gescheut werden, die chemische 
Zusammensetzung so genau, als es nach dem

Stande der Wissenschaft überhaupt möglich ist, 
zu ermitteln.

Die Entwicklung der E i s e n p r o b i r k u n s t ,  
also der Kunst, durch Anwendung der zuver
lässigsten, aber gleichzeitig kürzesten und mit 
den einfachsten Hülfsmitteln auszuführenden ana
lytischen Methoden unter Benutzung zweck
entsprechender Handgriffe einzelne oder mehrere 
Elemente im Eisen oder in den im Eisenhütten
wesen vorkommenden Stoffen unter genauer 
Kenntnifs der dabei möglichen Fehlergrenzen zu 
bestimmen, — ist gegenwärtig so hoch, dafs ihre 
Ergebnisse thatsächlich in vielen Fällen den vorher 
angegebenen Anforderungen nach beiden Seiten hin 
genügen, also die der ausführlichen quantitativen 
Analyse vollkommen ersetzen. Noch vor zwei Jahr
zehnten steckte die Eisenprobirkunst in den Kinder
schuhen und wurde höchstens in den Laboratorien 
technischer Lehranstalten gepflegt, während jetzt 
fast jedes gröfsere Eisenhüttenwerk mit einem meist 
vorzüglich eingerichteten Laboratorium ausgerüstet 
ist. Gerade den Arbeiten in den Laboratorien 
der grofsen Eisenhüttenwerke sind die wesent
lichsten Fortschritte nach den verschiedensten 
Richtungen hin zu verdanken, ja, man darf es 
unverhohlen aussprechen, dafs diese Laboratorien 
mehr als die wissenschaftlichen Laboratorien 
der technischen Lehranstalten, welche der Regel 
nach mit verhältnifsmäfsig zu geringen Mitteln 
rechnen müssen, dazu beigelragen haben, die 
Eisenprobirkunst auszubilden. Trotz alledem sind 
die Ergebnisse der chemischen Untersuchungen 
nach den Regeln der neuesten Eisenprobirkunst 
in anderen Fällen noch immer nicht zu der
jenigen Zuverlässigkeit gereift, welche erforderlich 
erscheint, um Erzeuger und Verbraucher von 
Eisen gegenseitig zu befriedigen, um gültige 
Schlüsse darauf bauen zu können; vielmehr werden 
auch heute noch durch die Untersuchungen ver
schiedener Chemiker, welche alle nach bester 
Ueberzeugung arbeiten, oft sehr abweichende E r
gebnisse in den Analysen d e r s e l b e n  Eisenart 
erhalten, ja, so grofse Unterschiede, dafs diese 
selbst für die Praxis zu bedeutend sind, ge
schweige denn wissenschaftlichen Anforderungen 
entsprechen.

Wenn man nach den Gründen hierfür fragt, 
so müssen vier genannt werden. E r s t e n s  ist 
es die U n g l e i c h m ä f s i g k e i t  d e r  zu u n t e r 
s u c h e n d e n  P r o b e n ,  welche aus einem und 
demselben Eisenstück entnommen waren; diese 
Ungleichmäfsigkeit hat wieder zwei verschiedene 
Ursachen. Ganz besonders der sorgfältigen Unter
suchung L e d e b u r s  verdanken wir unsere Kennt- 
nifs über die Saigerung des Eisens beim Erstarren, 
infolge deren die Zusammensetzung der einzelnen 
Theile desselben Eisenstücks sehr verschieden 
sein kann, obwohl das Eisen vor dem Erstarren 
vollständig gleichartig gemischt war. Nicht nur 
der Kohlenstoff findet sich in gröfseren Flufs-
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eisenblöcken sehr ungleichmäfsig vertheilt, sowohl 
nach Art, wie nach Menge, sondern noch andere 
Elemente, wie Mangan, Silicium, namentlich aber 
Phosphor folgen diesem Beispiel. Je langsamer 
die Erstarrung, je unreiner das Eisen, um so 
mehr machen sich diese Saigerungserscheinungen 
geltend. Aber nicht dies allein ist die Ursache 
der Ungleichmäfsigkeit der Proben, sondern selbst 
wenn von derselben Stelle desselben Eisenstücks 
die für die Probe nothwendige Menge von Bohr- 
spähnen, Feilspähnen oderDrehspähnen genommen 
worden war, und selbst wenn auch diese vor 
der Analyse auf das sorgfältigste von etwa an
hängenden äufseren Bestandlheilen, wie Fett, ge
reinigt waren, so zeigen sich doch sehr oft noch 
erhebliche Unterschiede in einzelnen Theilen dieser 
Späh ne, welche zum Zweck der Controle der 
Analyse gebildet worden, oder welche aus einer 
gröfseren Menge nach den üblichen Regeln nach
einander entnommen waren. Diese Unterschiede 
beruhen auf der Zusammensetzung des erstarrten 
Eisens aus verschiedenen Gefügetheilen, welche 
sich bald leichter, bald schwerer zerkleinern 
lassen, bald spröder, bald zäher sind, daher bald 
feinere, bald gröbere Spähnc liefern. Manche 
Gefügetheile gehen daher reichlicher in die feineren 
Theile der Spähne über, als andere, welche zu
sammenhängende Stücke bilden. Man kann diesem 
Uebelstande nur abhelfen, indem man entweder 
alles aufs sorgfältigste bis zum feinsten Pulver 
zerkleinert und mischt, ehe man die Probe theilt, 
wie man es längst bei Eisenerzproben macht, 
oder indem man g a n z e ,  gröfsere Eisenstüeke der 
Lösung unterwirft, um in der Lösung dann eine 
vollständig gleichartige Flüssigkeit zu erhalten. 
Leider gieht es für die Benutzung der letzten 
Methode noch viel zu wenig zweckentsprechende 
Proben. Ein dritles Verfahren beruht auf der 
Trennung der Spähne in verschiedene Korn- 
gröfsen und Mischen jeder Probe nach Mafs- 
gabe der Mengen derselben aus den verschiedenen 
Theilen.

Der z w e i t e  Grund der ungleichmäfsigen Er
gebnisse der Analysen aus ein und demselben 
Eisentheile liegt in der m a n g e l h a f t e n  R e i n 
h e i t  der bei der chemischen Untersuchung an
gewandten Reagentien. Diesem Uebelstande ist 
am leichtesten abzuhelfen, und zwar durch Sorg
falt des prüfenden Chemikers v o r  Benutzung 
der Reagentien. Durch Beachtung dieses Um
standes wird gleichzeitig auch ein sehr vortheii- 
hafter Druck auf diejenigen Fabriken ausgeübt, 
welche Reagentien in gröfserem Mafse hersteilen 
und auf die sich der Chemiker verlassen will 
und mufs.

Die d r i t t e  Fehlerquelle liegt in der gröfseren 
oder geringeren G e s c h i c k l i c h k e i t  des Chemikers, 
oder sagen wir lieber, — da man doch voraus
setzen mufs, dafs Jeder, der sich mit Proben 
beschäftigt, welche von Bedeutung sind, schon

eine ausreichende Uebung erlangt haben wird, — 
in der mehr oder minder grofsen G e w i s s e n 
h a f t i g k e i t  des einzelnen Chemikers. Daran ist 
nichts zu ändern, und nur durch sorgfältige 
wiederholte Controle im Falle von hervortretenden 
Abweichungen, am besten durch Nachprüfungen 
in verantwortlichen staatlichen Versuchsanstalten, 
ist dieser Uebelstand festzustellen und zu be
seitigen. —

Wir kommen, m. H., auf die v i e r t e  Fehler
quelle, welche, selbst wenn die drei ersten nicht 
bestehen oder beseitigt sind, genügt, um zu er
heblichen Abweichungen in den Ergebnissen zu 
führen, d. i. nämlich die Fehlerquelle, die in 
der A rt  d e r  Me t h o d e  liegt. Zwei Gründe 
führen zu verschiedenen Ergebnissen bei ver
schiedenen Methoden: entweder wird das Element 
oder der Stoff, welcher bestimmt] werden soll, 
nicht g a n z  aus dem Eisen in die zu untersuchende 
Flüssigkeit oder Gasart aufgenommen und ent
zieht sich daher der Bestimmung, oder aber es 
geht bei der Probe ein Theil dieses Elements 
oder Körpers verloren. Dabei kann die Methode 
der Analyse sehr wohl genau nach gegebenen 
und bewährten Vorgängen ausgeführt werden, 
aber die Mengen der Reagentien, die Zeiten der 
Einwirkung, die benutzte Temperatur weichen 
ab. Um ein Beispiel anzuführen, haben diejenigen 
hervorragenden Analytiker (Ledebur, Ilempel und 
Götlig), welche auf Grund einer Honoraraus
schreibung des „Vereins zur Beförderung des 
Gewerbfleifses“ in Berlin die zur Bestimmung 
des Kohlenstoffs im Eisen dienenden Methoden 
vergleichend untersucht hatten, übereinstimmend 
gefunden, dafs die meisten der heutigen Tags ge
brauchten Proben zur Bestimmung des Kohlen
stoffs zu ausreichend gleichartigen und richtigen 
Ergebnissen führen, v o r a u s g e s e t z t ,  dafs sie 
richtig gehandhabt werden, dafs namentlich die 
bei der Lösung entweichenden Kohlenwassersloffe 
berücksichtigt werden, dafs aber die eine mehr, 
die andere weniger Veranlassung giebt, d ie  r i c h 
t i ge  H a n d h a b u n g  auszuschliefsen. Um diese 
wichtigste Fehlerquelle fortzuschaffen, bleibt nichts 
anderes übrig, als die einzelnen Methoden genau 
gegeneinander abzuwägen und diejenige Methode, 
welche am besten pafst, d. h. welche hei gleich 
grofser Genauigkeit mit den wenigsten Hand
griffen, den einfachsten Apparaten, den am 
leichtesten rein zu erhaltenden Reagentien und 
in kürzester Zeit auszuführen ist, so festzustellen, 
dafs alle Ausführungsbedingungen genau gegeben 
sind, also Menge des Eisens, Gröfse der Spähne, 
Temperatur der Lösung u. s, w. u. s. w.

¡Nun aber pafst nicht jede Methode für jede 
Zusammensetzung des Eisens; es ist daher noth- 
wendig, nicht e i n e  Methode zur Untersuchung 
des Eisens auf ein bestimmtes Element festzulegen, 
sondern vielmehr für jede Abart des kohlenstoff
haltigen Eisens (Abart nach Kohlenstoffmenge,
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Kohlenstoffart, Behandlung beim Abkühlen, nach 
Menge der Nebenbeslandtheile u. s. w.) die beste 
Probe zu ermitteln, d. h. diejenige, welche die 
zuverlässigsten Ergebnisse zu liefern imstande ist.

Das kann naturgemäfs nicht ein einziger Mann 
ausführen; es überschreitet das weit die Grenzen 
der Zeit und Kräfte des Einzelnen. Ich möchte 
daran erinnern, dafs gerade dieses das Ziel war, 
welches mir persönlich vorschwebte, als seiner 
Zeit auf meine Anregung und nach meinem Plan 
die königlich preufsischen technischen Versuchs
anstalten und unter ihnen die chemisch-technische 
Versuchsanstalt gegründet und eingerichtet wurden, 
dafs aber dieses Ziel sich nicht hat erreichen 
lassen, weil dazu weder Kräfte noch Mittel aus- 
rcichten.

Der Versuch, durch V e r e i n i g u n g  geeigneter 
einzelner Kräfte zum Ziele zu gelangen, wurde 
erst gegen Ende des vorigen Jahrzehnts mit 
praktischem Erfolg in die Hand genommen. In 
Deutschland ist es besonders der „Verein deutscher 
Eisenhüttenleute“ gewesen, welcher sich dieser 
Aufgabe widmete,* vor allen Dingen der kürzlich 
verstorbene Dr. v. R e i s  in Aachen, ferner die 
HH. W o l f  in Dortmund, G l e b s a t t e l  in Ober
hausen, C o r  l e i s ,  G e r s  t n e r  und S a l o m o n  in 
Essen und B e c k e r  in Rothe Erde bei Aachen. 
Mit unermüdlichem Eifer ging man in Amerika 
vor, wo hauptsächlich auf Anregung eines der 
hervorragendsten Chemiker, D u d l e y  in Altoona, 
ein Auschufs gebildet worden war, in welchem 
die HH. M e t c a l f ,  R o d d  und H u n t  aus Pitts
burg, B a r b a ,  B l a i r  aus Philadelphia, D r o w n  
aus Boston und S h i m e r  aus Easton wirksam 
sind, während das Ganze von dem verdienstvollen 
John W. L a n  g l e y  geleitet wird, dessen Vorträge 
bei den verschiedensten Gelegenheiten über diesen 
Gegenstand allgemein bekannt sein dürften. 
Eine grofse Zahl e i n z e l n e r  Chemiker, ganz 
besonders in Frankreich und Schweden, ist auf 
demselben Wege wacker vorangegangen. Sie 
alle zu nennen, würde ein Buch füllen. Einen 
wenn auch sehr bescheidenen Beitrag hoffe ich 
selbst durch mein im vorigen Jahr erschienenes 
Buch „Die Eisenprobirkunst“ geliefert zu haben, 
in welchem ich nach eigenen Erfahrungen in 
dem Eisenprobirlaboratorium der Kgl. Bergakademie 
in Berlin am Schlüsse jedes Kapitels eine Kr i t i k  
über die verschiedenen Methoden, weichein der Eisen
probirkunst angewendet werden, zu geben versucht 
habe. Die Schwierigkeiten indessen, zu einem 
vollständig zuverlässigen Ergebnisse zu kommen, 
die beständigen Fortschritte der analytischen 
Chemie und die mit diesen Fortschritten immer 
mehr in den Vordergrund tretende Nothwendigkcit, 
stets mit noch greiserer Genauigkeit vorzugehen, 
als dies vordem möglich war, und besonders 
alle Fehlerquellen zu ermitteln, haben diese Ar-

* Vergl. „Stahl und E isen“ 1891, Nr. 5.

beiten noch nicht zu demjenigen Abschlüsse ge-' 
bracht, welcher erwünscht wäre; ja  häufig sind 
vortreffliche Anfänge an Muthlosigkeit gescheitert 
und gute Arbeiten im Sande verlaufen.

Um einige Beispiele von der Schwierigkeit, 
das Ziel zu erreichen, anzuführen, so sei daran 
erinnert, wie die Erkenntnifs der verschiedenen 
Modificationen des K o h l e n s t o f f s  im Eisen und 
die Ueberzeugung von deren erheblichem Einflufs 
auf die mechanischen und physikalischen Eigen
schaften des Eisens dazu geführt haben, Trennungen 
auf analytischem Wege vorzunehmen, welche, 
sobald an die Trennung von Graphit und Tem per
kohle einerseits, von Carbid- und Härtungskohle 
andererseits gegangen wird, noch nicht mit auch 
nur annähernder Genauigkeit ausgeführt werden 
können. Die Bestimmung des S i l i c i u m s  schien 
bereits eine vollständig erledigte Sache zu sein, 
als sich zeigte, dafs Silicium neben Kieselsäure 
im Eisen bestehen kann, ohne dafs letztere an 
Oxyde zu Schlacke gebunden ist, und nun sieht 
man, dafs die Methoden, welche, wenn viel 
Kieselsäure als Schlacke vorhanden ist , zur 
Bestimmung beider Körper nebeneinander aus
reichen, dann nicht genügen, wenn nur sehr 
wenig freie Kieselsäure vorhanden ist. Mit dem 
M a n g a n  sieht es noch am besten aus, und 
nachdem durch eine sorgfältige Untersuchung 
der verschiedenen Proben, welche wiederum in 
erster Linie von dem Verein deutscher Eisen- 
hüttenlcute oder dem amerikanischen Verbände aus
gegangen war, sich hatte feststellen lassen, dafs für 
genaue Bestimmungen die Sehwefelrnanganprobc 
allein ausreichend sei, dafs im übrigen aber sich am 
meisten die Volhardsche Dioxydprobe bewähre, 
haben sich neuerdings doch wiederum mancherlei 
Bedenken eingestellt und namentlich Bestrebungen 
bemerkbar gemacht, schneller als mit dieser 
Probe und doch mit vollkommener Sicherheit 
zum Ziele zu gelangen. Beim S c h w e f e l  ist 
man bei geringem Schwefelgehalt für eine Vor
probe durch die Wiborghsche Methode anscheinend 
überall vollständig zufrieden gestellt, und die Brom
probe giebl unter Benutzung des Finkenerschen 
Apparates* ebenfalls für alle praktischen Fälle 
ausreichende Genauigkeit in angemessener Zeit. 
Anders ist es mit dem P h o s p h o r ;  darf man 
im allgemeinen auch zufrieden sein, dafs die 
Molybdatprobe mit der Finkenerschen Modifikation 
genügende Genauigkeit und die Schleuderprobe 
für die Praxis ausreichende Schnelligkeit bietet, 
so haben doch die neuesten Untersuchungen von 
T h a c k r a y * *  bewiesen, wie fern wir noch vom 
Ziel einheitlicher Ergebnisse sind. Dazu werden 
in allen diesen Proben noch beständig Fort
schritte gemacht, und so möchte man zweifel-

* W e d d i n g ,  E isenprobirkunst 1894, Seite 136.
** T ransactions of llie A m erican Institu te  of Mining 

Engineers, 1895, A tlan ta  m eeting.
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haft werden, ob es sich denn überhaupt empfehlen 
möchte, bei so vielen Mitarbeitern, die sich in 
allen wissenschaftlichen Laboratorien, auf allen 
gröfseren Eisenhüttenwerken und neuerdings in 
allen gröfseren Eisenverbrauchsstätten finden, 
noch von unserer Seite etwas Besonderes zu unter
nehmen. Aber die vielen praktischen Fälle, in 
denen bald der Verkäufer des Eisens, bald der 
Käufer desselben sich auf die chemische Analyse 
gestützt hatten und bei denen dann trotz der 
anscheinend gleichartigen Methode der Unter
suchung so grofse Abweichungen auf beiden 
Seiten erhalten worden waren, dafs in keiner 
Weise oder wenigstens nur mit sehr grofsen 
Schwierigkeiten ein Ausgleich herbeigeführt werden 
konnte, diese zahlreichen Fälle lassen es erforder
lich erscheinen, nicht zu ruhen, sondern auch 
auf diesem Felde voranzugehen. Ich wiederhole, 
m.H., eineProbe, die für die eisenhüttenmännischen 
Zwecke, sowohl des Erzeugens wie des Ver
brauchens, geeignet sein soll, mufs sich unter 
allen Umständen mit möglichst einfachen Mitteln 
und in kurzer Zeit ausführen lassen. Bedenkt 
ma n ,  dafs in einem Eisenhüttenlaboratorium 
täglich oft über hundert Proben erledigt werden 
müssen, so liegt diese Forderung auf der Hand. 
Es wird daher nothwendig sein, sich vollkommen 
Klarheit darüber zu verschaffen, welche Proben 
für die einzelnen Eisenarten in jedem einzelnen 
Falle die geeignetsten sind, erstens zur Gontrole 
des Betriebes, zweitens zur Feststellung des 
Ergebnisses in Streitfällen, drittens zur Anbahnung 
von Fortschritten in der Wissenschaft, auf Grund 
deren wiederum die Praxis gefördert wird. Wenn 
neue oder abgeänderte Proben in Lehrbüchern 
oder in Zeitschriften mitgetheilt werden, so sehen 
diese sehr oft auf den ersten Blick äufserst ein
fach, klar und leicht benutzbar a u s ; aber erst 
wenn man sich daran macht, dieselben wirklich 
anzuwenden, begegnet man zahlreichen Schwierig
keiten. Ich erinnere z. B. daran, wie die Zulhilfe- 
nahme von Quecksilber bei der Verbrennung des 
Kohlenstoffs* in Chromsäure zur Vermeidung der 
Entwicklung von Kohlenwasserstoff auf den ersten 
Blick sehr verlockend ist und bei genauerer 
Untersuchung doch oft zu ungenauen Ergebnissen 
führ t , weil Koblenstofftheilchen ungelöst im 
Rückstände eingeschlossen bleiben; ich erinnere 
daran, wie die auf den Hüttenwerken so allgemein

* Vgl. V erhandlungen des .V ere ins zur B eförderung 
des Gewerbfieifses in P reu fsen“ 1893, S. 460 bezw. 
„Stahl und E isen “ 1894, Nr. 24, S. 1128.

beliebte und benutzte Eggertzsche kolorimetrische 
Kohienstoffprobe nur dann zu gebrauchen ist, 
wenn in allen Fällen die gleiche Abkühlungsart 
des Eisens stattgefunden hatte, — und derartige 
Beispiele liefsen sich in Menge anführen — 
aber ich erinnere auch daran, wie manche Proben, 
namentlich die der Kohlenstoffbestimmung, sich oft 
auf die in einem wissenschaftlichen Laboratorium 
selbstverständliche Benutzung von Leuchtgas zur 
Erhitzung gründen, und dafs es doch eine sehr 
grofse Zahl von Hüttenlaboratorien giebt, denen 
Leuchtgas nicht zur Verfügung steht, und gerade 
neuen Hütten, welche sich elektrischen Lichtes 
bedienen.

Unter diesen Umständen mufs es von der
gröfsten Bedeutung sein, wenn gerade die ana
lytischen Chemiker und ganz besonders die
jenigen, die in der Praxis selbst stehen und 
verantwortlich sind für die Richtigkeit und Zuver
lässigkeit der Ergebnisse, welche aus ihren
Laboratorien hervorgehen, sich zusammenthun, 
um nun im einzelnen für jede Eisenart die
besten Proben so auszuarbeiten, dafs darnach fest
gestellt werden kann, welche derselben anzuwenden 
ist. Dann könnte man erwarten und verlangen, 
dafs sich für alle ö f f e n t l i c h e n  Untersuchungen 
der Analytiker dieser Methode bedient, und zwar so 
lange, bis etwa durch gemeinschaftlichen Beschlufs 
unserer Conferenz, auf Grund inzwischen gemachter 
weiterer Erfahrungen, eine neue Piobe an Stelle 
der alten gesetzt wird. Es wird dann bei den 
Proben wie bei den Gesetzen gehen. Es ist 
besser, ein Gesetz, wenn es auch nach manchen 
Richtungen veraltet ist, so lange beizubehalten, 
bis an seine Stelle sich ein besseres stellen 
läfst. Ebenso ist es besser, eine Probe, selbst 
wenn gewisse Einzelheiten daran sich als nicht 
ganz günstig herausgestellt haben, so lange 
zum Vergleiche beizubehalten, bis eine allgemein 
anerkannte bessere Probe an die Stelle gesetzt 
werden kann. Wie im einzelnen die Ausführung 
einer solchen Untersuchung durch Bildung einer 
Commission aus den Mitgliedern unserer Con
ferenz, d. h. den Eisenhütlenchemikern aller Län
der, geschehen möge, und wie die hierzu nöthige 
Organisation sich zu gestalten habe, dies auszu
führen überlasse ich meinem Collegen Hrn.
Freiherrn Jüptner von Jonstorff.

Sie aber, m. H., hoffe ich von der Noth-
wendigkeit überzeugt zu haben, sofort kräftig 
Hand an ein Werk zu legen, welches zum Segen 
des E i s e n h ü t t e n g e w e r b e s  aller Länder aus- 
schlagen mufs. (Schlufs folgt)

XXI ,s 2
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Hydraulische Maschinen im Giefsereibetrieb.*
Von Dr. F. WUst-Duisburg.

/Nachdruck verbotena
   \Ges- v. 11. Juni 1870./

Die Anwendung der Masehinenkraft im Dienste 
des Eisengiefsereibetriebes begann erst in den 
siebziger Jahren sich allgemeinen Eingang zu 
verschaffen. Durch den Aufschwung, welchen in 
diesen Jahren die Industrie in Deutschland erfuhr, 
und ebenso durch die Einführung des Patent
schutzes waren die Bedingungen gegeben, welche 
es praktisch vortheil haft erscheinen liefsen, theure 
Muskelarbeit sowohl, als auch die mühsam er
lernte, und deshalb noch höher bewerthete Ge
wandtheit und Geschicklichkeit des Arbeiters durch 
mechanische Vorrichtungen zu ersetzen.

Für die Anwendung der Maschinenkraft bietet 
sich im Giefsereibetrieh ein weites Feld und ist 
cs zu verwundern, dafs dasselbe nur theilweise 
einigermafsen cultivirt ist, da nur gröfsere und 
von einsichtsvollen Gesichtspunkten geleitete Eisen
gießereien sich maschineller Vorrichtungen zum 
Ersatz menschlicher Arbeit bedienen, während bei 
vielen kleinen und mittleren Giefsereien die An
wendung der Maschinenkraft zu den Seltenheiten 
gehört.

Und doch giebt es im Giefsereibetrieh eine 
überaus grofse Anzahl Arbeiten der verschiedent- 
lichslcn Art, welche zweckmäfsig und mit Vor- 
theil durch eine Naturkraft ausgeführt werden 
könnten. Ich möchte hier nur einige derartige 
Arbeiten aufführen: das Fördern des Roheisens 
und des Brennstoffs auf den Gichtboden, das 
Heben, Senken und Transportiren schwerer Form
kasten und Gufsstücke, das Putzen der Gufs- 
stiieke von anhängendem Formsand, das Herbei- 
und Wegschaffen des Formsandes, das Zerkleinern 
der Roheisenmasseln, das Feststampfen des Form 
sandes, das Aushehen der Modelle u. s. w., dies 
alles sind Arbeiten, welche nur in wenigen Fällen 
Geschicklichkeit und geistige Befähigung erfordern, 
im allgemeinen aber reine Muskelarbeiten sind 
und deshalb leicht von einer Elementarkraft be
sorgt werden können.

Verschiedene dieser angeführten Arbeiten 
werden gegenwärtig schon in den meisten deutschen 
Giefsereien auf maschinellem Wege erledigt und 
benutzt man zur Kraftübertragung Wellen- oder 
Seiltransmission, welche Art der Kraftvermittlung 
durch den im Giefsereibetrieh unvermeidlichen 
Staub und Schmutz viele Nachtheile mit sich bringt.

Eine Triebkraft, die aus diesem Grunde nament
lich für den Giefsereibetrieh sich eignet, ist der 
Wasserdruck, und nur die elektrische Kraftüber
tragung mit Accumulatorenbatterieen hat Aussicht,

* V orgetragen in der V ersam m lung der „E isenhütte 
D üsseldorf“ am M itUÄch den 15. Mai 1805.

der Uebertragung durch Druckwasser erfolgreichen 
Wettbewerb zu machen. Die elektrischen Ma
schinen sind jedoch in Bezug auf Einfachheit 
und Leistung den hydraulischen noch nicht ge
wachsen und fällt für die hydraulischen Maschinen 
aufserdem noch ins Gewicht, dafs deren An
wendung in anderen Gebieten den Vortheil lang
jähriger Erfahrung gebracht hat. Die Triebkraft 
kann durch einfache Vorrichtungen erzeugt und 
beliebig weit fortgeleitet werden, ohne nennens- 
werthe Verluste zu ergeben. Eine kleine Pumpe, 
gleichviel ob mit Riemen- oder Dampfbetrieb, 
kann an beliebigem Ort innerhalb oder aufserhalh 
des Giefsereigebäudes aufgeslellt werden, und in 
Verbindung mit einem Druckwasserbehälter ist 
das hydraulische System fertig, an welches eine 
gröfsere Anzahl Arbeitsmaschinen an eine ge
meinschaftliche Leitung ohne wesentliche Kraft
verluste angeschlossen werden kann.

Die ganze Einrichtung zur Erzeugung und 
Aufspeicherung hydraulischer Arbeit nimmt wenig 
Platz ein und bedarf so gut wie gar keiner 
Wartung, da die Pumpe vom Accumulator selbsl- 
thätig ein- und ausgerückt wird und nennens- 
werthe Unterhaltungskosten nicht verursacht 
werden. Der Wasserverbrauch ist sehr gering, 
da alles Wasser wieder zur Pumpe zurückgeführt 
wird. Gegen die Gefahr des Einfrierens schützt 
man sich dadurch, dafs man die Rohrleitung in 
frostfreie Tiefe verlegt, und freiliegende Leitungen 
mit entsprechenden Schutzvorrichtungen versieht. 
Beim Einlegen in die Tiefe begiebt man sich 
allerdings der leichten Zugänglichkeit der R ohr
leitungen. Bei Leitungen über Tage kann man 
eine Mischung von Glycerin und Wasser benutzen, 
doch wird dies nur bei kleineren Anlagen gut 
durchführbar sein, da bei langen Leitungen und 
einer grofsen Zahl Arbeitsmaschinen dieses Hülfs- 
mittel zu theuer ist. Auch Kochsalz und Chlor
magnesiumlösungen sind schon benutzt worden, 
doch wird dadurch ein zu starkes Rosten nament
lich der Stahl- oder Schmiedeisentheile hervor
gerufen. —

Die Anwendung des Wasserdrucks als Kraft
vermittler in der Eisengiefserei datirt seit un 
gefähr 10 Jahren und war es die Firma B o p p  
& R e u t  h e r  in Mannheim, welche in Deutschland 
die erste hydraulische Formpresse baute, die
selbe aber anfangs nicht auf den Markt brachte. 
Bald darauf nahm die Firma O p p e n h e i m  in 
Hainholz ein Patent auf eine Formpresse, mit 
welcher Gufsformen ohne umschliefsenden Form- 

| kästen hergestellt werden können. Seit etwa 
I fünf Jahren hat die im Bau von Giefserei-, specieli
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Formmaschinen weltbekannte Firma S e b o l d  & 
Ne  ff in Durlach ebenfalls die Herstellung hydrau
lischer Maschinen für den Giefsereibetrieh auf
genommen, dieselbe hat zuerst die alte Bock
formmaschine mit Hydraulik eingerichtet, indem 
sie die mechanische Prefsvorrichtung, welche bei 
dieser Maschine zuerst angewandt wurde, durch 
einen Prefscylinder ersetzte.

Zur Erzeugung des Druckwassers werden je 
nach den örtlichen Verhältnissen Riemen- oder 
Dampfpumpen verwendet.
Die Riemenpumpe ist in 
der Anschaffung billiger, 
dagegen mufs beim Be
trieb die ganze Transmis
sion mitgeschleppt wer
den. Die Dampfpumpe ist 
theurer, arbeitet jedoch 
ökonomischer. Das An
stellen und Ausrücken der 
Pumpen geschieht selbst
t ä t i g  durch den Aceu- 
mulator.

Als Accumulator wer
den ausschließlich Ge- 
wichtsaccumulatoren ver
wendet und zwar sowohl 
System A r m s t r o n g  als 
auch System Twe d e l l .

Die Höhe des Druckes 
wird mit Vortheil zwi
schen 40 und 70 Atmo
sphären gewählt, weil zu 
niedriger Druck große 
und plumpe Cylinder und 
Accumulatoren verlangt, 
während für größere 
Drucke sehr sorgfältige 
Rohrleitungen erforder
lich sind und das Dicht
halten. aller Theile sehr 
erschwert wird.

W as die Steuerung der 
Arbeitsmaschinen anbe
langt, so werden bei nie
drigem Druck und kleiner 
Durchgangsöffnung, etwa 
1 qcm, gewöhnliche Flach
schieber angewandt; bei 
größerer Durchgangsöffnung Ventilsteuerung. Der 
Kolbenschieber hat sich auch hier gut bewährt, 
da derselbe nur wenig Wasserverluste herbeiführt 
und die Möglichkeit langsamen Anhebens und 
Senkens gewährt, was für das Ausheben der 
Modelle sehr günstig ist.

Als Dichtungsmittel hat der Hanf der Baum
wolle Platz gemacht, welche, wenn gut getalgt, 
sich längere Zeit dicht hält, jedoch haben beide j  

Dichtungen den Nachtheil g roßer  Reibung. Neuer
dings ist dem Leder ein Concurrent in dem

Dermaline entstanden, welches aus England ein
geführt wird und sich vorzüglich bewährt.

Bei Leder und Dermatinemanschetten müssen 
die Lippen der Manschetten frei beweglich sein
und nicht durch schräge Flächen angepreßt
werden, außerdem ist es von Wichtigkeit, daß  
Wasser hinter die Lippen treten kann, um so
fortiges Anlegen zu bewirken. Gegen kleine 
Poren im Plunger ist die Dermatincdichtuug
äußers t  empfindlich, während Hanf- und Baum

wolledichtung hierdurch 
nicht zerstört wird.

Die Rohrleitung stellt 
man aus patenlgesch w eiß 
ten Rohren her; wichtig 
ist cs, dafs die Ab Wasser
leitung nicht gemeinschaft
lich ist, sondern jede A r
beitsmaschine seine be
sondere Abwasserleitung 
besitzt, weil man hier
durch leicht Undichtheiten 
der Stcuerapparate er
kennen kann.

Die hauptsächlichste 
Anwendung der Hydraulik 
im Gießereiwesen ist die 
zum Betrieb der F o r m :  
p r e s s e n ,  außerdem wer
den noch M a s s e l b r e 
c h e r ,  A u f z ü g e  und 
K r ä h  n e  mit hydrau
lischem Antrieb versehen.

Die F o r m m a s c h i 
n e n ,  welche das Ein
stampfen des Formmate
rials von Hand vermeiden 
sollen, benutzen Stampfer, 
welche durch irgend eine 
Vorrichtung gehoben wer
den, und beiin Nieder
fallen wie beim Handstam
pfen den Sand zusammen
drücken. Die Nachtheile 
dieses Verfahrens liegen 
auf der Hand. Es sind 
mehrere Schläge des 
maschinellen Stampfers 
nöthig, bis ein Kasten 

aufgestampft ist, ebenso ist Formsand während 
des Stampfens aufzugeben; dies erfordert alles 
Zeit,  während beim hydraulischen Pressen 
durch einen einmaligen Hub des Preßkolbens 
der Formkasten fertig gepreßt wird und der 
Sand auf einmal in den Kasten gegeben 
werden kann. Außerdem m u ß  beim Stampfen 
durch einen einmaligen Schlag eine verhältniß- 
mäßig  hohe Sandschicht gepreßt werden, wobei 
Ungleichmäßigkeiten in der Dichtheit des Sandes 
Vorkommen. Dieser Mifsstand wird bei lang
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samer Wirkung, wie dieselbe beim Pressen er
folgt, vermieden, der Druck wird sich viel gleich- 
mäfsiger als beim maschinellen Stampfen ver
theilen, wenn auch der Formsand den empfangenen 
Druck nicht wie ein flüssiger Körper überall 
gleich stark fortpflanzt. Die Wirkungsweise 
des Stampfers ist von der Presse ebenso ver
schieden, wie die des Dampfhammers von der 
Wirkungsweise der Schmiedepresse. Selbstver
ständlich finden bei der Formpresse ebenfalls 
beträchtliche Reibungen an den Seitenflächen des 
Formkastens statt, weshalb der Sand vor dem 
Pressen an den Wänden des 
Kastens etwas vorgestampft 
werden mufs.

Die Anforderungen, welche 
man an eine Formmaschine 
stellt, bestehen jedoch nicht 
blofs darin, dafs das Stampfen 
des Sandes von Hand ver
mieden wird, dieselbe mufs 
vielmehr auch das Herausheben 
der Modelle aus dein Form 
kasten besorgen. Von der Art 
und Weise, wie diese Aufgabe 
gelöst wird, hängt die Ver
wendbarkeit der Maschine für 
bestimmte Modelle ab. Am 
einfachsten geschieht das Aus
heben dadurch, dafs nach er
folgtem Pressen der 
Kasten festgehalten 
wird, während die 
Modellplalte sich mit 
dem Plunger senkt.
Mit derart eingerich
teten Maschinen kön
nen jedoch nur nie
dere und nicht allzu
sehr profilirte Mo
delle geformt wer
den, da bei einiger- 
mafsen hohen Mo
dellen immer eine 
Beschädigung der 
Gufsform stattfindet. Eine andere Art des Aus 
hebens erinnert an die Dehnsche Formmaschine. 
Die Modellplatle ist drehbar und befindet sich 
auf beiden Seiten eine Modcllhälfte. Nachdem 
der obere Kasten geprefst, wird der untere nach 
unten weggezogen. Das Drehen der Modellplatte 
geschieht entweder innerhalb der Presse und das 
Abheben sodann mit demselben Prefskolben, der 
das Pressen des Sandes ausführt. Diese Methode 
hat den Vortheil einfacher Construction, man 
mufs jedoch eine grofse Hubhöhe des Prefs- 
cylinders mit in den Kauf nehmen, damit der 
Wenderahmen gedreht werden kann. Oder man 
macht die Modellplatte fahrbar und läfst das Ab
heben von einem zweiten Kolben besorgen, hierbei 
braucht die Hubhöhe nicht grofs zu sein, da

der Wenderahmen auf der Fahrbahn zwischen 
den beiden Prefscylindern gedreht werden kann. 
Jedoch nimmt die Maschine viel Platz ein und 
ist etwas complicirter im Bau. Um den W asser
verbrauch zu verringern, der durch allzugrofsen 
Hub oder mehrere Arbeitscylinder verursacht 
wird, führt man neuerdings das Ausheben der 
Modelle nicht mehr hydraulisch, sondern auf 
anderem Wege durch Hebel und Getriebe aus.

Bei allen Aushebemethoden, welche den 
Kasten nach unten wegziehen, ist das Einformcn 
hoher und profilirter Modelle möglich.

Durchbrochene Tischplat
ten, durch deren Oeffnungen 
die Modelle nach unten weg
gezogen werden, mit welcher 
Vorrichtung sehr steile und 
hohe Modelle geformt werden 
können, sind bei hydraulischen 
Formpressen noch nicht an
gewandt worden.

Nach diesen einleitenden 
Bemerkungen komme ich nun 
zur Beschreibung der einzelnen 
Formmaschinen.

a) Maschinen ohne Wenden 
des Formkastens.

Die F o r m m a s c h i n e  der 
Firma O p p e n h e i m  in H a i n 

h o l z  (Abb. 1) stellt 
Gufsformen ohne 
Formkasten her. Sic 
besitzt zwei Treib
kolben , von denen 
der grofse Prefskol
ben hohl ist und 
dadurch als Druck- 
cylinder für den klei
neren Prefskolben 
dienen kann. Die 
Presse befindet sich 
zwischen zwei Säu
len , welche durch 
den Prefskopf ver

bunden sind. Auf der einen Seite der Maschine 
sind die beiden Steuerhebel angebracht, während 
auf der ändern Seite die Modellplatte an einem 
Seitenständer drehbar ist. Dieselbe trägt auf jeder 
Seite eine Modellhälfte.

Oberhalb und unterhalb der Modellplatte 
sind zwei Formkasten angebracht, welche aus 
der Maschine nicht entfernt weiden können und 
an den beiden Säulen verschiebbar sind.

Wird eine Gufsform hergestellt, so füllt man 
zuerst den unteren Formkasten bei ausge- 
schwungener Modellplatte mit Sand. Nachdem 
dies geschehen, bringt man die Modellplatte in 
die richtige Lage und senkt mit Hülfe des rechts 
oben befindlichen Handhebels den oberen Form 
kasten auf die Modellplatte, worauf der Ober-

Abbild. 2.



Abbild. 5.

sinkt der untere Formkasten mit der Modellplatte, ] 
dieselbe wird in einer bestimmten Lage arretirt I 
und dadurch die untere Modellhälfte ausgehoben. 
Nach Ausschwingen der Modellplatte wird der 
durch eine Klinke zuriickgehaltene Oberkasten |

Abbild. 6.

gut, man darf jedoch über eine bestimmte Kasten- 
gröfse nicht hinausgehen.

Die Maschine wird in verschiedenen Gröf-en 
gebaut und liefert eine kleine Formmaschine 
200 bis 240 Formkästen von 390 X  390 mm,
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kästen ebenfalls mit Sand gefüllt wird. Nun 
läfst man Preiswasser in den gröfseren Prefs
kolben treten und derselbe hebt sich mit den 
beiden Formkasten und der dazwischen liegenden

auf den Unterkasten gesenkt, bis sich beide Sand
hälften berühren. Mit Hülfe des inneren Prefs- 
kolbens werden diese beiden zusammenliegenden 
Gulsformhälften aus den nach oben sich er-

Modellplatte bis unter den Prefskopf, woselbst 
beide Kasten auf einmal gcprcfst werden. Man 
giebl jetzt dem kleineren Prefskolben Druckwasser, 
so dafs der Sand im Unlerkasteri noch zusammen- 
geprefst wird. Beim Auslafs des Prefswassers

weiternden Formkasten gehoben, so dafs man 
die zum Abgicfsen fertige Form vorn Oberkasten 
wegnehmen kann.

Handelt es sich um Massenfabrication kleinerer 
Artikel, so bewähren sich diese Maschinen ganz

Abbild. 4.Abbild. 3.
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während eine gröfsere f. d. Schicht 110 bis 120 
Kasten von 6 6 0 X 4 2 0  mm liefert und hierbei 
jede Maschine drei Mann Bedienung erfordert.

Eine weitere derartige Maschine ist die von 
B o p p  & R e u t h e r  in Mannheim (Abbild. 2). 
Die Formpresse liefert ebenfalls fertige zwei
theilige Gufsformen, ohne die umschliefsenden 
Formkasten zu benöthigen. Es sind seitlich des 
Prefskolbens zwei kleinere hydraulische Kolben 
angeordnet, welche den Formkasten tragen und 
mit demselben fest verbunden sind. Die Form 
kasten bilden einen Theil der Maschine, und die 
zum Abgiefsen fertige Form wird von dem mittleren 
Kolben herausgehoben, nachdem die Modellplatte 
seitlich ausgeschwungen und die beiden Gufs- 
formhälften aufeinander gesetzt worden sind, so 
dafs sic am oberen Rande des Kastens 
abgenommen werden können. Betreffs 
der Anwendbarkeit dieser Maschine gilt 
dasselbe wie das über die Maschine von 
Oppenheim in Hainholz Gesagte.

Grofse P l a t 
t e  n f o r  m m  a - 
s c h i  n e m i t  

d o p p e l t e r  
u n d e i n f a c h e r  
P r e f s  v o r r i c h -  
t u n g von Se-  
b o l d  & N e f f  
i n  D u r 1 a c h.
Dieselbe dient, 
da die Modelle 
nach unten aus
gehoben wer
den (vgl. Abbild.
3 und 4), nur 

zum Formen 
llacher Gegen
stände, wieOfen- 
platlen, Piano- 
platten, Filter- 
prefsplalten u. s. w., wobei bei starker Profilirung 
für guten Auszug aus dem Sande Sorge getragen 
werden mufs.

Die Maschine besitzt eine fahrbare Brücke, 
welche nach Bedarf über jeden Arbeitscylinder 
gefahren wird. Die Pressung erfolgt durch lieben 
des auf dem Stempel sitzenden Prefstisches; 
beim Ablassen des Druckwassers setzt sich der 
Formkasten auf 4 Stifte auf, während die Modell
platte sich senkt.

Ein Mann ist imstande, in einem Tag 40 
bis 50 Kasten fertig zu stellen.

Bei der in Abbild. 5 und 6 veranschaulichten 
h y d r a u l i s c h e n  F o r m  m a s c  h i  n e d e r  M a
s c h i n e n f a b r i k  G r i t z n e r  i n D u r  l a c h  ist 
zwischen 2 fahrbaren Formtischen, welche je eine j 

Modellplatte tragen, eine hydraulische Presse auf- 
gestellt, welche mittels eines seitlich angebrachten 
Handhebels entweder auf Druck- oder Abwasser

gestellt werden kann. Man setzt eine Formkasten
hälfte über das aufgeschraubte Modell, füllt den 
Kasten wie gewöhnlich mit Sand, führt den F orm 
tisch unter die Presse und giebt Druckwasser, bis 
ein Nachgeben des Sandes nicht mehr stattfindet.

Hierauf stellt man auf Abwasser, wodurch 
infolge des Eigengewichts die ganze Einrichtung 
sich senkt. Beim Pressen wird der Formtisch 
vom Wagen abgehoben, derselbe führt sich im 
Wagen in 4 Bolzen, welche mit dem Formtisch 
abgehoben werden. Durch eine einfache am
Wagen angebrachte Stellvorrichtung werden beim 
Niedergehen des Plungers die Bolzen arretirt 
und dieselben greifen sodann unter Ansätze am
Formkasten und heben auf diese Weise den
selben von der Grundplatte ab. Das Abheben 

geschieht also auf ähnliche Weise, wie 
bei der Seboid-Neffschen grofsen Platlen- 
formmaschine. Da die Modelle nach
unten herausgezogen werden, so sind 
auch hier keine hohen und stark pro- 

filirten Modelle 
einzuformen.

Eine weitere 
Maschine, bei 
welcher jedoch 
das Ausheben 
derModelle nicht 
durch hydrau
lische Vorrich
tung geschieht, 
baut B o p p  & 
R e u t h e r  in 

Ma n n h e i m .  
Zwei fahrbare, 
die Modellplatte 
tragende Wagen 
können unter die 
Presse gefahren 
werden (Abbild. 
7), woselbst die

Kasten geprefst werden. Zum Abheben der Kasten 
fährt der Wagen über eine Platte, in welcher 4 Bolzen 
geführt werden, die auf einem vierarmigen Kreuze 
sitzen. Dasselbe trägt in der Mitte einen Cylinder, 
der an einem Kolben der Führungsplatte geführt 
wird. Durch Drehen des Handhebels wird der 
Cylinder und mit demselben das die 4 Bolzen 
tragende Armkreuz gehoben, die Bolzen greifen 
unter Ansätze an den Formkasten und heben 
diesen ähnlich wie bei der Reulingschen Ma
schine ab.

Bei guten Messingmodellen, welche nur wenig 
profilirt sein dürfen, liefert die Maschine etwa 
15 Kästen von -3 4 0 X 4 3 0  mm in der Stunde.

b) Maschinell mit Wenden des Formkastens.

H y d r a u l i s c h e  D o p p e l f o r m  m a s c  h i n  e 
tn i t W  e n  d e r a h  m e n (Abbild. 8 u. 9). Die hier 
abgebildete Formmaschine hat 3 Arbeitscylinder, von
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welchen der mittlere zum Pressen dient, während 
die beiden äulseren das Abheben des Kastens be
sorgen. An die zum Comprimiren des Sandes 
dienende Presse schliefsen sich zu beiden Seiten 
Fahrbahnen an; auf jeder Seite befindet sich ein

den Abhebetisch gefahren; der Tisch wird nun 
gehoben, bis er den Kasten trägt, worauf die 
Haltekeile ausgezogen werden und der Tisch 
mit dem Kasten unter leichtem Klopfen gesenkt 
wird. Durch diese Art des Abziehens des Kastens
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Nun wird der hölzerne Prefsklotz aufgelegt 
und die Wagen unter die Presse gefahren.
Durch Umlegen des Steuerhebels wird die
Pressung vollendet, wobei der Prefstisch den 
Drehrahmen mit dem Formkasten von dem
Wagen abhebt und gegen die Brücke prefst. 1 
Nach vollzogenem Pressen und Abstreiehen des j  

Sandes wird der Drehrahmen gewendet und über j

solche Modelle ohne Wendung direct unter der 
Presse abgehoben werden können.

Zur Bedienung dieser Maschine sind 2 Mann 
erforderlich, welche keine gelernte Former zu 
sein brauchen. Ein Mann fertigt täglich gegen 
60 Kasten in 8 Arbeitsstunden, wobei das ßei- 
und Fortschaffen des Sandes, der Kasten u. s. w. 
durch Hiilfsarbeiter erfolgen rnufs.

Abbild. 10.

Wagen, welcher einen umdrehbaren Rahmen tragt 
und über die Presse gefahren werden kann. Auf 
dem Wenderahmen werden die Modellplalten he- j 

lestigt; der eine Wagen dient zum Formen des j 

Ober-, und der andere zum Formen des Unter- I 
kastens. Nachdem der Formkasten auf die 
Gentrirstifte der Modellplalte aufgelegt ist, wird 
er in üblicher Weise mit Sand gefüllt, wobei 
ein 40 — 50 cm hoher Hülfsrahmen aufgelegt wird.

nach unten ist es möglich, auch hohe Modelle, 
wie Töpfe, EisenbaHnachsbüchsen, Bremsklötze
u. s. w. zu formen. Flache, leicht ausziehbare 
Modelle erfordern das Wenden des Kastens nicht, 
und die Maschine ist dann so eingerichtet, dafs

Abbild. 11.

Abbild. 8. Abbild. 9.
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Zum Auflegen und Wegnehmen der Form
kasten befindet sich in der Mitte ein kleiner 
hydraulischer Drehkrahn. Zu dieser Maschine 
gehört ein Gentrirapparat, welcher den Zweck 
bat, das genaue Aufeinanderpassen von Ober- 
und Unterkasten zu vermitteln (Abbild. 10). Die

schliefslich sanft auf den Unterkasten aufsetzt. 
Diese Einrichtung ist namentlich bei schweren 
Kasten nolhwendig, welche wegen hervorragenden 
Kernstücken oder bei sehr dünnen Wandungen 
des Abgusses ein sehr genaues Zusammenpassen 
erfordern.

Abbild. 12. Abbild. 13.

Unterkasten werden zu diesem Zweck auf einen 
feststehenden Tisch gelegt, durch welchen 2 Nadeln 
so weit hindurchragen, dafs der Kasten mit seinen 
genau gebohrten Centrirösen über dieselben gelegt 
werden kann. Die Centrirnadeln sitzen auf einer 
unter dem Tisch sichtbaren Traverse fest, welche

Eine weitere Formrnaschine mit Wenderabmen 
ist die in Abbild. 11 abgebildete, von der F i r m a  
B o p p  &. R e u t h e r  g e b a u t e  F o r m  p r e s s e .  
Dieselbe besteht aus der Wendeplalte T ,  auf 
welcher auf beiden Flächen je eine Modellhälflc 
befestigt ist. Es wird ein Formkasten F  auf-

mittels eines hydraulischen Cylinders gehoben 
werden kann. Diese Traverse trägt 2 Böekchen 
mit je 2 Knaggen, auf welche nach dem Heben 
derselben der Oberkasten aufgesetzt wird. Nachdem 
somit der Oberkasten ganz genau in richtiger 
Lage über dem Unterkasten schwebt, senkt man 
die Traverse, welche in genauer Prismenführung 
langsam herabgeht, so dafs der Oberkasten sieb

gesetzt und mittels der Hakenscheiben h h be
festigt; nachdem Sand eingefüllt ist, wird Druck
wasser zugegeben und der Sand gegen den 
ausschwingbaren Prefsklotz G geprefst. Nach 
dem Ablassen kann man nach Lösen der Fest
stellmutter x  die Wendeplatte drehen und den 
Kasten auf den Wagen TU setzen. In dieser 
Lage bleibt der Kasten vorerst, bis ein zweiter
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Kasten auf die nun oben befindliche Modellfililfle 
gesetzt und durch die Hakenscheiben h k  befestigt 
wird. Diese Befestigung geschieht mit einem 
Griff, wobei zugleich der untere auf dem Wagen 
ruhende Kasten gelöst wird. Nachdem der obere 
Kasten^ mit Sand gefüllt, wird derselbe geprefst, 
die beiden Kasten sammt Wagen und Modell
platte gehen in die Höhe und beim Ablassen des 
Druckwassers wird der untere Kasten abgehoben. 
Die Maschine arbeitet sehr gut und ist auch für 
hohe und reich profilirte Modelle zu gebrauchen. 
Ein Arbeiter kann mit derselben in einer Stunde 
10 Formkasten von 340 X  430 mm und 100 mm 
Höhe pressen. Kasten von 300 mm werden unter 
Anwendung von 2 Prefsklötzen geprefst. Die 
Firma hat in ihrer eigenen Giefserei 24 Form
maschinen theils dieser, theils etwas anderer 
Gonstruction im Betriebe. Dieselbe hat in der 
kurzen Zeit ihres Be
stehens schon vielfach 
Anwendung gefunden.

F o r m p r e s s e n  von 
S e b o l d  & Nef f ,  D u r 
l a c h .  In den Abbild.
12 und 13 ist eine 

kleine hydraulische 
Formmaschinemit W en
deplatte dargestellt, bei 
welcher getrennte Vor
richtungen zum Pressen 
und Abheben des Form
kastensangebracht sind.
Die Wendeplatte, auf 
welcher oben und unten 
die beiden Modellhälften 
befestigt sind, ist auf 
zwei mittels Zahnrädern 
und Gewichtshebeln be
weglichen Stempeln ge
lagert. Die Traverse für die Aufnahme des Druckes 
ist nach hinten umzuklappen; der Druck erfolgt 
durch einen hydraulischen Cylinder, welcher mit 
Schiebersteuerung versehen ist. Nachdem der 
oben sitzende Kasten mit Sand gefüllt ist, wird 
Prefswrasser in den Arbeitscylinder gegeben, sodann 
hebt sich der Tisch der Maschine sammt den 
beiden I ormkasten, der dazwischenliegenden 
Modellplatte und der, dieselben tragenden Stempeln 
in die Höhe, indem sich das ganze System gegen 
die darüberliegende Traverse prefst. Beim Ab
lassen des Druckes senkt sich das Ganze wieder 
und nach dem Zurückklappen der Traverse wird 
der nach unten liegende Kasten durch Anheben 
des rechts sitzenden Hebels von dem auf dem 
lische ruhenden Kasten abgehoben. Die Modell- 
platte wird hiernach gewendet und ein neuer 
Kasten aufgesetzt. Darauf wird diese Operation 
mit dem jetzt oben sitzenden Kasten vorgenomrnen, 
so dafs stets in abwechselnder Folge je ein Ober
und ein Unterkasten fertig wird.

X X I.»

Diese Maschine eignet sich vorzüglich für 
kleinere Gegenstände, welche, da der Kasten nach 
unten gezogen %vird, ziemlich hoch sein können. 
Ein Arbeiter kann täglich 50 bis 60 Kasten von 
450 X  510 mm und 120 mm Höhe fertig stellen.

Eine für gröfsere Formmaschinenanlagen noth- 
wendige Hüllseinrichtung ist eine L u f t p u m p e ,  
welche die Prefsluft z u m  A b b l a s e n  d e r  
M o d e l l p l a t t e n  n a c h  e r f o l g t e m  F o r m e n ,  
liefert. Diese Art der Reinigung hat den Vorzug, 
dafs die Modellplatten wenig abgenutzt werden, 
da es sodann unnöthig ist, dieselbe mit einem 
Besen zu berühren, und der Sand rasch entfernt 
werden kann.

Masselbrecher. Mit grofsem Vortheil kann 
die Triebkraft des Wassers auch zum Zer
kleinern der Roheisenmasseln Verwendung finden. 
Selbstverständlich ist nicht jede kleine Giefserei

in der Lage, sich einen 
derartigen Apparat an
zuschaffen, und glaube 
ich, dafs das Zer
kleinern der Roheisen
masseln auf den Hoch
ofenwerken viel vor- 
theilhafter ausgeführt 
werden könnte. Die
selben brauchen bezüg
lich des Dampfver
brauchs nicht sehr spar
sam zu sein und könnte 
dadurch, dafs das deut
sche Giefsereiroheisen 
schon in zerkleinertem, 
direct verschmelzbarem 

Zustande angeliefert 
wird, dasselbe sich einen 
weiteren Vorsprung vor 
der ausländischen Con- 

currenz sichern. Doch ist in Anbetracht der
prähistorischen Gebräuche des Giefsereiroheisen- 
handels wenig Aussicht auf Verwirklichung dieses 
Vorschlages.

Ein Masselbrecher von der b a d i s c h e n
M a s c h i n e n f a b r i k  geliefert, hat folgende Ein
richtung. (Abbild. 14 und 15.) In einem walzen
ständerartigen Gufseisengerüst ist ein Excenter ge
lagert. Auf der einen Seite befindet sich eine Stahl
schneide, während auf der ändern Seite der Prefs- 
kolben, ebenfalls mit einer Stahlschneide versehen, 
angebracht ist. Die Massel wird von links ein
geschoben und liegt auf den beiden Schneiden 
auf. Der in der Mitte befindliche Excenter wird 
nun auf die Massel heruntergedrückt und hält die
selbe fest, so dafs ein geringer Hub des Prefs- 
kolbens ein Abbrechen des freistehenden anderen 
Masselendes hervorruft. Dadurch, dafs der Druck 
von der äufseren Schneide ausgeübt wird, ist 
weniger Kraft erforderlich, als wenn dies durch 
die mittlere geschehen würde.
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Eine andere Construction baut B o p p  & 
R e u t  h e r  in M a n n h e i m ,  ln einem schweren 
Gufseisengestell (Abbild. 16 u. 17) ist ein ungleich
armiger Hebel gelagert und zwar so, dafs die Stirn 
des Hebels mit einem Aufsatz auf dem Gestell das 
Brechmaul bildet. An den beiden Seiten des Auf
satzes befinden sich stählerne Brechschneiden, 
während der Hebel ebenfalls in der Mitte eine 
Brechschneide trägt, in das Brechmaul werden 
zwei Roheisenmasseln gegeben, hierauf wird 
mittels Fufshebels Druckwasser in den rechts 
befindlichen Arbeitscylinder gelassen. Der P lunger 
geht in die Höhe und greift am  langen Arme 
des Hebels an , so dafs ein Druck auf die 
beiden im Brechmaul befindlichen Masseln aus
geübt wird, wodurch dieselben zerbrochen werden. 
Ein Mann ist hiermit imstande, innerhalb einer 
Stunde etwa 100 Masseln zu zerkleinern, und 
zwar ohne grofse körperliche Anstrengung, da 
die Arbeit des Mannes nur darin besteht, die 
Masseln aufzulegen und durch einen Fufstritt 
das Steuerventil zu öffnen.

Giclitaufzttge. Auch der Gichtaufzug kann 
mit hydraulischem Antriebe versehen werden. Die 
Firm a S e b o l d  & N e f f  in D u r l a c h  baut eine 
derartige Hebevorrichtung, welche aus einem 65 mm 
starkem, massivem Stempel besteht, der sich in 
einem entsprechenden Gylinder befindet. Der 
Stempel trägt die in zwei oder vier senkrechten 
Führungen gleitende Plattform , welche zur Auf
nahm e von drei niedrigen Karren oder von 
Schiebekarren in geeigneter Gröfse ausgeführt 
wird. Eine Aufsitzvorrichtung kann angebracht 
werden, ist jedoch nicht erforderlich, sondern 
man läfst einfach den Druck unter dem Kolben 
stehen.

Jtniiine. Selbstverständlich können auch 
die Krähne mit hydraulischer Hebevorrichtung 
versehen sein, und werden dieselben hauptsächlich 
als B o e k k r a h n  v o n  S e b o l d  & N e f f  aus
geführt. Sie sind da am Platze, wo man mit 
so bedeutenden Ausladungen zu thun hat, dafs 
die Anlage eines Drehkrahnes mit freiliegendem 
Ausleger zu kostspielig wäre.

Neuere in- und ausländische Stahlwerke.*

III. Das neue Stahlwerk der Glasgow Iron and Steel Company 
in Wishaw.

Zu den bedeutendsten Stahlwerken Schottlands 
gehört ohne Zweifel die neue Anlage der Glasgow 
Iron and Steel Company in W ishaw , deren 
jetziger Oberleiter der auch in Deutschland wohl- 
bekannte J a m e s  R i l e y  ist. Das W erk war 
ursprünglich auf die Verarbeitung von Thom as
roheisen eingerichtet, welches man aus eigenen 
Erzen unter Zusatz der auf dem W erk in grofsen 
Halden lagernden Puddelschlacken erblasen wollte. 
Da aber das in den drei alten Hochöfen auf 
diese Weise fallende Roheisen für das Thom as
verfahren einmal zu phosphorarm. und das andere 
Mal zu reich an Silicium war und auch noch 
andere Schw ierigkeiten, namentlich die Gröfse 
des A bbrandes, h inzu traten , und überdies das 
basische Material keine geneigte Aufnahme in 
Schottland fand, so entschlofs man sich , die 
ganze Anlage umzubauen und wesentlich zu ver- 
gröfsern, insbesondere ein leistungsfähiges Siemens- 
Martinwerk zu schaffen. Indem wir im Folgenden 
die einzelnen W erksabtheilungen kurz beschreiben, 
müssen wir bezüglich vieler Einzelheiten auf 
unsere Quelle, eine in der englischen Zeitschrift 
, Engineering“ enthaltene, mit vielen Zeichnungen 
und Plänen ausgestattete Abhandlung, verweisen.

* Fortsetzung von Seite 901.

H o c h o f e n a n l a g e .  Die neue Anlage besitzt 
gegenwärtig vier Hochöfen, von denen ein Ofen 
erst hinzugekommen is t, während die drei alten 
Oefen neu zugestellt bezw. umgebaut worden 
sind. Die letzteren hatten ursprünglich 22 m 
Höhe, doch ist man beim Umbau auf 2 0 1/2 m 
herabgegangen, da sich dieses Mafs für Kohle 
als bestgeeignet herausgestelit hatte. Die alten 
eisernen W inderhitz-Apparate, welche den Wind 
nur auf 4 0 0 0 G. erwärm ten, wmrden durch drei 
steinerne Fond; und M oncur-W inderhitzer ersetzt. 
Dieselben sind 22 m hoch, 8 m weit und sollen 
imstande sein, den Wind für vier Oefen, der von 
zwei alten und einer neuen Gebläscmaschine ge
liefert wird, auf 9 26°  G. vorzuwärmen. Die Hoch
ofengase werden zur Befeuerung von 17 Lanca- 
shirekesseln verwendet.

T h e e r -  u n d  A m m o n i a k g e w i n n u n g .  Bei 
den Hochöfen, von denen jeder im Durchschnitt 
wöchentlich 350 t Hämatiteisen lie fe rt, wird 
Steinkohle als Brennmaterial benutzt. Die Neben- 
producte werden in einer besonderen Anlage 
gewTonnen und zwar erhält man bei einer wöchent
lichen Roheisenerzeugung von 1400 t  bezw-. bei 
einem Kohlenverbrauch von 2000 t durchschnittlich 
100 t Theer (W erth ==? 2400 J6 ) ,  90 860 1 Oel 
(2500 N i)  und 2 1/s t  schwefelsaures Ammoniak
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(4500 J6). Die gleichzeitig entstehenden Be
triebskosten "werden zu 600 angegeben, 
während die zur Erzeugung von 1 t schwefel
saurem Ammoniak erforderliche Schwefelsäure

20 t f i  kostet. Für die Ammoniakanlage allein wurde 
ein Anlagekapital von 570 000 d b  aufgewendet.

Das S t a h l w e r k  ist von der nördlich ge
legenen Hochofenanlage durch den Damm einer

Abb. I. Plan des neuen Stahlwerks der Glasgow 
Iron and Steel Company in Wishaw,

A  —  Bessem erslahhverk 

B  =  M aschinenhaus 

C  =  D urchw eichungsgruben 

D  =  M artinstahhverk 

E  =  G eneratoren 

F  =  D urchw eichungsgruben 

G  =  Vorblockwalzwerk 

H  =  Stabeisenw alzw erk 

J  =  Vorblockwalzwerk 

J T =  Gaswärm öfen 

L  =  Blechwalzwerk 

M  =  Grofses Blechwalzwerk 

N  =  Dampfkessel,
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Abbild. 2 und 3.

1004 Stahl um) Eisen. Nettere in- u n d  ausländische Stahlwerke. 1. Novem ber 1895.

zu den drei 7-t-Bessemerbirnen geschafft werden | Das M a s c h i n e n h a u s  enthält aufser diesen 
kann. Das Blasen einer Charge dauert ungefähr j Gebläsemaschinen noch zwei liegende doppelt- 
30 Minuten; den erforderlichen W ind liefern zwei j wirkende Pum pen von 660 mm  Cylinderdurch-

Eisenbahnlinie getrennt, doch stehen beide W erke j liegende Gebläsemaschinen von 1066 mm Dampf
mittels einer Unterführung miteinander in Ver- i cylinderdurchm esser, 1372 m m  Windcylinder- 
bindung, so dafs das flüssige Roheisen unm ittelbar | durchm esser und 1825 mm Hub.
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Abbild. 4.

gab diese aber bald wieder auf. Die Oefen sind 
für einen Einsatz von 25 t berechnet, doch 
können darin auch bis zu 35 t verschmolzen 
’" ’erden. Die innere Einrichtung und Abmessung 
der Oefen geht aus den Abbildungen 2 bis 4 
hervor. Als bem erkenswerth wäre nur hervor
zuheben , dafs die aus den Regeneratoren ab
ziehenden Gase zum Vorwärmen der Luft für die 
Generatoren benutzt werden. Jeder Ofen besitzt 
einen eigenen Schornstein von SO1/* m Höhe und 
1675 mm äufserem Durchmesser. Die Oefen 
haben an der Rückseite drei Beschickungsthüren 
und an der Abstichseite zwei T hüren, so dafs 
das Einsetzen des Rohmaterials sehr schnell von 
statten geh t, doch ist auch die Anordnung so 
getroffen, dafs flüssiges Roheisen direct in den 
Ofen gefüllt werden kann. Vor den Oefen be
findet sich die Giefsgrube; die auf einem Wagen 
montirte Giefspfanne ist 2133 mm tief und ebenso 
weit. Zum Abziehen der heifsen Blockformen

nachdem sie an den Enden beschnitten worden 
sind, zu dem Stabeisenwalzwerk.

Die Vor-  u n d  F e r t i g s t r e c k e  für Stabeisen 
wird von einer Zwillingsreversirmaschine ange
trieben, welche 1066 mm Gylinderdurchmesser 
und 1524 mm Hub besitzt. Der W alzendurch
messer beträgt 610 mm. Das Auswechseln der 
Walzen geschieht mittels eines 20-t-L aufk rahns. 
Hinter der Fertigwalze befinden sich zwei H e ifs -  
s ä g e n  zum Zerschneiden der fertigen Walzstücke.

Das B l e c h w a l z w e r k  besteht aus einem 
Vorblockgerüst und einer Fertigstrecke. Ersteres 
besitzt Walzen, deren Länge 2590 mm und deren 
Durchmesser 1016 mm beträgt. Die Blöcke, bis 1 0 1 
im Gewicht, werden automatisch gewendet. Der An
trieb erfolgt durch ein Paar Reversirmaschinen mit 
1168 mm Cylinderdurchmesser und 1524 mm Hub.

Die B l o c k s c h e e r e  ist imstande, Stücke von 
1066 mm Breite und 317 mm Dicke zu zer
schneiden und dabei fünf Schnitte i. d. Minute

m esser und 915 mm Hub,  welche das für das 
ganze Werk erforderliche Prefswasser liefern. 
Jeder der vier Kolben besitzt einen Durchmesser 
von 152 mm und einen Hub von 915 mm.

D u r c h  w c  i c h  u n g s  g r u b e n .  Die heifsen 
Blöcke kommen sofort in die zwischen dem 
Stahl- und W alzwerk liegenden Durchweichungs
gruben. Von hier aus werden sie mittels eines 
Laufkrahnes bis zu dem Rollengang des Vor
blockwalzwerks gebracht.

M a r t i n s t a  h 1 w e rk . W ie aus dem Grundrifs 
(Seite 1003) zu ersehen ist, sind gegenwärtig 
neun Martinöfen in einer Reihe aufgestellt, während 
noch Platz für einen zehnten vorgesehen ist. Man 
batte zuerst zwei sogenannte Regenerativöfen 
nach dem System von Head & Bouff aufgestellt,

und A usheben der Blöcke dient ein fahrbarer 
Dampfkrahn von 15 t Tragfähigkeit, der die 
Blöcke auch gleich zu den Durchweichungsgruben 
schafft.

G e n e r a t o r e n .  Hinter den Martinöfen stehen 
14 Generatoren nach D u f f s  Patent. Dieselben 
sind 4267 mm tief, aufsen 3200 mm und innen 
2590 mm weit.

Das V o r b l o c k w a l z w e r k  für Stabeisen hat 
hydraulisch ausbalancirte Walzen von 2438 mm 
Länge und 864 mm Durchmesser. Das Wenden 
der Blöcke erfolgt automatisch durch eine Vor
richtung von F. F i n l a y s o n .  Den Antrieb der 
Walzen besorgt eine Zwillingsreversirmaschine 
von 1626 mm Cylinderdurchmesser und 1524 mm 
Hub. Die vorgewalzten Rohschienen gelangen,
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auszuführen. Die Scheere ist 1168 mm breit, 
ihr Hub beträgt 355 mm.

Die Blechbrammen werden, nachdem sie vor
gewalzt und auf die richtige Länge zerschnitten sind, 
in G a s - W ä r m ö f e n  angewärmt und dannm itte ls 
eines fahrbaren Dampfkrahnes zu den Blechwalzen 
gebracht. Hier werden sie zunächst vorgewalzt. 
Die Vorwalzen haben 2438 mm Länge und 
711 mm Durchm esser, die Fertigwalzen haben 
ebenfalls 2438 mm Länge, aber 762 mm Durch
m esser. Letztere werden von Hand aus ,  die 
ersteren mittels einer kleinen Dampfmaschine 
gestellt. Die Rollen der W alzentische werden 
bei beiden Gerüsten von zwei stehenden Dampf
m aschinen angetrieben. Von den Vorwalzen wird 
das Blech mittels eines beweglichen Tisches zu 
den Fertigwalzen gebracht. Auf der ändern 
Seite der Vorwalzen befindet sich noch ein 
zweites gröfseres Blechwalzwerk, dessen Walzen 
3657 mm Länge und 965 m m  Durchmesser be
sitzen. Diese Walzen sind, so wie die übrigen 
beiden, hydraulisch ausbalancirt und m it W alzen
tischen sowie maschineller Schraubenstellung ver
sehen. Der Antrieb des Vor- und Fertigwalzwerks 
erfolgt durch ein P aar Reversirmaschinen mit 
1270 mm  Cylinderdurchmesser und 1524 mm 
Hub. Zum Beschneiden der Bleche ist eine

S c h e e r e  aufgestellt, deren Messer 3555  mm 
lang sind, und welche imstande ist, 50 mm dicke 
Bleche zu zerschneiden. Den Antrieb besorgen 
zwei Maschinen von 508 mm  Cylinderdurchmesser 
und 610 mm Hub. Eine starke B l e c h r i c h t 
m a s c h i n e  vervollständigt noch die maschinellen 
Einrichtungen des Blechwalzwerks.

D a m p f k e s s e l .  W ie m an aus dem Plan der 
Anlage sieht, befindet sich hinter dem Martinwerk 
das Kesselhaus. Dasselbe enthält 20 Lancashire- 
Kessel aus Martinflufseisen von 8 1/2 m  Länge
und 2285 m m  Durchmesser. Die ganze Kessel
anlage ist in zwei Batterieen eingetheill, von der 
jede ihren eigenen 41 m  hohen Schornstein be
sitzt. Auf einer Hochbahn werden die Kohlen 
zugeführt, mittels einer Untergrundbahn wird die 
Asche weggeschafft. Das Speisewasser wird dem 
Flusse Clyde entnommen. Zu diesem Zweck ist 
eine eigene P u m p s t a t i o n  am Flufsufer er
richtet, die zwei doppeltwirkende Pumpen enthält, 
welche von einer Dreifach-Expansionsmaschine von 
160 HP angetrieben werden. Die Cylinderdurch
messer derselben sind 292 m m , 419 mm und
686 m m ; der Hub 508 mm. Die Maschine
m acht 102 Umdrehungen i. d. Minute. Die
Pumpen liefern i. d. Stunde insgesammt 272 580 1 
W asser und heben es auf 91 ,5  m Höhe.

Zuschriften an die Redaction.

Neue Methode zur Chrombestimmung in Chromerzen und Ferrochrom.

K 1  a  d  n  o ,  1 6 .  O c t o b e r  1 8 9 5 .

L ö b l i c h o  R é d a c t i o n  !

B e z ü g l i c h  d e r  i n  „ S t a h l  u n d  E i s e n “  1 8 9 5 ,  

H e f t  N r .  1 8  a n g e g e b e n e n  „ N e u e n  M e t h o d e “  z u r  

C h r o m b e s t i m m u n g  i n  „ C h r o m e r z o n  u n d F e r r o -  

c h r o m “  v o n  H .  S a  n i  t e r  e r l a u b e n  w i r  u n s  z u  

b e m e r k e n ,  d a f s  d a s  V e r f a h r e n  d e s  H r n .  S a n i t e r  i m  

P r i u c i p  a u f  n i c h t s  A n d e r e m  b e r u h t ,  a l s  a u f  d e r  

v o r t h e i l h a f t e n  V e r w e n d u n g  d e s  „ N a t r i u m s u p e r 

o x y d s “  z u r  A u f s c h l i e f s u n g .  I n  d e r  R i c h t u n g  

s e i  u n s  a b e r  g e s t a t t e t  a n z u f ü h r e n ,  d a f s  w i r  f ü r  

d e n  o b e n g e n a n n t e n  F a l l  d i e  V o r t h e i l e  d e r s e l b e n  

s c h o n  v o r  m e h r  a l s  2  J a h r e n  e r k a n n t  u n d ,  d a r a u f  

b e r u h e n d ,  i n  d e r  „ C h e m i k e r  Z e i t u n g “  a u c h  

M e t h o d e n  v e r ö f f e n t l i c h t  h a b e n  z u r  m a f s a n a -  

l y t i s e h e n  B e s t i m m u n g  d e s  C h r o m s  i n  F e r r o c h r o m , *  

C h r o m s t a h l  u n d  C h r o m e i s e n s t e i n . * *  E s  k a n n  d a 

h e r  d a s  V e r f a h r e n  d o s  H m .  S a n i t e r  n i c h t  a l s  e i n e  

n e u e  M e t h o d e ,  s o n d e r n  h ö c h s t e n s  a l s  e i n e  M o d i 

f i c a t i o n  u n s e r e s  V e r f a h r e n s  a n g e s e h e n  w e r d e n .

*  „ C h e m i k e r  Z e i t u n g “  1 8 9 3 ,  1 7 ,  N r .  4 9  u n d  6 7 .

' *  ^  n  1 8 9 3 ,  1 7 ,  „  7 5  „  7 7 .

I n d e m  w i r  u m  g e f ä l l i g e  A u f n a h m e  d i e s e r  Z e i l e n  

i n  I h r e r  s e h r  g e e h r t e n  Z e i t s c h r i f t b i t t e n ,  z e i c h n e n  w i r  

h o c h a c h t u n g s v o l l !

J . Spüllei' u n d  S . K a lm an ,
Chemiker der Poldihtltto in Kladno.

*

A n m e r k u n g  d e r  R e d a c t i o n .  I n d e m  w i r  

d i e  v o r s t e h e n d e  Z u s c h r i f t  z u m  A b d r u c k  b r i n g e n ,  

b e m e r k e n  w i r ,  d a f s  u n s  d i e  A r b e i t e n  d e r  

H H .  S p ü l l e r  u n d  K a l m a n  k e i n e s w e g s  u n b e k a n n t  

g e b l i e b e n  s i n d ,  w i e  d i e s  u n s e r  R e f e r a t  ( „ S t a h l  u n d  

E i s e n “  1 8 9 4 ,  N r .  3 ,  S .  1 3 7 )  b e w e i s t .

S a n i t e r  b e z i e h t  s i c h  i n  s e i n e r  A b h a n d l u n g  a u f  

e i n e  A r b e i t  v o n  D r . J o h n C l a r k  i m  „ J o u r n a l  o f t h e  

C h e m i c a l  S o c i e t y “  1 S 9 3 ,  S .  1 0 7 9 .  D i e s e r  d a g e g e n  

g i e b t  a n ,  d a f s  s c h o n  W .  H e m p e l  i n  d e r  „ Z e i t 

s c h r i f t  f ü r  a n o r g a n i s c h e  C h e m i e “  3 ,  S .  1 9 3 ,  a u f  d i e  

V e r w e n d u n g  v o n  N a t r i u m s u p e r o x y d  h i n g e w i e s e n  

h a t .  D a  d i e  l e t z t g e n a n n t e  A b h a n d l u n g  b e r e i t s  

v o r  V e r ö f f e n t l i c h u n g  d e r  e r s t e n  M i t t h e i l u n g  d e r  

H H .  S  p  ü  1 1  o  r  u n d  K a l m a n  b e k a n n t  w a r  ( v e r g l .  

„ C h e m .  Z t g . “  1 S 9 3 ,  N r .  8 ) ,  s o  l a s s e n  s i c h  i n  d e r  

T h a t  a l l e  3  C h r o m b e s t i m m u n g s - M e t h o d e n  a u f  d i e  

g r u n d l e g e n d e  A r b e i t  H e m p e l s  z u r ü c k f ü h r e n .
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( F o r t s e t z u n g  v o n  S e i t e  9 6 7 . )

D a s  v o n  d e n  w e s t d e u t s c h e n  W e r k e n  z u  

d e n  V e r h a n d l u n g e n  d e r  K ö l n e r  C o n f e r e n z  v o m  

1 9 .  S e p t e m b e r  1 8 9 5  ü b e r r e i c h t e  M e m o r a n d u m  

h a t  f o l g e n d e n  W o r t l a u t ;

I n  d e r  V e r s a m m l u n g  v o n  V e r t r e t e r n  d e r  H o c h 

o f e n i n d u s t r i o  v o n  L o t h r i n g e n ,  L u x e m b u r g  u n d  d e r  

S a a r ,  w e l c h e  a m  1 4 .  A u g u s t  i n  M e t z ,  b e h u f s  B e 

s p r e c h u n g  ü b e r  d i e  b e i  d e n  V e r h a n d l u n g e n  d e s  

E i s e n b a h n a u s s c h u s s e s  i n  K ö l n  a m  1 9 .  S e p t e m b e r  

d e n  r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  H o c h o f e n w e r k e n  g e g e n 

ü b e r  e i n z u n e h m e n d e  S t e l l u n g ,  s t a t t f a n d ,  w u r d e n  

d i e  U n t e r z e i c h n e t e n  m i t  d e r  P r ü f u n g  d e r  s e i t e n s  

d e r  g e n a n n t e n  W e r k e  g e m a c h t e n  A n g a b e n ,  w e l c h e  

b e w e i s e n  s o l l e n ,  d a f s  s e i t  E i n f ü h r u n g  d e r  F r a c l i t -  

o r m ä f s i g u n g  v o m  1 .  M a i  1 8 9 3  e i n e  V e r t e u e r u n g  

d e r  H e r s t e l l u n g s k o s t e n  d e s  R o h e i s e n s  i n  R h e i n l a n d -  

W e s t f a l e n  e i n g o t r e t e n  i s t ,  b e a u f t r a g t ,  u n d  l e g e n  

d i e s e l b e n  i n  N a c h s t e h e n d e m  d a s  E r g e b n i l s  i h r e r  

U n t e r s u c h u n g e n  n i e d e r .

I n  e r s t e r  L i n i e  w a r  e s  a n g e z e i g t ,  d i e  M ö l l e r 

r e c h n u n g e n ,  w e l c h e  s e i t e n s  d e r  G u t e h o f f n u n g s 

h ü t t e  d e r  v o m  H e r r n  M i n i s t e r  e i n g e s e t z t e n  C o m 

m i s s i o n  v o r g e l e g t  w o r d e n  w a r e n ,  e i n e r  g e n a u e r e n  ■ 

D u r c h s i c h t  z u  u n t e r z i e h e n ,  u n d  e s  h a t  s i c h  h i e r b e i  

e r g e b e n ,  d a f s  d i e  d e n s e l b e n  z u  G r u n d e  g e l e g t e n  

E r z p r e i s e  i n  z w e i  F ä l l e n  d e n  h e u t i g e n  M a r k t 

p r e i s e n  n i c h t  e n t s p r e c h e n .

R o s t s p a t h  i s t  m i t  1 5  oft, B r a u n e i s e n s t e i n  m i t  

1 4  J i  e i n g e s e t z t . ,  w ä h r e n d  e r s t e r e r  h e u t e  z u  1 3 , 5 0  J i, 
l e t z t e r e r  z u  1 2 , 5 0  J i  f r e i  V e r b r a u c h s o r t  k ä u f l i c h  i s t .  

D i e  l e t z t e r e n  P r e i s e  w u r d e n  d e r  C o m m i s s i o n  b e i  

i h r e m  B e s u c h  i n  O b e r h a u s e n  a l s  m a l ' s g e b e n d  b e 

z e i c h n e t ,  u n d  d i e s e l b e n  s t i m m e n  a u c h  m i t  d e n  

A n g a b e n  d e r  M a r k t b e r i c h t e  d e r  „ R h e i n i s e h - W e s t -  

i ä l i s c h e n  Z e i t u n g “  ü b e r e i n .  V o n  a n d e r e r  S e i t e  

w u r d e  u n s  s o g a r  m i t g e t h o i l t ,  d a f s  m a n g a n h a l t i g o r  

B r a u n e i s e n s t e i n  m i t  3 5  % F e ,  1 0  % M n  u n d  1 8  % 
H 2 0  s c h o n  z u  9 , 5 0  J i  f r e i  V e r b r a u c h s s t e l l e  e r h ä l t 

l i c h  s e i .  D i e s e  G e h a l t e  e r g e b e n  i n d e s s e n  e i n  A u s 

b r i n g e n  v o n  n u r  3 3  % ,  u n d  d a  i n  d e r  M ö l l e r 

r e c h n u n g  d e r  G u t e h o f f n u n g s h ü t t o  e r w ä h n t e s  E r z  

m i t  4 2  % A u s b r i n g e n  a u f g e f ü h r t  i s t ,  s o  m u f s  a n 

g e n o m m e n  w e r d e n ,  d a f s  d a s s e l b e  m i t  d e m  z u

9 , 5 0  J i  k ä u f l i c h e n  n i c h t  i d e n t i s c h ,  v i e l m e h r  v o n  

h ö h e r e m  M e t a l l g e h a l t  i s t .  U m  d i e  E i n h e i t l i c h k e i t  

d e r  R e c h n u n g  n i c h t  z u  s t ö r e n ,  h a b e n  w i r  d a v o n  

A b s t a n d  g e n o m m e n ,  d e n  P r e i s  v o n  9 , 5 0  JI  i n  

R ü c k s i c h t  z u  z i e h e n ,  w a s  u n s  u m  s o  e h e r  a n -  

g ä n g i g  e r s c h i e n ,  a l s  d u r c h  E i n s e t z e n  v o n  1 3 , 5 0  J i 
u n d  1 2 , 5 0  J i  f ü r  R o s t s p a t h  u n d  B r a u n e i s e n s t e i n  

d i e  b e h a u p t e t e  V e r t h e u e r u n g  d e s  h e u t i g e n  M ö l l e r s

g e g e n  d e n j e n i g e n  v o r  E i n f ü h r u n g  d e r  T a r i f -  

e r m ä f s i g u n g  v o n  1 8 9 3  b e r e i t s  v o l l s t ä n d i g  v o r 

s c h w i n d e t .

D i e  U m r e c h n u n g  d o s  M ö l l e r s  I I  a u f  G r u n d  

d i e s e r  P r e i s e  o r g i e b t  n ä m l i c h  S e l b s t k o s t e n  v o n

4 2 . 5 5  J i  ( s .  A n l a g e  I ) ,  w ä h r e n d  d i e s e l b e n  v o r  1 8 9 3

4 2 . 5 6  J i  ( s .  A n l a g e  I I )  b e t r a g e n  h a b e n .  D i e  s e i t e n s  

d e r  G u t e h o f f n u n g s h ü t t e  n a c h g e w i e s e n e  E r h ö h u n g  

w a r  a l s o  i n f o l g e  d e r  i r r t h ü  i n  l i e h e n  B e w e r -  

t h u n g  z w e i e r  E r z s o r t e n  e i n e  s c h e i n b a r e  u n d  i s t  

t h a t s ä c h l i c h  k e i n e s w e g s  e i n g e t r e t o n .

W i r  h a b e n  e s  u n t e r l a s s e n ,  a u c h  d i e  ü b r i g e n  

M ö l l e r  e i n e r  U m r e c h n u n g  z u  u n t e r z i e h e n ,  e i n e s -  

t h e i l s ,  w e i l  M ö l l e r  I I  n a c h  A n g a b e  v o n  W e s t f a l e n  

d e r  v o r t h e i l h a f t e s t e  i s t ,  a n d e r n t h e i l s ,  w e i l  d a s  

P r o c e n t v e r h ä l t n i f s  d e r  e r f o r d e r l i c h e n  E r z m e n g e n  

d e s s e l b e n  m i t  L e i c h t i g k e i t  b e s c h a f f t  w e r d e n  k a n n .

B e i  d e n  V e r h a n d l u n g e n  i n  D ü d e l i n g o n  i s t  

b e r e i t s  d a r a u f  h i n g e w i e s e n  w o r d e n ,  d a f s  d 8 r  n ö t h i g e  

P h o s p h o r g e h a l t  d e m  R o h e i s e n  a u c h  d u r c h  Z u s a t z  

v o n  T h o m a s s c h l a c k e n  z u g e f ü h r t  w e r d e n  k ö n n e  u n d  

d a f s  d a d u r c h  d i e  V e r w e n d u n g  v o n  P u d d e l s c h l a c k e n  

g ä n z l i c h  e n t b e h r l i c h  w e r d e .

D a  d e r  V e r l u s t  a n  P h o s p h o r  d u r c h  d i e  H o c h 

o f e n s c h l a c k e  e i n  s e h r  g e r i n g e r  i s t  —  i n  D ü d e l i n g e n ,  

w o  d i e s e s  V e r f a h r e n  z u r  A n r e i c h e r u n g  d e s  P h o s 

p h o r g e h a l t s  d e s  E i s e n s  a n g e w a n d t  w i r d ,  e n t h ä l t  

d i e  H o c h o f e n s c h l a c k e  0 , 1 5  % P  — ,  s o  w i r d  e i n  

K r e i s l a u f  h e r g e s t e l l t  u n d  d i e s e l b e  M e n g e  P h o s 

p h o r s ä u r e  d i e n t  z u r  E r z e u g u n g  e i n e r  f a s t  u n 

b e g r e n z t e n  M e n g e  T h o m a s r o h e i s e n .

I n  A n l a g e  I I I  s i n d  z w e i  M ö l l e r  z u s a m m e n 

g e s t e l l t ,  w e l c h e  u n t e r  W e g l a s s u n g  v o n  P u d d e l -  

s c h l a c k e  i m  w e s e n t l i c h e n  a u s  s c h w e d i s c h e n  E r z e n  

u n d  M i n e t t e ,  e t w a  1 0  % B r a u n e i s e n s t e i n ,  5  %
. R o s t s p a t h  u n d  T h o m a s s c h l a c k e  b e s t e h e n  u n d  i n  

e i n e m  F a l l e  2 , 1 6  % P  u n d  1 , 9 6  % M n ,  i m  ä n d e r n  

F a l l e  2 , 4 3  % P  u n d  2 , 0 7  % M a n g a n g e h a l t  f ü r  d a s  

R o h e i s e n  e r g e b e n ,  b e i  e i n e m  A u s b r i n g e n  v o n  4 4 , 8  

b e z w .  4 4 , 7 0  %.
D i o  E r z k o s t e n  s i n d  e t w a s  h ö h e r  a l s  b e i  

M ö l l e r  I V ,  d a g e g e n  h a b e n  s i c h  d i e  S c h m e l z k o s t e n  

u m  e t w a  4 0  ¿¡, d i e  K a l k k o s t e n  s o g a r  u m  1 , 1 3  b e z w .  

1 , 2 0  Ji- v e r r i n g e r t .  D e r  l e t z t e r e  U m s t a n d  i s t  d e m  

e r h e b l i c h e n  U e b e r s c h u f s  a n  K a l k  i n  d e r  M i n e t t e  

u n d  d e r  T h o m a s s c h l a c k e  z u z u s c h r e i b e n ,  w e l c h e r  

s i c h  u n t e r  Z u g r u n d e l e g u n g  e i n e s  V e r h ä l t n i s s e s  d e s  

S a u e r s t o f f s  d e r  S ä u r e n  z u  d e m j e n i g e n  d e r  B a s e n  

i n  d e r  H o c h o f e n s c h l a c k e  v o n  0 , 7 3  % u n d  e i n e s  

P r e i s e s  v o n  3 , 6 0  J i  f .  d .  T o n n e  K a l k s t e i n ,  f ü r  

M i n e t t e  a u t  0 , 3 6  JI  u n d  f ü r  T h o m a s s c h l a c k e  a u f



1008 Stahl und  E isen , A ctenstücke z u r  Präge der H erabsetzung der T a r ife  u . s - w .  1. Novem ber 1895.

2  J i  f .  d .  T o n n e  b e r e c h n e t ,  w ä h r e n d  d i e  G u t e 

h o f f n u n g s h ü t t e  f ü r  d e n  K a l k w e r t h  d e r  M i n e t t e  n u r  

2 0  J i  a n n i m m t .  D i e  s i c h  h i e r n a c h  e r g e b e n d e n  

S e l b s t k o s t e n  b e t r a g e n  f ü r  M ö l l e r  A  4 1 , 1 8 ,  f ü r  

M ö l l e r  B  4 1 , 5 2 ,  b l e i b e n  a l s o  u m  1 , 8 7  b e z w .  1 , 0 3  J i  
h i n t e r  d e m  i n  M ö l l e r  I V  b e r e c h n e t e n  z u r ü c k ,  u n d  

d a  d a s  d a b e i  f a l l e n d e  E i s e n  e i n e n  a u s r e i c h e n d e n  

G e h a l t  a n  P h o s p h o r  u n d  M a n g a n  a u f z u w e i s e n  h a t ,  

s o  g l a u b e n  w i r  d e n  B e w e i s  e r b r a c h t  z u  h a b e n ,  

d a f s  d i e  w e s t f a l i s c h e n  W e r k e  a u c h  o h n e  V e r 

w e n d u n g  v o n  P u d d e l s c h l a c k e  e i n  b r a u c h b a r e s  

u n d  z u g l e i c h  b i l l i g e s  T h o m a s e i s e n  z u  e r z e u g e n  

i n  d e r  L a g e  s i n d .

E i n  n i c h t  a u f s e r  A c h t  z u  l a s s e n d e r  V o r t h e i l  

d i e s e r  b e i d e n  M ö l l e r  w i r d  f e r n e r  d a r i n  z u  e r b l i c k e n  

s e i n ,  d a f s  n a m e n t l i c h  d e r  P r e i s  d e r  P u d d e l s c h l a c k e ,  

d a n n  a b e r  a u c h  d e r j e n i g e  v o n  B o s t s p a t h  u n d  

B r a u n e i s e n s t e i n  i n f o l g e  d e s  v e r r i n g e r t e n  V e r 

b r a u c h s  f a l l o n  r n u f s ,  u n d  d a f s  d a m i t  e i n  M i t t e l  a n  

d i e  H a n d  g e g e b e n  i s t ,  a u f  d i e  P r e i s b e s t i m m u n g  

d i e s e r  R o h s t o f f e  e i n e n  D r u c k  a u s z u ü b e n .

W i r  w o l l e n  f e r n e r  n i c h t  u n e r w ä h n t  l a s s e n ,  

d a f s  d a s  m i t  M ö l l e r  I V  h e r g e s t e l l t e  R o h e i s e n  

2 , 1 7  % P  u n d  3 , 2 3  % M n  e n t h ä l t .

W e n n  s c h o n  d e r  h ö h e r e  P h o s p h o r g e h a l t  d e m 

s e l b e n  g e g e n ü b e r  L u x e m b u r g e r  Q u a l i t ä t  e i n e n  

h ö h e r e n  W e r t h  v e r l e i h t ,  s o  i s t  e s  e r s t  r e c h t  d e r  

F a l l  h i n s i c h t l i c h  d e s  M a n g a n g o h a l t s ,  w e l c h e r  d i e  

V e r a r b e i t u n g  e i n e s  u m  s o  g r ö f s e r e n  P r o c e n t s a t z e s  

v o n  b i l l i g e m  O .  M .  o d e r  g a r  P u d d o l e i s e n  g e s t a t t e t ,  

T h o m a s e i s e n  L u x e m b u r g e r  Q u a l i t ä t  w i r d  m i t  1 , 5  

b i s  1 , 6  % M n  e r b l a s e n  u n d  d i e  M e h r k o s t e n  w ü r d e n  

s i c h  a u f  m i n d e s t e n s  2 , 5 0  J i  b e l a u f e n ,  w e n n  d e m 

s e l b e n  e i n  G e h a l t  v o n  3  % M n  g e g e b e n  w e r d e n  

s o l l .  W e n n  d i e  e i n g a n g s  d i e s e s  e r w ä h n t e  C o m 

m i s s i o n  d e n  G r u n d s a t z  a u f g e s t e l l t  h a t ,  d a f s  d i e  

a b s o l u t e  H ö h e  d e r  S e l b s t k o s t e n  d e r ' b e i d e n  R e v i e r e  

n i c h t  i n  V e r g l e i c h  g e z o g e n  w e r d e n  d ü r f e ,  s o  

g l a u b e n  w i r  d i e s e r  A u f f a s s u n g  w i d e r s p r e c h e n  z u  

s o l l e n .  D a s  w e s t f ä l i s c h e  R e v i e r  w a r  v o n  

j e h e r  z u e r s t  f ü r  P u d d e l e i s e n ,  n a c h h e r  a u c h  f ü r  

T h o m a s e i s e n  d a s  l l a u p t a b s a t z g e b i e t  L u x e m b u r g s  

u n d  L o t h r i n g e n s ,  u n d  e s  d a r f  w o h l  m i t  v o l l e m  

R e c h t  d e r  A n s p r u c h  e r h o b e n  w e r d e n ,  d a f s  d i e s e s  

Y o r h ä l t n i f s  d u r c h  e i n s e i t i g e  F r a c h t e r m ä l s i g u n g  z u  

G u n s t e n  W e s t f a l e n s  n i c h t  v e r s c h o b e n  w e r d e .  

T h o m a s r o h e i s e n  k a n n  i n  L o t h r i n g e n  -  L u x e m b u r g  

n i c h t  u n t e r  3 5  J i  f .  d .  T o n n e  h e r g e s t e l l t  u n d  

u n t e r  H i n z u r e c h n u n g  d e r  F r a c h t  n i c h t  u n t e r  4 4  J i  
i n  W e s t f a l e n  h i n g e l e g t  w e r d e n .  L e t z t e r e s  R e v i e r  

i s t  a l s o  s c h o n  b e i  S e l b s t k o s t e n  v o n  4 2 , 5 5  J i  u m

1 , 5 0  J i  i m  V o r s p r u n g ,  w e l c h e r  n a c h  A n g a b e  H I  

d u r c h  z w e c k m ä f s i g e  W a h l  d e s  M ö l l e r s  a u f  f a s t

3  J i  g e b r a c h t  w e r d e n  k a n n ,  u n d  w e l c h e r  z u r  F o l g e  

h a b e n  w i r d  u n d  b e r e i t s  h a t ,  d a f s  R h e i n l a n d - W e s t 

f a l e n  i m m e r  m e h r  a u f  d i e  s e l b s t ä n d i g e  D e c k u n g  

s e i n e s  R o h e i s e n b e d a r f s  h i n a r b e i t e t .  D i e s e s  B e 

s t r e b e n  f i n d e t  d e u t l i c h e n  A u s d r u c k  i n  d e r  g r o f s e n  

P r o d u c t i o n s v e r m e h r u n g  d i e s e s  R e v i e r s  i n  d e n  

l e t z t e n  3  J a h r e n  u n d  i n  d o m  d a m i t  i n  u n m i t t e l 

b a r e m  Z u s a m m e n h a n g  s t e h e n d e n ,  s t e t i g  s i c h  v e r 

m i n d e r n d e n  A b s a t z  v o n  L u x e m b u r g e r  E i s e n  n a c h  

W e s t f a l e n .

D i e  T h o m a s r o h e i s e n e r z o u g u n g  i s t  i n  R h e i n l a n d -  

W e s t f a l e n  v o n  1 8 9 2  b i s  1 8 9 4  u m  4 1 , 7  % g e w a c h s e n ,  

w ä h r e n d  a u f  L o t h r i n g e n  -  L u x e m b u r g  n u r  o i n o  

Z u n a h m e  v o n  1 6 , 3  % i m  g l e i c h e n  Z e i t r a u m  e n t f ä l l t .  

D e r  A b s a t z  d e s  l e t z t e r e n  R e v i e r s  n a c h  W e s t f a l e n  

i n  P u d d e l -  u n d  T h o m a s e i s e n  b e t r u g :

1 8 9 2  . . . .  4 3 5  4 0 S  t

1 8 9 3  . . . .  4 0 1 4 3 0  t

1 8 9 4 .  .  .  .  3 8 4  4 7 0  t

1 8 9 5 .  .  .  .  3 1 5  6 3 7  t

h a t  s i c h  a l s o  s t e t i g  v e r m i n d e r t  u n d  z w a r  i m  

l a u f e n d e n  J a h r e  u m  1 8  % g e g e n  d a s  V o r j a h r  u n d  

g a r  2 8  % g e g e n  d a s  g ü n s t i g s t e  d e r  v o r h e r g e h e n d e n  

J a h r e .

E i n  w e i t e r e r  A u s f a l l  s t o b t  b e v o r .  Z w e i  g r o f s e  

W e r k e ,  w e l c h e  b i s h e r  d i e  s t ä r k s t e n  A b n e h m e r  f ü r  

L u x e m b u r g e r  E i s e n  w a r e n ,  e r r i c h t e n  e i g e n e  I l o c h -

o f e n w e r k c ,  a n d e r e  h a b e n  i h r e  P r o d u c t i o n  d e r a r t

v e r m e h r t ,  d a f s  s i e  n u n m e h r  i h r e n  g a n z e n  B e d a r f  

d e c k e n  k ö n n e n ,  u n d  e s  u n t e r l i e g t  g a r  k e i n e m  

Z w e i f e l ,  d a f s  L o t h r i n g e n - L u x e m b u r g ,  w e l c h e s  h e u t e  

b o r o i t s  m i t  e i n e r  E i n s c h r ä n k u n g  v o n  4 0  % a r b e i t e t ,  

i n  n a h e r  Z u k u n f t  s i c h  v o r  d i e  N o t h w e n d i g k o i t  e i n e r  

w e i t e r e n  e m p f i n d l i c h e n  E r z e u g u n g s v e r m i n d e r u n g  

g e s t e l l t  s e h e n  w i r d .  D i e  H o f f n u n g ,  d a f s  d a s  A u s 

l a n d  d a f ü r  a l s  A b n e h m e r  e i n s p r i n g e n  w e r d e ,  i s t  

v o l l s t ä n d i g  a u s g e s c h l o s s e n ,  w e i l  d o r t h i n  n u r  z u  

v e r l u s t b r i n g e n d e n  P r e i s e n  v e r k a u f t  w e r d e n  k a n n .

W ä h r e n d  d i e s e  W a n d l u n g  z u m  N a c h t h e i l e  d o s  

W e s t e n s  s i c h  v o l l z i e h t ,  s t e i g e n  d i e  K o k s p r e i s o  

i n f o l g e  d e s  U e b e r e i n k o m m e n s  z w i s c h e n  d e m  

w e s t f ä l i s c h e n  u n d  b e l g i s c h e n  K o k s s y n d i c a t  u n 

a u f h ö r l i c h .

I m  J a h r e  1 8 9 3  k o s t e t e  w e s t f ä l i s c h e r  K o k s  a b  

Z e c h e  8 , 2 5  J i ,  1 8 9 4  8  u n d  8 , 2 5  J i ,  1 8 9 5  9 , 5 0  J i  
u n d  f ü r  1 8 9 6  w e r d e n  1 0  J i  g e f o r d e r t .  A u c h  h i n 

s i c h t l i c h  d i e s e s  P u n k t e s  h a t  d i e  C o m m i s s i o n  d e n  

G r u n d s a t z  a u f g e s t e l l t ,  d a f s  d e r s e l b e  e i n e n  B e s t a n d -  

t h e i l  d e r  E r ö r t e r u n g e n  n i c h t  z u  b i l d e n  h a b e .  W i r  

s i n d  i n d e s s e n  g a n z  e n t s c h i e d e n  d e r  A n s i c h t ,  d a f s  

d e r s e l b e  b e i  d e r  B e u r t h e i l u n g  d e r  S e l b s t k o s t e n  a n  

m a f s g e b o n d e r  S t e l l e  i n  R e c h n u n g  g e z o g e n  w e r d e n  

m u f s ,  d e n n  e b e n s o  w i e  W e s t f a l e n  d i e  S t e i g e r u n g  

d e r  M a r k t p r e i s e  f ü r  E r z e  z u  s e i n e n  G u n s t e n  i n s  

F e l d  f ü h r t ,  e b e n s o  i s t  L o t h r i n g e n - L u x e m b u r g  b e 

r e c h t i g t ,  a u f  d i e  s t e i g e n d e n  K o k s p r e i s e  h i n z u 

w e i s e n .  B e i d e  R o h s t o f f e  s i n d  b e z ü g l i c h  i h r e r  

B e w c r t h u n g  d e r  M a r k t l a g e  u n t e r w o r f e n  u n d  

f ü r  b e i d e  m u f s  d i e  g l e i c h e  B e h a n d l u n g  b e a n s p r u c h t  

w e r d e n .

D i e  K o s t e n  f ü r  K o k s  b e t r a g e n  i n  L o t h r i n g e n -  

L u x e m b u r g  f a s t  5 0  % d e r  S e l b s t k o s t e n ,  s o w o h l  P r e i s  

w i e  Q u a l i t ä t  d e s s e l b e n  s i n d  a u f  l e t z t e r e  v o n  e i n 

s c h n e i d e n d s t e m  E i n i l u f s ;  d i e  w e s t f ä l i s c h e n  H ü t t e n  

s i n d  z u m  g r o f s e n  T h e i l  i m  B e s i t z  e i g e n e r  K o k e r e i e n ,  

s t e l l e n  i h r e n  K o k s  v i e l  b i l l i g e r  d a r ,  a l s  s i e  i h n  

d u r c h  d a s  K o k s s y n d i c a t  b e z i e h e n  k ö n n e n ,  u n d  g e -
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n i c f s e n  u u f s e r d e m  d e n  V o r t h e i l  d e r  k o s t e n f r e i e n  

E r z e u g u n g  e i n e s  T h o i l e s  d e s  D a m p f e s  f ü r  i h r e  

W a l z w e r k e ,  w e l c h e r  a u f  m i n d e s t e n s  1  -M f . d .  T o n n e  

R o h e i s e n  z u  v e r a n s c h l a g e n  i s t .  D i e j e n i g e n ,  w e l c h e  

m i t  C o n d e n s a t i o n  d e r  N e b e n p r o d u c t e  a r b e i t e n ,  e r 

z i e l e n  e i n e n  n o c h  w e i t  h ö h e r e n  G e w i n n ,  i n d e m  

d e r  \  e r k a u f  v o n  T h e c r ,  A m m o n i a k  u n d  B e n z o l  

n a c h  D r .  O t t o  e i n e n  b e s o n d e r e n  N u t z e n  v o n  2 , 7 5  M 
f .  d .  T o n n e  v e r k o k t e r  K o h l e ,  ü b r i g  l ä f s t .  D i e s e  

b e i d e n  f ü r  d i e  B e u r t h e i l u n g  d e r  L a g o  d e r  w e s t 

f ä l i s c h e n  W e r k e  s e h r  w e s e n t l i c h e n  P u n k t e  s i n d  

i n  b e i l i e g e n d e n  M ö l l e r r e c h n u n g e n  n i c h t  i n  A n s a t z  

g e b r a c h t ,  o b g l e i c h  s i e  e i g e n t l i c h  i n  d e n  S e l b s t 

k o s t e n  z u m  A u s d r u c k  g e l a n g e n  m ü f s t e n .

I n  L o t h r i n g e n - L u x e m b u r g  s t e h e n  d i e s e n  Y o r -  

t l i o i l e n  n u r  N a c h t h e i l e  g e g e n ü b e r .  N i c h t  a l l e i n ,  d a f s  

l e t z t e r e s  R e v i e r  b e z ü g l i c h  d e r  P r e i s e  g ä n z l i c h  v o m  

K o k s s y n d i c a t  a b h ä n g i g  i s t ,  i s t  a u c h  d i e  Q u a l i t ä t  

n i c h t  d i e j e n i g e ,  w i e  s i e  v o n  d e n  w e s t f ä l i s c h e n  

H ü t t e n  f ü r  d e n  e i g e n e n  B e d a r f  h e r g e s t e l l t  w i r d .  

D i e  D u r c h s c h n i t t s a n a l y s e n  d e r  l e t z t e n  6  J a h r e  v o n  

d r e i  g r o f s e n  L u x e m b u r g e r  W e r k e n  w e i s e n  e i n e n  

W a s s e r g e h a l t  v o n  7  % a u f ,  d a s  s i n d  e t w a  4  % 
m e h r ,  a l s  d e r  K o k s  b e i  s o r g f ä l t i g e r  B e h a n d l u n g  

e n t h a l t e n  s o l l t e ,  f ü r  w e l c h e  s o w o h l  P r a c h t  w i e  

K o k s p r e i s  b e z a h l t  w e r d e n  m u f s .  A u f s e r d e m  e r 

l e i d e t  d e r  K o k s  d u r c h  d e n  T r a n s p o r t  u n d  d i e  

L a g e r u n g  i n  d e n  g r o f s e n  K o k s b e s t ä n d e n ,  w e l c h e  

g e h a l t e n  w o r d e n  m ü s s e n ,  e i n e n  V e r l u s t  d u r c h  

A b r i e b  v o n  3  b i s  4  % ,  s o  d a f s  i n  S u m m a  d e m  

K o k s p r e i s  f r e i  W e r k  n o c h  w e i t e r e  7  b i s  8  % h i n 

z u z u f ü g e n  s i n d ,  u m  g e g e n ü b e r  R h e i n l a n d - W e s t 

f a l e n  d a s  g l e i c h e  V e r h ä l t n i f s  h e r z u s t e l l e n .  W ä h r e n d  

d e n  w e s t f ä l i s c h e n  W e r k e n  e i n e  g r o f s o  M e n g e  v o n  

E r z s o r t e n  z u r  V e r f ü g u n g  s t e h e n ,  u n t e r  w e l c h e n  

s i e  e i n e  g e e i g n e t e  A u s w a h l  t r e f f e n  k ö n n e n ,  s i n d  

d i e  l o t h r . - l u x e m b u r g i s c h e n  H o c h ö f n e r  a u f  M i n e t t e  

g a n z  a l l e i n  a n g e w i e s e n  u n d  m ü s s e n  d i e s e l b e  v e r 

h ü t t e n ,  w i e  s i e  g e r a d e  f ä l l t ;  i s t  d i e  M i n e t t e  a r m ,  

w i e  d i e s  i n  d e n  m e i s t e n  F ä l l e n  d e r  P a l l  i s t ,  s o  ! 

i s t  e i n e  A n r e i c h e r u n g  d o s  M ö l l e r s  n i c h t  m ö g l i c h ,  i 

e s  s e i  d e n n ,  d a f s  S c h w e i f s s c h l a c k o  z u g e s c h l a g e n  j 

w i r d ,  d e r e n  P r e i s  i n  d e n  l e t z t e n  3  J a h r e n  a u f  d a s  I

D o p p e l t e  g e s t i e g e n  i s t  u n d  w e l c h e  h e u t e  9  Jf, 
f .  d .  l ' o n n e  f r e i  W e r k  k o s t e t .  D i e  r e i c h e n  L a g e r  

d e r  r o t h e n  M i n e t t e  s i n d  n a h e z u  a b g e b a u t ,  d e r  

V o r r a t h  r e i c h t  h ö c h s t e n s  n o c h  f ü r  2  J a h r e ;  a l s d a n n  

m ü s s e n  ä r m e r e ,  g r a u e  E r z e  i n  d i e  S t e l l e  t r e t e n ,  

u n d  d a s  A u s b r i n g e n  w i r d  u m  m i n d e s t e n s  2  % 
z u r ü c k g e h e n .  E s  l i e g t  u n s  e i n e  d i e s b e z ü g l i c h e  

B e r e c h n u n g  e i n e s  l u x e m b u r g i s c h e n  H o c h o f e n w e r k s  

v o r ,  w e l c h e s  b i s h e r  i n  d e r  g l ü c k l i c h e n  L a g o  w a r ,  

r o t h e  M i n e t t e  z u r  V e r f ü g u n g  z u  h a b e n ;  d a s  A u s 

b r i n g e n  b e t r ä g t  h e u t e  b e i  V e r b r a u c h  v o n  0 5 %  

r o t h e r  M i n e t t e  3 2 , 5  %, w i r d  s i c h  a b e r  i n  Z u k u n f t  

b e i  g l e i c h e m  P r o c e n t s a t z  g r a u e r  M i n e t t e  a u f  n u r

2 9 , 5  b i s  3 0  %  s t e l l e n .  D a z u  k o m m t ,  d a f s  d i e  

k i e s e l i g e n  E r z e ,  w e l c h e  a m  A u s g e h e n d e n  e i n o n  

G e h a l t  v o n  4 0  b i s  4 2  %  E i s e n  a u f w e i s e n ,  a n  E i s e n 

g e h a l t  v e r l i e r e n  u n d  a n  K i e s e l s ä u r o  z u n e h m e n ,  

j e  w e i t e r  d e r  A b b a u  f o r t s c h r e i t e t .

W i r  w o l l e n  z u m  S c h l u f s  n i c h t  u n e r w ä h n t  

l a s s e n ,  d a f s  d i e  m e h r f a c h  e r w ä h n t e  C o m m i s s i o n  

; i n  W e s t f a l e n  z w e i  ä l t e r e  W e r k e  b e s u c h t  h a t ,  d e r e n  

E i n r i c h t u n g e n  u n d  B e t r i e b s e r g e b n i s s e  n i c h t  a l s  

f ü r  R h e i n l a n d - W e s t f a l e n  d u r c h s c h n i t t l i c h  g ü l t i g e  

a n g e s e h e n  w e r d e n  k ö n n e n .  I n  L o t h r i n g e n - L u x e m 

b u r g  d a g e g e n  w u r d e n  v i e r  W e r k e  a ü s g e w ä h l t ,  

d e r e n  V e r h ä l t n i s s e  a l s  d i e  g ü n s t i g s t e n  i m  g a n z e n  

R e v i e r  b e z e i c h n e t  w e r d e n  m ü s s e n .  D i e  H o c h o f e n -  

w o r k e  i n  R ö d i n g e n ,  R e d i n g e n  u n d  D e u t s c h - O t h ,  

w e l c h e  m i t  k i e s e l i g e n  u n d  s e h r  a r m e n  k a l k i g e n  

E r z e n  a r b e i t e n ,  s t e h e n  i n f o l g e d e s s e n  i n  B e z u g  a u f  

A u s b r i n g e n ,  H ö h e  d e r  E r z o u g u n g  u n d  K o k s 

v e r b r a u c h  z i e m l i c h  e r h e b l i c h  h i n t e r  d e n  e r s t e r e n  

z u r ü c k .  I m  J a h r e  1 8 9 4  i s t  b e i  G e l e g e n h e i t  d e r  

N e u e i n s c h ä t z u n g  d e r  d e m  R o h e i s e n s y n d i e a t  a n 

g e h ö r e n d e n  H ü t t e n w e r k e  u n z w e i f e l h a f t  f e s t g e s t e l l t  

w o r d e n ,  d a f s  d a s  d u r c h s c h n i t t l i c h e  A u s b r i n g e n  

d e r s e l b e n  n u r  3 0 , 2 4  %  b e t r ä g t ,  w o r a u s  o h n e  w e i t e r e s  

z u  e n t n e h m e n  i s t ,  d a f s  e i n e  g a n z e  R e i h e  d e r s e l b e n  

e i n  A u s b r i n g e n  v o n  u n t e r  3 0  % e r z i e l e n  m ü s s e n .

D a s  G e s a m m t b i l d  d e r  l o t h r . - l u x e m b .  H o c h o f e n 

i n d u s t r i e  w ü r d e  e i n  r i c h t i g e r e s  g e w o r d e n  s e i n ,  

w e n n  R ü c k s i c h t  a u c h  a u f  d i e  w e n i g e r  g u t  s i t u i r t e n  

W e r k e  g e n o m m e n  w o r d e n  w ä r e .

A n l a g e  I. Möller Nr. IV.

Preis Gehait an
_ — .—

Einsatz Kosten für p- Mn.
f. d.

Tonne bringen P Mn
Einsatz f.d.

Tonne Erz Scbmel- Kait Gehaltdes Eisens

M °/o •h °/o % Eisen M M M % %
P u d d e ls c h la c k e n ................. 1 6 , - 60,— 3,75 4,— 10 223 3,57 1,89 0,28 0,836 0.45
R a s e n o r z e .......................... 9,50 39,31 1 ,— 10 223 2,12 1.45 0,28 0,223
R o s t s p ä t h .......................... 13,50 4 8 - 0,02 8,50 10 223 3,01 1,52 0.23 0,004 0,94
B r a u n e i s e n s t e in ................. 12,50 4 2 , - 0,40 10, - 15 335 4,18 2,32 0,44 0,134 1.67
M inette, 40procen tigo  . . . 9.40 36,— 0,63 0,24 10 223 2,10 1,12 0,04 0.138 0,02
Q  ,  -  36 jj . . . 8,56 31,90 0,62 0,24 25 558 4,78 •2,49 0,11 0.346 0,07
¡schwedische E r z e  . . . . 15,50 6 1 , - 1,10 0,31 20 446 6,91 3,76 0,17 0,490 0,07

100 2231 26,67 14,55 1,33 2,171 3,23

S e l b s t k o s t e n :  4 2 , 5 5  Jf.
A u s b r i n g e n :  4 4 , S O  %.

X X  1.15 4
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A n l a g e  II. Möller vor (1er Frachtermiifsigung vom 1. Mai 1S9:1.

Preis 
f. d. Tonne

J i

Ausbringen

J i

Einsatz

°/o

Einsatz 
f. d. Tonne 

Eisen

( o s t e n  f ü r

Erz
J i

Schmelzen
J i

Kalk
J i

P u d d e l s c h l a c k e n .................................. 1 3 , 5 0 6 0 , — 3 5 6 8 9 9 , 3 0 5 , 8 5 0 , 8 7

R a s e n e r z  .......................................................... 9 , 5 0 3 9 , 3 1 1 5 2 9 6 2 , 8 1 1 , 9 2 0 , 3 7

R o s t s p a t h  .  .................................................. 1 5 , — 4 8 , - 1 0 1 9 7 2 , 9 6 1 , 3 4 0 , 2 0

B r a u n e i s e n s t e i n .................................. 1 4 ,  - 4 2 , - 1 5 2 9 6 4 , 1 4 2 , 0 5 0 , 3 9

M i n e t t e ,  4 0 p r o c e n t i g e  .  .  . 1 0 , 9 0 8 6 , - 1 0 1 9 7 2 , 1 4 0 , 9 9 0 , 0 4

S c h w e d i s c h e  E r z e  . . . . 1 5 , 5 0 6 1 , - 1 5 2 9 6 4 , 5 9 2 , 4 9 0 , 1 1

1 0 0 1 9 7 1 2 5 , 9 4 1 4 , 6 4 1 , 9 8

S e l b s t k o s t e n :  1 2 , 5 ( 5  JI. 
A u s b r i n g e n :  5 0 , 7  %.

A n l a g e  I I I .  Möller A  mit 2 , 1 ( 5  Procent P und 1 , 1 X 5  Procent Mn.

Preis Aus
bringen

°/o

Gehalt an Einsatz K o s t e n  f l l r Gehalt an
f.d.

Tonne
J i

P

No

Mn

o/o

Einsatz

”/o

f. d 
Tonne 
Eisen

Erz

J i

Schmel
zen
J (

Kalk

J i

P

o/o

Mn

°/o

S c h w e d i s c h e  E r z e  . . . .  

M i n e t t e ,  3 6  p r o c e m i g e  . .  .

B r a u n e i s e n s t e i n ..................................

R o s t s p a t h ..........................................................

T h o m a s s c h l a e k o .................................

1 5 . 5 0  

8 , 5 6

1 2 . 5 0

1 3 . 5 0  

1 6 , -

6 2 , -

3 2 , —

4 2 . —

4 8 -

2 2 , 5 0

1 , 1 0

0 , 6 2

0 , 4 0

0 , 0 2

7 , 1 4

0 , 3 1

0 , 2 4

1 0 , 0

8 , 5 0

5 , 5 6

3 7 , 9 5

4 4 , 5 1

9 , 4 8

4 , 7 4

3 , 3 2

8 4 7

9 9 3

2 1 2

1 0 6

7 4

1 3 , 1 3

8 , 5 0

2 , 6 5

1 , 4 3

1 , 1 8

7 , 1 4

4 . 4 6

1 . 4 6  

0 , 7 2  

0 , 3 3

0 , 3 1

0 , 3 6

0 , 2 8

0 , 1 0

0 , 1 5

0 , 9 3 2

0 , 6 1 5

0 , 0 8 5

0 . 0 0 2

0 , 5 2 8

0 , 1 3 1

0 , 1 1 9

1 , 0 6 0

0 , 4 5 0

0 , 2 0 5

1 0 0 , - 2 2 3 2 2 6 , 8 9 1 4 , 1 1 0 , 1 8 2 , 1 6 2 1 , 9 6 5

S e l b s t k o s t e n :  4 1 , 1 8  J ( .
A u s b r i n g e n :  44,S %.

Möller IÎ mit 2,43 Procent P und 2,07 Procent Mn.

Preis Aus
bringen

Gehalt an Einsatz K o s t e n  f ü r Gehalt an
f. .1. 

Tonne P Mn
Einsatz f.d.

Tonne Erz Schroel- Kalk P Mn

jtr °/o o/„ o/n % Eisen .M JŁ J i o/o °'o

S c h w e d i s c h e  E r z e .................................

M i n e t t e ,  36 p r o c e n t i g e  . .  .

B r a u n e i s e n s t e i n ..................................

R o s t s p a t h  .  ..................................................

T h o m a s s c h l a c k e .................................

1 5 . 5 0  

8 , 5 6

1 2 . 5 0

1 3 . 5 0  

1 6 , -

6 2 -

3 2 , -

4 2 , -

4 8 , -

2 2 , 5 0

1 , 1 0

0 , 6 2

0 . 4 0

0 , 0 2

7 , 1 4

0 , 3 1

0 , 2 4

1 0 , 0

8 , 5 0

5 , 5 6

3 7 . 9 2

4 2 A 3

9 , 4 9

4 , 7 4

5 , 1 2

8 4 8

9 5 6

2 1 2

1 0 0

1 1 5

1 3 , 1 4

8 , 1 8

2 , 6 5

1 , 4 3

1 , 8 4

7 , 1 5

4 , 3 0

1 , 4 6

0 , 7 2

0 , 5 2

0 , 3 7

0 , 3 4

0 , 2 8

0 , 1 1

0 , 2 3

0 , 9 3 3

0 , 5 9 3

0 , 0 8 5

0 , 0 0 2

0 , 8 2 1

0 , 1 3 1

0 , 1 1 5

1 , 0 6 0

0 , 4 5 0

0 , 3 2 0

1 0 0 , - 2 2 3 7 2 7 , 2 4 1 4 , 1 5 0 , 1 3 2 , 4 3 2 , 0 7 6

S e l b s t k o s t e n :  41,52 JI. 
A u s b r i n g e n :  44,70 %,

ln Beantwortung dieses „M em orandum s“ 
überreichte Hr. Commerzienrath C. L ueg -O bet- 
hausen unter dem 2. October 1895 nachfolgende 
Denkschrift :

D i e  v o n  d e r  „ N o r d w e s t l i c h e n  G r u p p e  d e s  

V e r e i n s  d e u t s c h e r  E i s e n -  u n d  S t a h l  i n d u s t r i e l  1 e r “  

i n  i h r e r  E i n g a b e  v o m  4  J a n u a r  1 8 9 5 ,  b e t r e f f e n d  

E r m ä f s i g u n g  d e r  E r z f r a c h t e n  f ü r  w e i t e  E n t f e r 

n u n g e n  s o w i e  d i e  s e i t e n s  d e r  „ G u t e h o f f n u n g s h ü t t e “  

d e r  K ü n i g l .  C o m m i s s i o n  g e m a c h t e n  A n g a b e n  s i n d  

s e i t e n s  d e r  V e r t r e t e r  d e r  S a a r - ,  l u x e m b u r g i s c h e n  

u n d  l o t h r i n g i s c h e n  W e r k e  s o w o h l  b e i  d e n  c o m m i s -

s a r i s c h o n  E r h e b u n g o n  i m  d o r t i g e n  R e v i e r  a l s  

a u c h  i n  d e r  a m  1 9 .  S e p t e m b e r  z u  K ö l n  s t a t t -  

g e h a b t e n  C o n f e r e n z  e i n e r  a b f ä l l i g e n  K r i t i k  u n t e r 

z o g e n  w o r d e n ,  d e r e n  H a u p t g o s i c h t s p u n k t o  i n s 

b e s o n d e r e  a u c h  i n  e i n e m  „ M e m o r a n d u m “  n i e d e r 

g e l e g t  s i n d ,  d a s  d i e  V e r t r e t e r  d e r  g e n a n n t e n  

B e z i r k e  z u m  P r o t o k o l l  g e n a n n t e r  C o n f e r e n z  ü b e r 

r e i c h t  h a b e n .  D a r a u f h i n  h a t  d e r  U n t e r z e i c h n e t e  

d i e  n a c h f o l g e n d e n  W e r k e :  A . - G .  P h ö n i x ,  R h e i 

n i s c h e  S t a h l w e r k e ,  R h e i n i s c h e  B e r g b a u -  

u  n  d  I I  ü  1 1  e  n  w e s e n  -  A .  -  G .  ( N i e d e r r h .  H ü t t e ) ,  

A . - G .  V u l k a n ,  A . - G .  f ü r  B e r g b a u -  u n d
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II  ü 1t o n b e t  r i o b , Gu t .  o h o f f n u n g s h ü t t e ,  
F r i e d .  K r u p p ,  A .-G . B o r g w e  r k s  v e r e i n  
F r i e d r i c h  - W i l h e l m s h ü 1 1 o ,  S o h a l k e r  
G r u b e n -  u n d  H ü  t t  e n  v e r  e i n ,  A . -G. f ü r  
B o r  g b a u , E i s e n -  u n d  S t a h l i n d u s t r i e  
U n i o n - D o r t m u n d ,  I l ü r d e r  B e r g w e r k s -  
u n d  H ü t t e n  v e r e i n ,  B o e h u m e r  V e r e i n  
1 ü r  B e r g b a u  u n d  G u f s s t a h l f a b r i c a t i o n ,  
A  p l  e r  b o c k  e r  H ü t t e ,  C a r l  v o m  B o r n ,  
B e r g i s c h e r  G r u b e n -  u n d  I I ü 1 1 e n v e r e i n  
i n  H o  cli d a  h l  zu einer gem einsamen Borathung 
eingeladen, welche am 30. Septem ber d. J. zu 
Düsseldorf stattfand. Das einstim m ige Ergobnifs 
diosor B erathung ist folgendes:

» Z u n ä c h s t  h e i l s t  e s  i n  d e m  „ M e m o r a n d u m “ ,  

d a f s  d i e  d e n  d i e s s e i t i g e n  D a r l e g u n g e n  z u  G r u n d e  

g e l e g t e n  „ E r z p r e i s e  i n  z w e i  F ä l l e n  d e n  h e u t i g e n  

M a r k t p r e i s e n  n i c h t  e n t s p r e c h e n “  u n d  d a f s  d e s h a l b  

„ d i e  s e i t e n s  d e r  G u t o h o f f n u n g s h ü t t e  n a c h g e w i e s e n e  

E r h ö h u n g  i n f o l g e  d e r  i r r t h ü m l i c h e n  B e -  

e  r  t  h  u  n  g  z w e i e r  E r z s o r t e n  e i n o  s c h e i n b a r e  u n d  

t h a t s ä c h l i c h  k e i n e s w e g s  e i n g e t r e t e n “  s e i .

N u n  h a t t e  s o w o h l  d i e  N o r d w e s t l i c h e  G r u p p e  

w i e  d i e  G u t e h o f f n u r i g s h ü t t e ,  l e t z t e r e  d u r c h  V o r l a g e  

i h r e r  B ü c h e r  b e i  A n w e s e n h e i t  d e r  K ö n i g ] .  C o m 

m i s s i o n ,  w i e  d a s  d u r c h  d i e  K ö n i g l .  E i s e n b a h n -  

b e h ö r d e  s e l b s t  i m  P r o t o k o l l  f e s t g o s t e l l t  w o r d e n  

i s t ,  d i e  E r z p r e i s e  v o m  e r s t e n  Q u a r t a l  1 S 9 3  u n d  

z w a r  a l s  e o n s t a n t e n  F a c t o r  z u  G r u n d o  g e l e g t ;  e s  

i s t  a l s o  d i e s s e i t s  e i n e  R e c h n u n g  a u f  G r u n d  d e r  

h e u t i g e n  M a r k t p r e i s e  ü b e r h a u p t  n i c h t  a n g e s t e l l t  

w o r d e n .  D a s  z w i s c h e n z e i t l i c h  e r f o l g t e  B i l l i g e r -  

w e r d o n  d e r  m a n g a n h a l t j g e n  E i s e n s t e i n e  h a t  m i t  

d e r  d i e s s e i t s  b e w i e s e n e n  V e r t h e u e r u n g  d e s  T h o m a s 

r o h e i s e n s  s e i t  d e r  F r a c h t e r m l l f s i g u n g  f ü r  M i n e t t e  

( M a i  1 8 9 3 )  d u r c h  d e n  A u s f a l l  u n d  d i e  V e r t h e u e r u n g  

d e r  P u d d e l s c h l a c k o n  n i c h t s  z u  t l u i n .  G e h e n  d i e  

m a n g a n h a l t i g e n  E r z e  i m  P r e i s e  z u r ü c k ,  s o  t r i f f t  

d i e s e r  V o r t h e i l  n i c h t  d i e  W e r k e  a n  d e r  R u h r  u n d  

i n  W e s t f a l e n  a l l e i n ,  s o n d e r n  d i e  W e r k e  i m  M i n e t t e -  

d i s t r i c t  g e n i e f s e n  d e n s e l b e n  i n  g l e i c h e r  W e i s e .  

D i e s e  E r z e  m ü s s e n  d e s h a l b  b e i  d e n  V e r g l e i c h e n  

a l s  c o n s t a n t e r  P r e i s f a c t o r  e i n g e s e t z t  w e r d e n  ;  i h r e  

P r e i s e  s t e i g e n  u n d  f a l l e n  j e  n a c h  d e r  M a r k t l a g e ,  

w i e  d e n n  h e u t e  f ü r  d i e s e  E r z e  s c h o n  w i e d e r  

a n d e r e ,  e r h e b l i c h  h ö h e r e  P r e i s e  i n  G e l t u n g  s i n d ,  

a l s  s i e  z u r  Z e i t  d e r  A b f a s s u n g  j e n e s  „ M e m o r a n 

d u m s “  g e z a h l t  w u r d e n ;  w a h r s c h e i n l i c h  w e r d e n  

d i e s e l b e n  b i n n e n  k u r z e m  d e n  S t a n d  v o n  1 8 9 3  

w i e d e r  e r r e i c h t  h a b e n ,  d e r  b e i  d e r  M ö l l e r b e r e e h -  

n u n g  z u  G r u n d e  g e l e g t  w a r .  R o s t s p a t h  i s t  b e i 

s p i e l s w e i s e  b e r e i t s  u m  1  JL e r h ö h t  w o r d e n .

F e r n e r  i s t  i n  d e m  M ö l l e r  I V  d e r  v e r h ä l t n i f s -  

m ä f s i g  h o h e  Z u s c h l a g  v o n  m a n g a n h a l t i g e n  E r z e n  

b e m ä n g e l t .  E s  i s t  d i e s  i n  d e r  v ö l l i g  u n z u t r e f f e n d e n  

A n n a h m e  g e s c h e h e n ,  d a f s  d e r  d o r t  z u  G r u n d e  

g e l e g t e  B r a u n e i s e n s t e i n  e i n e n  M a n g a n g e h a l t  v o n  

1 0  % i m  t r o c k n e n  E r z  h a t ,  w ä h r e n d  d e r s e l b e  

t h a t s ä c h l i c h  n u r  4 ' / 2  % M a n g a n  e n t h ä l t .  W i r d  

d i e s e r  r i c h t i g e  M a n g a n g e h a l t  v o n  4 ’ /2 %, d e n  d i e s e

E r z e  v o n  d e r  G r u b o  R o f s b a c h ,  w o l c h e  d i e  G u t o 

h o f f n u n g s h ü t t e  b e i  d e r  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  

v e r s c h i e d e n e n  M ö l l e r  u n t e r  d e r  B e z e i c h n u n g  

m a n g a n h a l t i g e r  B r a u n e i s e n s t e i n  v e r s t a n d e n  h a t ,  

e i n g e s e t z t ,  s o  b e w e g t  s i c h  d e r  M a n g a n g e h a l t  d e s  

a u s  d i e s e m  M ö l l e r  e r z e u g t e n  T h o m a s r o h e i s e n s  j o  

n a c h  d e m  m e h r  o d e r  w e n i g e r  g u t e n  G a n g  d e r  

H o c h ö f e n  z w i s c h e n  1 , 5 0  b i s  1 , 7 8  % M a n g a n .

D i e  E r z e ,  a u s  d e n e n  d e r  M ö l l e r  I V  b e s t e h t ,  

h a b e n  n ä m l i c h  b e i  1 0 0 °  C .  g e t r o c k n e t  f o l g e n d e  

d u r c h s c h n i t t l i c h e  E i s e n - ,  M a n g a n -  u n d  P h o s p h o r 

g e h a l t e  :

Eisen

“/»

Mangan

“/□

Phos
phor

0,’o
P u d d e l s c h l a c k e ................................................. 50,00 0,50 4,00
R a s e n e i s e n s t e i n  . . . . 45,00 0 1,25
G e r ö s t .  S p a t h .................................................. 48,00 9,50 0
B r a u n e i s e n s t e i n  v o n  R o f s b a c h 44,30 4,50 0,12
M i n e t t e  v o n  40 % .................. 40,00 0,20 0,75

- n 36 „ .................. 30,00 0,30 0,75
G r ä n g e s b c r g - E r z ........................................ 00,00 0 1,00

D e r  d u r c h s c h n i t t l i c h e  F e u c h t i g k e i t s g e h a l t  b e 

t r ä g t  b e i  R a s o n e i s o n s t e i n  1 5 ,  b e i  g e r ö s t e t e m  S p a t l i  9 ,  

b e i  R o f s b a c h e r  B r a u n e i s e n s t e i n  u n d  M i n e t t e  v o n  

4 0 %  =  1 0 ,  b e i  M i n e t t e  v o n  3 6  % =  1 1  % .  B o i  

d e r  P u d d e l s c h l a c k e  u n d  d e m  G r ä n g o s b e r g - E r z  i s t  

d i e  F e u c h t i g k e i t  s o  g e r i n g ,  d a f s  m a n  s i e  u n b e r ü c k 

s i c h t i g t  l a s s e n  k a n n .  D i e  P u d d e l s c h l a c k e  h a t  f r ü h e r  

e i n e n  D u r c h s e h n i t t s m a n g a n g e h a l t  v o n  4  % g e h a b t ,  

s e i t  1  lli  J a h r e n  w e r d e n  a b e r  f a s t  a u s s c h l i o f s l i c l i  

b e l g i s c h e  u n d  f r a n z ö s i s c h e  s o  w i e  e n g l i s c h e  S c h l a c k e n  

v e r a r b e i t e t ,  d e r e n  G e h a l t  n u r  0 , 5  % b e t r ä g t .

H i e r n a c h  s i n d  d i e  E i s e n - ,  M a n g a n -  u n d  P l i o s -  

p h o r g o h a l t e  i n  d e n  f e u c h t e n  E r z e n ,  w i e  s i c  z u r  

V e r h ü t t u n g  k o m m e n ,  d u r c h s c h n i t t l i c h  f o l g e n d e :

Eisen 

•Io

Mangan

®/o

Phos
phor

P u d d e l s c h l a c k e ................................................. 5 6 , 0 0 0 , 5 0 4 , 0 0

R a s e n e i s e n s t e i n ......................................... 3 8 , 2 5 0 1 , 0 0

G e r ö s t .  S p a t l i .................................................. 4 3 , 6 8 8 , 6 5 0

B r a u n e i s e n s t e i n  v o n  R o f s b a c h 3 9 , 8 7 4 , 0 5 0 , 1 1

M i n e t t e  v o n  4 0  % .................................. 3 0 , 0 0 0 , 1 8 0 , 6 7

n n 3 0  „  ................................. 3 2 , 0 4 0 , 2 7 0 , 6 7

G r ä n g e s b e r g - E r z ......................................... 6 0 , 0 0 0 1 , 0 0

W a s  d a s  A u s b r i n g e n  b e t r i f f t ,  s o  i s t  v o r a b  

F o l g e n d e s  z u  b e m e r k e n :

1 .  D a s  M a n g a n  i n  d e r  P u d d e l s c h l a c k e  k a n n  n i c h t  

i n  R e c h n u n g  g e z o g e n  w e r d e n ,  d a  e s  z u m  

a l l e r g r ö f s t e n  T l i e i l e  i n  d i e  S c h l a c k e  g e h t .

2 .  F ü r  d i e  M i n e t t e  m u l s  d a s  A u s b r i n g e n  f ü r  

d e n  h i e s i g e n  B e z i r k ,  w o  m i t  w e s e n t l i c h  h ö h e r e r  

W i n d p r e s s u n g  a l s  i n  L u x e m b u r g - L o t h r i n g e n  

g e a r b e i t e t  w e r d e n  m u f s ,  e t w a s  g e r i n g e r  a n 

g e n o m m e n  w e r d e n ,  a l s  d i e  A n a l y s e  e r g i e b t ,  

d a  e i n  T h e i l  a l s  G i c h t s t a u b  v e r l o r e n  g e h t .  

D i e  u n t e n  e i n g e s e t z t e n  Z a h l e n  b e r u h e n  a u f  

E r f a h r u n g .
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3 .  M i t  v o r s t e h e n d e n  E i n s c h r ä n k u n g e n  k a n n  m a n  

a n n e h m e n ,  d a f s  b e i  g u t e m  O f e n g a n g e  l i n d  

k u r z e r  S c h l a c k e  d e r  P h o s p h o r  n a h e z u  g a n z  

u n d  d a s  M a n g a n  z u r  H ä l f t e  i n s  R o h e i s e n  

g e h e n ,  d a f s  m a n  a l s o  f o l g e n d e  M e n g e n  E i s e n ,  

M a n g a n  u n d  P h o s p h o r  a u s b r i n g t :

Eisen Mangan Phos
phor

Zu
sam m en

°/o % °/o °/ü

P u d d e l s c h l a c k e  .  .  . 56,00 0 4,00 60,00
R a s e n e i s e n s t e i n  . . . 38,25 0 1,06 39,31
G c r ö s t .  S p a t h  . . . . 43,68 4,32 0 48,00
B r a u n e i s e n s t e i n  v o n

R o f s b a c h ................................. 39,87 2 ,0 2 0.11 42,00
M i n e t t e  v o n  40  %  . . 35,25 0,09 0,66 36,00

„ „ 3b  „ . . 31,13 0,13 0,64 31,90
G r ä n g e s b e r g - E r z  .  .  . 60,00 0 1,00 61,00

A u s  d e m  M ö l l e r  I V  w i r d  m a n  m i t h i n  a u s -  

b  r i n g e n :

E i s o u

0/o

Mangan

o/o

Phos
phor
°/o

Zu
sammen

«Vo

10 % P u d d e l s c h l a c k e  . 5,600 0 0,400 6,000
10 „  R a s e n e i s e n s t e i n . 3,825 0 0,106 3,931
10 „  G e r ü s t .  S p a t h .  . 4,368 0,482 0 4,800
15 „  B r a u n e i s e n s t e i n

v o n  R o f s b a c h  .  . 5,981 0,303. 0,016 6,300
10 , ,  M i n e t t e  v o n  40  % 3,525 0,009 0,066 3,600
25 „ , ,  „  36 „ 7,783 0,032 0,160 7,975
20 „  G r ä n g e s b e r g - E r z 12,000 0 0,200 12,200

100 % 43,082 0,776 0,948 44,806

O h n e  B e r ü c k s i c h t i g u n g  v o n  K o h l e n s t o f f  u n d  

S i l i c i u m  w ü r d e  d a s  E i s e n  a l s o  e n t h a l t e n :

4 4 ' § 0 6  '  ^  =  M a n g a n  u n d

44' s O G  • 1 0 0  =  2 , 1 1 %  P h o s p h o r .

W i e  s c h o n  o b e n  b e m e r k t ,  w i r d  d i e s e r  G e h a l t  

a n  M a n g a n  u n d  P h o s p h o r  n u r  e r r e i c h t  b e i  g u t e m  

O f e n g a n g e  u n d  k u r z e r ,  k a l k r e i c h c r  S c h l a c k e .  B e i  

e i n e m  a u s  s o  v i e l e n  v e r s c h i e d e n e n  E r z e n  b e 

s t e h e n d e n  M ö l l e r  i s t  d i e s  a b e r  s e h r  s c h w e r  a n 

h a l t e n d  d u r c h z u f ü h r e n ,  u m  s o  m e h r ,  a l s  z w e i  v o n  

d e n  o b e n  a u f g e f ü h r t o n  B e s t a n d t e i l e n ,  d i o  P u d d e l -  

s c h l a c k e  u n d  d a s  R a s e n e r z ,  i n  i h r e r  B e s c h a f f e n 

h e i t  s e h r  w e c h s e l n .

D e r  S p a t h ,  d o r  B r a u n e i s e n s t e i n  v o n  R o f s b a c h ,  

d i e  M i n e t t e  u n d  d a s  s c h w e d i s c h e  E r z  z e i g e n  z w a r  

a u c h  U n r e g e l m ä f s i g k e i t e n  i n  d e r  Z u s a m m e n 

s e t z u n g ;  d i e s e  s i n d  a b e r  n i c h t  s o  g r o l s ,  d a f s  s i e  

d e n  B e t r i e b  e r h e b l i c h  b e e i n f l u s s e n .  W o h l  a b e r  

i s t  l e t z t e r e s  b e i  d e r  P u d d e l s c h l a c k o  u n d  d e m  

R a s e n e i s o n s t e i n  d e r  F a l l .  E r s t e r e  w e c h s e l t  i n  

d e r  K i e s e l s ä u r e  z w i s c h e n  8  u n d  2 0  %, i m  P h o s 

p h o r  z w i s c h e n  5 , 5  %  ;  d a s  R a s e n e r z  z e i g t  U n t e r 

s c h i e d e  i n  d e r  K i e s e l s ä u r e  v o n  5  b i s  2 8  %, i m  

P h o s p h o r  v o n  0 , 5  b i s  5  % u n d  i m  N ä s s e g e h a l t  I

v o n  9  b i s  z u  4 0  % .  U n d  d i e s e  g r o f s e n  V e r s c h i e d e n 

h e i t e n  b e i  P u d d e l s c h l a c k e  u n d  R a s e n e r z  z e i g e n  

s i c h  n i c h t  e t w a  n u r  b e i  g r ö ß e r e n  P a r t i e e n ,  s o n 

d e r n  o f t  z w i s c h e n  d e n  e i n z e l n e n  W a g e n l a d u n g e n  

e i n e r  T a g e s l i e f e r u n g .

N i m m t  m a n  n o c h  h i n z u ,  d a f s  a u c h  d e r  Z u 

s c h l a g s k a l k s t e i n  i n  s e i n e m  G e h a l t  a n  R ü c k s t a n d  

v o n  1  b i s  5  % s c h w a n k t ,  s o  i s t  w o h l  e r k l ä r l i c h ,  

d a f s  e s  s e h r  s c h w e r  i s t ,  b e i  e i n e m  M ö l l e r ,  d e r  

g r ö f s e r e  M e n g e n  P u d d e l s c h l a c k e  u n d  R a s e n o r z  

e n t h ä l t ,  i m m e r  d i e  p a s s e n d e  S c h l a c k e  z u  e r z e u g e n .

S o b a l d  a b e r  d i e  S c h l a c k e  l a n g  w i r d ,  m u f s  d e r  

M a n g a n g e h a l t  d e s  E i s e n s  h e r u n t e r g e h e n ,  u n d  i n  

d e r  T h a t  k ö n n e n  w i r  a u s  u n s e r e n  E r f a h r u n g e n  

s c h l i o f s e n ,  d a f s  d e r  w i r k l i c h e  M a n g a n g e h a l t  e i n e s  

T h o m a s r o h e i s e n s ,  d a s  a u s  e i n e m  M ö l l e r  e r b l a s e n  

w i r d ,  d e r  g r ö f s e r e  M e n g e n  P u d d e l s c h l a c k e n  u n d  

R a s e n e r z o  e n t h ä l t ,  e r h e b l i c h  n i e d r i g e r  i s t ,  a l s  d e r  

b e r e c h n e t e ,  u n d  z u w e i l e n  a u f  d i e  H ä l f t e  h e r u n t e r 

g e h e n  k a n n .

A u c h  f ü r  d a s  P h o s p h o r a u s b r i n g e n  l i e g e n  i n  

d e m  M ö l l e r  S c h w i e r i g k e i t e n .  I n  d e m  G r ä n g o s -  

b e r g - E r z  i s t  d e r  P h o s p h o r  a n  K a l k  g e b u n d e n ,  

u n d  w e n n  d i e  S c h l a c k e  n i c h t  d i e  p a s s e n d e  Z u 

s a m m e n s e t z u n g  h a t  o d e r  d i e  T e m p e r a t u r  i m  G e 

s t e l l e  n i c h t  h o c h  g e n u g  i s t ,  b l e i b t  e i n  e r h e b l i c h e r  

T h e i l  d i e s e s  P h o s p h o r s  u n r e d u c i r t .  E s  w u r d e n  

a u f  u n s e r e n  W e r k e n  s c h o n  b i s  z u  0 , 3  % P h o s p h o r  

i n  S c h l a c k e n  c o n s t a t i r t ,  d i e  b e i  g u t e m  G a n g e  

g e f a l l e n  w a r e n .

A u s  d e n  a u f g e f ü h r t e n  G r ü n d e n  s i n d  d i o  o b e n  

b e r e c h n e t e n  M a n g a n -  u n d  P h o s p h o r g e h a l t o  n u r  

a l s  M a x i m a  a n z u s e h e n : d e n  w i r k l i c h e n  D u r c h 

s c h n i t t s g e h a l t  m u f s  m a n  n a c h  R e s u l t a t e n  a n a l o g e r  

M ö l l e r  f ü r  M a n g a n  z u  e t w a  1 , 5  % a n n e h m e n ,  w i e  

o b e n  g e s a g t .

B o i  d e r  a u f s e r o r d e u t l i c h  w e c h s e l n d e n  Z u 

s a m m e n s e t z u n g  d e r  M ö l l e r u n g  s o w i e  b e i  d e r  g r o f s e n  

V e r s c h i e d e n h e i t  d e r  g e m ö l l e r t e n  E r z e  u n d  S c h l a c k e n  

i n  B e z u g  a u f  R e d u e t i o n  u n d  S c h m e l z b a r k e i t  w i r d  

e s  d e n  r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  H ü t t e n l e u t e n  n i c h t  

l e i c h t  g e m a c h t ,  d a s  h o h e  M a n g a n a u s b r i n g e n  z u  

e r r e i c h e n ,  w e l c h e s  b e i  d e r  G l e i c h -  u n d  G u t a r t i g 

k e i t  d e r  M i n e t t e  v o n  s e l b s t  e r r e i c h t  w i r d .

F e r n e r  g l a u b t  d a s  „ M e m o r a n d u m “  d e n  n i e d o r -  

r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  H o c h o f e n  w e r k e n  d e n  w o h l 

m e i n e n d e n  R a t h  e r t h c i l e n  z u  s o l l e n ,  ü b e r h a u p t  

k e i n e  P u d d e l s c h l a c k e  m e h r ,  s o n d e r n  a n  d e r e n  

S t e l l e  d i e ,  i n  d e m  „ M e m o r a n d u m “  ü b r i g e n s  m i t  

1 6  J l  z u  n i e d r i g  b e w o r t h e t e ,  T h o m a s s c h l a c k e  

b e h u f s  V e r b i l l i g u n g  d e r  E r z e u g u n g  s e t z e n  z u  s o l l e n .  

N a c h  d i e s e r  R i c h t u n g  h i n  s i n d  a u f  d e n  d i e s s e i t i g e n  

W e r k e n  w i e d e r h o l t  V e r s u c h e  g e m a c h t ,  m a n  h a t  

a b e r  g e f u n d e n ,  d a f s  s i c h  d i e s  V e r f a h r e n  t h e u r e r  

s t e l l t ,  a l s  w e n n  d e r  P h o s p h o r  d e r  P u d d e l s c h l a c k e  

e n t n o m m e n  w i r d .  E s  k o m m e n  n ä m l i c h  h i e r b e i  

n i c h t  n u r  ö k o n o m i s c h e ,  s o n d e r n  a u c h  t e c h n i s c h e  

M o m e n t e  i n  B e t r a c h t .  A m  s i c h e r s t e n  w i r d  d e r  

P h o s p h o r  a u s  E r z e n  u n d  S c h l a c k e n  i n s  E i s e n  

ü b e r g e f ü h r t ,  w e n n  d i e  P h o s p h o r s ä u r e  a n s  E i s e n
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g e b u n d e n  i s t .  I s t  d i o  P h o s p h o r s ä u r e  d a g e g e n  w i e  

i n  d e r  T h o m a s s c h l a c k e  u n d  i m  A p a t i t  d e r  s c h w e 

d i s c h e n  M a g n e t e i s e n s t e i n e  a n  K a l k  g e b u n d e n , s o  

g e h t  b e i  g u t e m  H o c h o f e n g a n g e  s c h o n  0 , 1 5  % 
P h o s p h o r  i n  d i e  S c h l a c k e ,  b e i  S c h l a c k e n  m i t t l e r e r  

Q u a l i t ä t  b o t r ä g t  d e r  P h o s p h o r g e h a l t  0 , 3  % u n d  

d a r ü b e r ,  w i e  d i e s  a u c h  i n  d e r  Z e i t s c h r i f t  „ S t a h l  

u n d  E i s e n “  { N r .  1 5 ,  1 8 9 5 )  b e s t ä t i g t  w o r d e n  i s t .

W a s  w i r  i n  B e z u g  a u f  d i e  R e d u c t i o n  d e s  

M a i i g a n s  a u s  d o m  M ö l l e r  i n  W e s t f a l e n  u n d  i m  

M i n e t t e d i s t r i c t  g e s a g t  h a b e n ,  g i l t  a u c h  f ü r  d e n  

P h o s p h o r  d o s  A p a t i t s  u n d  d e r  T h o m a s s c h l a c k e .

B e s c h ä f t i g e n  w i r  u n s  n u n  w e i t e r  m i t  d e m  

M ö l l e r  B ,  w e l c h e r  n a c h  A n s i c h t  d e s  „ M e m o r a n 

d u m s “  b i l l i g e r  s e i n  s o l l  a l s  u n s e r  M ö l l e r  v o r  d e r  

1* r a c h t o r m ä f s i g u n g ,  s o  f i n d e n  w i r  i n  d e r B e w o r t h u n g  

d e r  s c h w e d i s c h e n  E r z e  u n d  d e r  M i n e t t e  e i n e  U n 

r i c h t i g k e i t ,  n a c h  d e r e n  B e s e i t i g u n g  s i c h  d i o s e r  

M ö l l e r  u m  1 , 5 9  J l  t h e u r e r  s t e l l t ,  s o  d a f s  d i o  

S e l b s t k o s t e n  n i c h t  4 1 , 5 2  Jf., s o n d e r n  4 3 , 1 1  J l  
b e t r a g e n .

D i o  s c h w e d i s c h e n  E r z e  k o s t e n  f r a n c o  O b e r -  

h a u s e n  n ä m l i c h  n i c h t  1 5 , 5 0  J l , s o n d e r n  1 ( 5 , 3 0  J l  
f ü r  d i e  T o n n e  f ü r  ( 5 0 %  E i s e n  u n d  1  % P h o s p h o r ;  

d a  n u n  6 1  % E i s e n  a n g e n o m m e n  s i n d ,  e r h ö h t  s i c h  

d i o s e r  P r e i s  u m  4 0  e j  =  1 6 , 7 0  J l  s t a t t  1 5 , 5 0  J l.
D i e  3 6  p r o c e n t i g e  M i n e t t e  k o s t e t  f e r n e r  f r a n c o  

O b e r h a u s e n  z u r  Z e i t  n i c h t  8 , 5 6  J l,  s o n d e r n  9 , 1 6  J l, 
<1. h .  0 , 6 0  J l  m e h r ,  a l s  i n  M ö l l e r  B  a n g e g e b e n .  

D i e s e  P r e i s s t e i g e r u n g  d e r  M i n e t t e  i s t  a u c h  b e i  

d e r  V e r n e h m u n g  d e r  l o t h r i n g i s c h e n  u n d  l u x e m 

b u r g i s c h e n  W e r k e  z u g e g o b o n  w o r d e n .  D i e  v o r 

s t e h e n d  f ü r  O b e r h a u s e n  a n g e g e b e n e n  P r e i s e  s t e l l e n  

s i e h  f ü r  g r ö f s e r e  E n t f e r n u n g e n  a l s  O b e r h a u s e n  

e n t s p r e c h e n d  h ö h e r .

S e t z e n  w i r  i n  M ö l l e r  B  f ü r  s c h w e d i s c h e  E r z e ,  

M i n e t t e ,  B r a u n e i s e n s t e i n  u n d  S p a t h  d i o s e l b e n  

P r e i s e  e i n ,  w i e  i n  d e m  M ö l l e r  v o r  d e r  F r a c h t 

e r m ä ß i g u n g  v o m  1 .  M a i  1 8 9 3 ,  s o  s t e l l t  s i c h  d e r 

s e l b e  a u f  4 3 , 8 8  J l , i s t  a l s o  t h e u r e r  a l s  d i e s e r ,  

a b g e s e h e n  d a v o n ,  d a f s  M ö l l e r  B  ü b e r h a u p t  n i c h t  

p r a k t i e a b c l  i s t ,  d a  3 8  % S c h w e d i s c h e  E r z e  n i c h t  

m i t  V o r t h e i l  v e r h ü t t e t  w o r d e n  k ö n n e n ,  w e i l  m a n  

o r f a h r u n g s g e m ä f s  h ö c h s t e n s  2 5  b i s  3 0  % z u s e t z e n  

k a n n ,  u m  e i n e n  e i n i g e r m a ß e n  r e g e l m ä ß i g e n  O f e n -  

g a n g  z u  e r z i e l e n .

D i e  V e r f a s s e r  d e s  M e m o r a n d u m s  s i n d  o f f e n b a r  

g e w ö h n t ,  n u r  m i t  d e r  l e i c h t s c h m e l z i g e n  M i n e t t e  

z u  r e c h n e n ; s i e  k e n n e n  a u g e n s c h e i n l i c h  d i e  

S c h w i e r i g k e i t e n  n i c h t ,  w e l c h e  d e r  a u s  z a h l r e i c h e n  

u n d  w e c h s e l n d e n B e s t a n d t h e i l e n  z u s a m m e n g e s e t z t e  

M ö l l e r  d e s  h i e s i g e n  R e v i e r s  b e r e i t e t ,  u n d  s i e  

ü b e r s e h e n  d a h e r  d e n  U m s t a n d ,  d a f s  d i e  s c h w e d i 

s c h e n  E r z e  s e h r  s c h w e r  s c h m e l z b a r  s i n d  u n d  

d u r c h  d i e  G a s e  ü b e r h a u p t  n i c h t  r e d u c i r t  w e r d e n .  

E s  i s t  d a h e r  s e i t e n s  d e r  L u x e m b u r g e r  W e r k e  

n i c h t  a l l e i n  d e r  B e w e i s  d a f ü r ,  „ d a f s  d i e  w e s t f ä l i s c h e n  

W e r k e  a u c h  o h n e  V e r w e n d u n g  v o n  P u d d e l -  

s u h l a c k e  e i n  b r a u c h b a r e s  u n d  z u g l e i c h  b i l l i g e s  

I h o m a s e i s e n  z u  e r z e u g e n  i n  d e r  L a g e  s e i e n “ ,

n i c h t  e r b r a c h t  w o r d e n ,  s o n d e r n  w i r  h a b e n  a u f  

G r u n d  d e r  t h a t s ä c h l i c h e n  E r f a h r u n g  n a c h g o w i e s e n ,  

d a f s  d i o  D u r c h f ü h r u n g  d e s  v o r g e s c h l a g e n e n  M ö l l e r s  

a u s  t e c h n i s c h e n  G r ü n d e n  n i c h t  r a t i o n e l l  i s t .

A b e r  s e l b s t  w e n n  d i e  d e r  p r a k t i s c h e n  D u r c h 

f ü h r u n g  d o s  i m  „ M e m o r a n d u m “  e m p f o h l e n e n  

M ö l l e r s  B  e n t g e g e n s t e h e n d e n  S c h w i e r i g k e i t e n  

n i c h t  v o r h a n d e n  w ä r e n ,  s o  w ü r d e  e r  b e i  r i c h t i g  

d u r c h g e f ü h r t e r  B e r e c h n u n g  e b e n f a l l s  e i n e  V e r -  

t h e u e r u n g  u m  1 , 5 9  J l  i m  G e f o l g e  h a b e n .

A u f s e r d c m  a b e r  w ü r d e  d i e  A u f g a b e  d e r  T h o m a s 

s c h l a c k e  a u f  d i e  H o c h o f e n g i c h t  a n  S t e l l e  d e r  

P u d d e l s c h l a c k e  v o n  d e r  d e u t s c h e n  L a n d w i r t h s c h a f t  

s c h w e r  e m p f u n d e n  w e r d e n ,  d a  s i e  e i n e s  w e r t h 

v o l l e n  u n d  b i l l i g e n  D ü n g e m i t t e l s  b e r a u b t  w ü r d e .

E n d l i c h  w ü r d e  d i e  D u r c h f ü h r u n g  d e s  L u x e m 

b u r g e r  V o r s c h l a g s  d i e  w e i t e r e  F o l g e  h a b e n ,  d a f s  

w i r  a n  S t e l l e  v o n  2 0  % f r e m d e r  E r z e  d e r e n  3 7 , 9 2  % 
v e r w e n d e n  m ü f s t e n .  E s  s t ä n d e n  s o m i t  d e r  D u r c h 

f ü h r u n g  d e s  d e r  n i e d e r r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h o n  I n 

d u s t r i e  e m p f o h l e n e n  M i t t e l s ,  d i o  P r o d u c t i o n  z u  

v e r b i l l i g e n ,  a u f s o r d e m  n o c h  d i e  s c h w e r s t e n  v o l k s -  

w i r t h s c h a f t l i c h e n  B e d e n k e n  v o m  n a t i o n a l e n  S t a n d 

p u n k t  a u s  e n t g e g e n .

W e n n  f e r n e r  e i n  L u x e m b u r g e r  W e r k  d e r  

K ö n i g l .  C o m m i s s i o n  g e g e n ü b e r ,  w i e  a u s  d e m  P r o 

t o k o l l  d e r  K ö n i g l .  E i s e n b a h n v 0 r w a l t u n g  e r s i c h t l i c h  

i s t ,  b e h a u p t e t  h a t ,  i m  R o h e i s e n  w e r d e  „ d e r  h ö h e r e  

P h o s p h o r g e h a l t  s e i t  1 8 9 0  b e w e r t h e t “ ,  s o  l i e g t  h i e r  

e i n  I r r t h u m  v o r ,  d a  d i e s e  h ö h e r e  B o w e r t h u n g  t h a t -  

s i i c h l i c h  e r s t  s e i t  d e m  H e r b s t  1 8 9 3  s t a t t f i n d e t .

W e n n  s o d a n n  b e i  d i e s e r  G e l e g e n h e i t  s e i t e n s  

d e r  L u x e m b u r g e r  W e r k e  d a r a u f  a u f m e r k s a m  g e 

m a c h t  w u r d e ,  „ d a f s  d i e  P r e i s s t e i g e r u n g  d e r  P u d d e l -  

s c h l a c k e n  s e i t  1 8 9 0  d u r c h  d e n  h ö h e r e n  E r l ö s  a u s  

d e r  T h o m a s s c h l a c k e  g r ö f s t e n t h e i l s  a u s g e g l i c h e n  

w e r d e ,  —  d i e  P r e i s s t e i g e r u n g  d e r  P h o s p h o r s ä u r o  

h a b e  d e n  W e r t h  d e r  P u d d e l s c h l a c k e n  u m  u n g e f ä h r  

4  J l  f ü r  d i e  T o n n e  e r h ö h t ;  f ü r  M i n e t t e  b e t r a g o  

d i e  W e r t h s t e i g e r u n g  d o s  g e r i n g e n  P h o s p h o r g e h a l t s  

w e g e n  n u r  0 , 6 0  J l \  f ü r  P u d d e l s c h l a c k e  e r g e b e  

s i c h  d a h e r  e i n  M e h r w e r t h  v o n  3 , 4 0  M  —  s o  i s t  

a u c h  d i e s  u n r i c h t i g ;  d e n n  t h a t s ä c h l i c h  h a t  s e i t  

1 8 9 2  e i n e  P r e i s s t e i g e r u n g  f ü r  T h o m a s m e h l  n i c h t  

s t a t t g e f u n d e n ,  v i e l m e h r  i s t  i m  v e r f l o s s e n e n  J a h r e  

i n f o l g e  d e s  D a r n i e d e r l i e g c n s  d e r  L a n d w i r t h s c h a f t  

e i n e  u n g ü n s t i g e  C o n j u n c t u r  f ü r  d i e s e s  E r z e u g n i l s  

e i n g e t r e t e n .

D i e  S a a r - ,  L u x e m b u r g e r  u n d  L o t h r i n g e r  W e r k e  

b e h a u p t e n  s o d a n n ,  „ d i e  r e i c h h a l t i g e r e n  u n d  l e i c h t e r  

z u  f ö r d e r n d e n  E r z e  s e i e n  n a h e z u  a b g e b a u t ;  s c h o n  

i n  d e r  n ä c h s t e n  Z e i t ,  b e i  e i n e m  W e r k e  s c h o n  

v o m  n ä c h s t e n  J a h r e  a b ,  w e r d e  s i c h  d i e  N o t h -  

w e n d i g k o i t  e r g e b e n ,  i m m e r  m e h r  i n  d i e  T i e f e  z u  

g e h e n ,  w o b e i  d i e  F ö r d e r k o s t e n  z u n e h m e n ,  w ä h r e n d  

w a h r s c h e i n l i c h  d e r  E i s e n g e h a l t  d e r  E r z e  a b n e h m e n  

w e r d e .  D i e  E r s c h ö p f u n g  d e r  r o t h e n  M i n e t t e  w e r d e  

i n  e t w a  z w e i  J a h r e n  e i n t r e t e n  u n d  e i n e  E r h ö h u n g  

d e r  S e l b s t k o s t e n  d e r  R o h e i s e n e r z e u g u n g  u m  e t w a

1 , 6 0  J l  z u r  F o l g e  h a b e n “ .  F a l l s  d i e s e  B e h a u p t u n g e n
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z u t r e f f e n ,  s o  w ü r d e n  d i e  n i e d e r r h o i n i s c h - w e s t 

f ä l i s c h e n  W e r k e  d a r u n t e r  i n  v i e l  h ö h e r e m  M a f s e  

l e i d e n ,  a l s  i h r e  M i t b e w e r b e r  a n  d e r  S a a r ,  i n  

L o t h r i n g e n  u n d  i n  L u x e m b u r g ,  d a  e r s t e r e  d i o  

m i n d e r w e r t h i g e n  E r z e  a u f  w e i t e  E n t f e r n u n g e n  z u  

t r a n s p o r t i r o n  h a b e n  u n d  s c h o n  h e u t e  d e r  W e r t h  

d e r  E r z o  ‘ / s , d i e  F r a c h t  d a g e g e n  *¡3 a u s m a c h t  

U p b r i g e n s  i s t  d i e  d e r  K ö n i g l .  C o m m i s s i o n  g e g e n  

ü b e r  a u f g e s t e l l t e  B e h a u p t u n g ,  „ d i o  M e h r k o s t e n  d e r  

k ü n f t i g e n  F ö r d e r u n g  b e i  w a h r s c h e i n l i c h  a b n e h m e n 

d e m  E i s e n g e h a l t  w ü r d e n  s c h ä t z u n g s w e i s e  a u f  2  J l  
f ü r  d i e  T o n n e  z u  b e z i f f e r n  s e i n “ ,  —  w a s  f ü r  d e n  

D o p p e l w n g c n  2 0  J l  a u s m ä c h o n  w ü r d e  —  b e r e i t s  

v o n  d e n  L u x e m b u r g e r n  s e l b s t  i n  d e r  C o n f e r c n z  

z u  K ö l n  a l s  e i n  n i c h t  a u f r e c h t  z u  e r h a l t e n d e r  

I r r t h u m  z u g e g e b e n  w o r d e n .  F e r n e r  i s t  v o n  e i n e m  

W e r k e  j e n e s  B e z i r k s ,  „ w e l c h e s  v e r b a l t n i f s m ä f s i g  

g r o ß e  M e n g e n  v o n  E i s e n s c h l a c k e n  z u s e t z t ,  d i o  

d u r c h  d i o  P r e i s s t e i g e r u n g  v o n  E i s e n s c h l a c k e n  

a l l e r  A r t  h e r b e i g e f ü h r t e  E r h ö h u n g  f ü r  e i n e  T o n n e  

R o h e i s e n  i m  J a h r e  1 8 9 4 / 9 5  g e g e n  1 8 9 3 / 9 4  a u f  2  J t  
a n g e g e b e n ;  n a c h  d e r  i n  k u r z e m  b e v o r s t e h e n d e n  

E r s c h ö p f u n g  d e r  S c h l a c k e n  w e r d e  d i e  S t e i g e r u n g  

4  J l  b e t r a g e n “ .  A u c h  d i e s  i s t  i n  d e r  K ö l n e r  C o n -  

f e r e n z  a l s  I r r t h u m  z u g e g e b e n .  Z u d e m  i s t  d a s  

Z u s e t z e n  v o n  S c h l a c k e n  d o r t  u n n ö t h i g ,  d a  d a s  

R o h e i s e n  a u s  p u r e r  M i n e t t e  b e i  e i n e m  P r e i s  d e r  

S c h l a c k e n  v o n  8 9  J l  s i c h  b i l l i g e r  s t e l l t ,  a l s  w e n n  

m a n  S c h l a c k e n  z u s ä t z l i c h  v e r w e n d e t .  W e n n  s o 

d a n n  s ä m m t l i c h e  W e r k e  j e n e s  B e z i r k s  ü b e r e i n 

s t i m m e n d  h e r v o r h e b o n ,  „ d a f s  m i t  d e r  b e v o r s t e h e n 

d e n  A b n a h m e  d e s  G e h a l t s  d e r  E r z e  d a s  A u s b r i n g e n  

g e r i n g e r  u n d  d e r  K o k s v e r b r a u c h  g e s t e i g e r t  w e r d e “ , 

s o  t r i f f t  d a s  a u s  d e n  b e r e i t s  o b e n  d a r g c l e g t e n  

G r ü n d e n  f ü r  d e n  N i e d e r r h e i n  u n d  W e s t f a l e n  i n  

e r h ö h t e m  M a f s e  z u  u n d  v e r s c h i e b t  d i e  E r z e u g u n g s 

v e r h ä l t n i s s e  a u f s  n e u e  z u  u n s e r e n  U n g u n s t e n .

A u c h  d i o  v o n  d e n  W e r k e n  a n  d e r  w e s t d e u t 

s c h e n  G r e n z e  i n s  T r e f f e n  g e f ü h r t e ,  z u m  T h e i l  

b e r e i t s  e i n g e t r e t e n e ,  z u m  T h e i l  a l s  b e v o r s t e h e n d  

b e z e i e h n e t e  S t e i g e r u n g  d e s  K o k s p r e i s e s  b e w e i s t  

n i c h t s ,  d a  i n f o l g e  B i l d u n g  d e s  K o h l e n s y n d i c a t s  

d i o  P r e i s s t e i g e r u n g  f ü r  K o k s  f ü r  d e n  I n l a n d b e z i r k  

e i n e  h ö h e r e  i s t ,  a l s  f ü r  d i e  G r e n z b o z i r k e .

I n  d e m  „ M e m o r a n d u m “  w i r d  f e r n e r  d e r  E i n 

f l u ß  d e r  K o k s d a r s t e l l u n g  u n d  d e s  K o k s p r e i s e s  

a u f  d i o  E r z e u g u n g  d e s  R o h e i s e n s  i n  d e n  K r e i s  

d e r  E r ö r t e r u n g  g e z o g e n  u n d  d i e  B e h a u p t u n g  a u f -  

g e s t e l l t ,  d i e  n i e d e r r h e i n i s c h  -  w e s t f ä l i s c h e n  W e r k e  

h ä t t e n  d u r c h  n e u e r l i c h e  W a n d l u n g e n  a u f  d i e s e m  

G e b i e t e  e i n s e i t i g o  V o r t h e i l o  f ü r  s i c h  z u  v e r z e i c h n e n ,  

s o  n a m e n t l i c h  d u r c h  d i e  e i g e n e  H e r s t e l l u n g  d e s  

K o k s ,  d u r c h  d i e  b e s s e r e  A u s n u t z u n g  d e r  I v o k s -  

o f e n g a s e  u n d  d u r c h  d i e  G e w i n n u n g  d e r  N e b e n -  

p r o d u c t e .

D e m g e g e n ü b e r  h a b e n  w i r  a n z u f ü h r e n ,  d a f s  d i e  

B e n u t z u n g  d e r  A b g a s e ,  z u r  K e s s e l h e i z u n g  s c h o n  

s e i t  l ä n g e r  d e n n  3 0  J a h r e n  i m  h i e s i g e n  R e v i e r  

ü b l i c h ,  d a f s  a b e r  d i e  K o k s h e r s t e l l u n g  a u f  d e n  

H ü t t e n  s e l b s t  h e u t e  b e i  w e i t e m  n i c h t ,  m e h r  s o

j l o h n e n d ,  w i e  v o r  m e h r e r e n  J a h r e n  i s t .  D i e  K o k s 

k o h l e n  k o s t e t e n  d a m a l s  3 5  J t w ä h r e n d  s i e  h e u t e  

a u f  6 5  J l  s t e h e n ; t h a t s ä o f S i c h  i s t  d i e  P r e i s s t e i g e 

r u n g  g e r a d e  f ü r  K o k s k o h l e n  w e i t  o r h o b l i c h e r  g e 

w e s e n ,  a l s  f ü r  a l l e  a n d e r e n  K o h l e n s o r t e n ,  u n d  

l i e g t  d i e s e r  T h a t s a c h o  d e r  U m s t a n d  z u  G r u n d e ,  

d a f s  d i e  Z o c l i o n  h e u t e  d i o  K o k s  l i e b e r  s e l b s t  

b r e n n e n ,  a l s  d i o  K o k s k o h l e n  v e r k a u f e n .  A u c h  a n  

d e r  S a a r  s i n d  b e i  d e n  H o c h o f e n w e r k e n  K o k s ö f e n .  

D i e  H o c h o f e n g a s e  w e r d e n  ü b e r a l l ,  h i e r  w i e  d o r t ,  

a u s g e n u t z t  u n d  i s t  b e i  r i c h t i g e r  B e t r i e b s f ü h r u n g  

d e r e n  M o n g e  e i n e  s o  r e i c h l i c h e ,  d a f s  d i o  d a d u r c h  

e r z e u g t e  W ä r m e  n i c h t  n u r  z u m  B e t r i e b e  d e s  

H o c h o f e n w e r k s  s e l b s t ,  s o n d e r n  a u c h  f ü r  a n d e r e  

Z w e c k e  b e n u t z t  w o r d e n  k a n n .

W a s  d e n  a u f  d o n  2 , 7 5  J l  p e r  T o n n e  v e r k o k t e r  

K o h l e  b e z i f f e r t e n  „ b e s o n d e r e n  N u t z e n “  a n b o t r i f f t ,  

d e n  K o k s ö f e n  m i t  G e w i n n u n g  d e r  N e b e n p r o d u c t e  

m i t  s i c h  b r i n g e n  s o l l e n ,  s o  b ü f s e n  e i n m a l  s o l c h e  

K o k s ö f e n  a n  W e r t h  d e r  H e i z g a s e  e i n ,  u n d  a n d e r e r 

s e i t s  s i n d  z u  i h r e m  B e t r i e b e  n u r  b e s t i m m t e  g a s -  

] r e i c h e  K o h l e n s o r t e n  v e r w e n d b a r .  A u f  H o c h o f e n -  

| w e r k e n ,  w e l c h e  s o w o h l  g e w ö h n l i c h e  K o k s ö f e n  a l s  

a u c h  s o l c h e  m i t  G e w i n n u n g  d e r  N e b e n e r z e u g n i s s e  

i n  B e t r i e b  h a b e n ,  h a t  m a n  d a h e r  b e i  N o u a n l a g c n  

s i c h  e n t s c h l o s s e n ,  w i e d e r  g e w ö h n l i c h e  K o k s ö f e n  

z u  b a u e n , d a m i t  m a n  a u c h  M a g e r k o h l e n  z u r  B e 

s c h i c k u n g  d e r  O e f e n  v e r w e n d e n  k ö n n e .  M a l s 

g e b e n d  f ü r  d i e s e n  E n t s c h l u f s  w a r  f e r n e r  d i e  E r 

s c h e i n u n g ,  d a f s  d i e  N e b e n e r z e u g n i s s e  i m  M a r k t w e r t h  

e r h e b l i c h  g e s u n k e n  s i n d  u n d  d a f s  e i n e  w e i t e r e  

E n t w e r t h u n g  z u  e r w a r t e n  i s t ,  s o b a l d  d i e  e t w a  9 0 0  

n e u e n ,  i m  B a u  b e g r i f f e n e n  K o k s ö f e n  i n  B e t r i e b  

s e i n  w e r d e n .  H e u t e  i s t  d i e  b e i  w e i t e m  g r ö ß e r e  

M e h r z a h l  d e r  K o k s ö f e n  m i t  G e w i n n u n g  d e r  N e b e n 

p r o d u c t e  n i c h t  a u f  H ü t t e n w e r k e n ,  s o n d e r n  a u f  

Z e c h e n  i n  B e t r i e b ,  u n d  w i r d  d i e s e s  V e r h ä l t u i ß  

s i c h  i n  Z u k u n f t  n o c h  v i e l  m e h r  z u  G u n s t e n  d e r  

Z e c h e n  v e r s c h i e b e n .  U e b r i g e n s  k ö n n t o  d e r  S a a r 

b e z i r k  s i c h  d e r  G e w i n n u n g  d e r  N e b e n e r z e u g n i s s e ,  

w e n n  m a n  d o r t  i n  d e r s e l b e n  e i n e n  V o r t h e i l  e r 

b l i c k t e ,  e b e n s o g u t  w i d m e n ,  w i e  d i e  h i e s i g e n  W e r k e ,  

d a  e i n  s e i t e n s  d e r  F i r m a  G e b r .  S t u m m  i n  g r ö ß e r e m  

M a ß s t a b  m i t  S a a r k o h l e n  a u f  Z e c h e  C o n s t a n t i n  

a n g e s t o l l t e r  V e r s u c h  v o n  b e s t e m  E r f o l g e  b e g l e i t e t  

g o w e s o n  i s t ,  w i e  d e n n  a u c h  z .  B .  i n  B r e b a c h  s o l c h e  

O e f e n  b e r e i t s  i n  B e t r i e b  s i n d .

W a s  d e n  K o k s v e r b r a u c h  f ü r  T h o m a s r o h e i s e n  

a n b e t r i f f t ,  d e r  v o n  d e n  S a a r -  u .  s .  w .  W e r k e n  d e r  

K ö n i g l .  C o m m i s s i o n  l a u t  P r o t o k o l l  a u f  1 0 2 5  b i s  

1 1 5 1  k g ,  i n  e i n e m  F a l l e  s o g a r  a u f  1 2 0 4  k g  a n g e 

g e b e n  w u r d e ,  s o  h a t  H r .  T h .  J u n g ,  d e r  H o c h o f e n -  

d i r c c t o r  d e r  B u r b a c h e r  H ü t t e ,  i n  e i n e m  V o r t r a g e ,  

w e l c h e n  e r  a m  1 0 .  M ä r z  e r .  i m  P f a l z - S a a r b r ü c k e r  

B e z i r k s v e r e i n  d e u t s c h e r  I n g e n i e u r e  g e h a l t e n  h a t ,  

d e n  K o k s v e r b r a u c h  a u f  9 9 0  b i s  1 0 5 0  k g  a n g e g e b e n : 

n a c h  U r t h e i l  h i e s i g e r  s a c h v e r s t ä n d i g e r  H o c h o f e n 

l e u t e  i s t  d i e s e  A n g a b e  d i e  r i c h t i g e r e ,  u n d  s t e l l e n  

w i r  d e r  C o m m i s s i o n  a n h e i m ,  d i o  i h r  a n g e g e b e n e n  

Z a h l e n  a u f  i h r e  R i c h t i g k e i t  z u  p r ü f e n .  E i n e r



g l e i c h e n  P r ü f u n g  b e d a r f  u n s e r e r  A n s i c h t  n a c h  

a u c h  d i e  i m  „ M e m o r a n d u m “  e n t h a l t e n e  A n g a b e ,  

d a f s  T h o m a s r o h e i s e n  i n  L o t h r i n g e n - L u x e m b u r g  

n i c h t  u n t e r  3 5  d l  f .  d .  T o n n e  h e r g e s t e l l t  w e r d e n  

k ö n n e ;  d e n n  n a c h  A n s i c h t  g e n a u e r  S a c h k e n n e r  

d e r  V e r h ä l t n i s s e  i m  w e s t d e u t s c h e n  G r e n z g e b i e t e  

s t e l l e n  s i c h  d i e  H e r s t e l l u n g s k o s t e n  d o r t  f ü r  T h o m a s 

r o h e i s e n  g a n z  e r h e b l i c h  n i e d r i g e r .  U n t e r  a l l o n  

U m s t ä n d e n  r n u f s  a b e r  e i n  s o l c h e r  V e r g l e i c h  a u f  

B a s i s  g l e i c h e r  K o k s p r e i s e  g e z o g e n  w e r d e n .

"V ö l l i g  u n r i c h t i g  s i n d  d i e  i m  „ M e m o r a n d u m “  

a n g e g e b e n e n  s t a t i s t i s c h e n  Z a h l e n  ü b e r  d i e  T h o m a s 

r o h e i s e n e r z e u g u n g  h i e r  u n d  d o r t .  N a c h  d e r  v o m  

e r e i n  d e u t s c h e r  E i s e n -  u n d  S t a h l i n d u s t r i o l l c r “  

g e f ü h r t e n  R o h e i s e n s t a t i s t i k  b e t r u g  d i e  T h o m a s 

r o h e i s e n e r z e u g u n g  i n :

1. Novem ber 1895. A ctenstücke z u r  F rage der II

Nordwestliche 
Gruppe (West

falen, Rheinland, 
ohne SaarbezirkJ

SUddeutscho 
Gruppe (Bayern 

Württemberg, 
Luxemburg, 

Hessen, Nassau, 
Elsafs)

|
Südwest- 

deutscho Gruppe 
(Saarbezirk, 
Lothringen)

1883 . . . 192 732 61 705 54 298
1884 . . . 246 040 90 300 84 005
1885 . . . 319 092 116 432 121 875
1886 . . . 377 604 141 133 179 578
1887 . . . 497 730 211 105 210 090
1888 . . . 560 796 256 281 249 401
1889 . . . 595 568 315 620 294 401
1890 . . . 652 656 320 854 331 003
1891 . . . 703 279 384 292 343 446
1892 . . . 796 329 444 975 534  827
1893 . . . 954 528 355 913 748 697
1894 . . . 1 127 665 430 115 804 014

Z u r  E r l ä u t e r u n g  d i e s e r  S t a t i s t i k  h a b e n  w i r  

d a s  F o l g e n d e  z u  b e m e r k e n :

I n  d e r  s ü d d e u t s c h e n  G r u p p e ,  z u  w e l c h e r  

m e r k w ü r d i g e r  W e i s e  L u x e m b u r g  z u g e r e c h n e t  

w i r d ,  w i r d  T h o m a s r o h e i s e n  a u f s e r  i n  L u x e m b u r g  

n o c h  a u f  d e n  H o c h ö f e n  d e r  M a x h ü t t e  i n  B a y e r n  

e r z e u g t .  D a g e g e n  g i n g e n  i m  J a h r e  1 8 9 3  d i e  

4  H o c h ö f e n  i n  E s c h  a .  d .  A l z e t t o ,  w e l c h e  z u s a m m e n  

e t w a  6 0 0  t  i n  j e  2 4  S t u n d e n  e r z e u g e n ,  i n  d e n  

B e s i t z  d e s  A a c h e n e r  H ü t t e n - A c t i o n - V e r e i n s  i n  

R o t h e  E r d e  ü b e r ,  u n d  r e c h n e t  d i e s e r  s e i t  M a i  

1 8 9 3  e i n s c h l .  d i e  E r z e u g u n g  d i e s e r  O e f e n  n i c h t ,  

w i e  s i c h  d i e s  g e h ö r t e ,  n a c h  L u x e m b u r g ,  s o n d e r n  

a l s  d e r  N o r d w e s t l i c h e n  G r u p p e  a n g e h ö r i g .  H i e r -  ! 

d u r c h  e r k l ä r t  s i c h  i n  o b i g e r  S t a t i s t i k  d e r  s c h e i n 

b a r e  R ü c k g a n g  d e r  L u x e m b u r g e r  T h o m a s p r o d u c t i o n  

i m  J a h r e  1 8 9 3 ,  s o w i e  d a s  t h a t s ä c h l i c h  n i c h t  s t a t t 

g e h a b t e  g l e i c h z e i t i g e  E m p o r s c h n e l l e n  d e r j e n i g e n  ; 

d e r  N o r d w e s t l i c h e n  G r u p p e .

Z u r  B e u r t h e i l u n g  d e r  L u x e m b u r g e r  P r o d u c t i o n  

b e d i e n e n  w i r  u n s  d a h e r  i n  z u v e r l ä s s i g e r  W e i s e  

d e r  v o n  R e g i e r u n g s r a t h  *  N e u m a n n  - L u x e m b u r g  

h e r a u s g e g e b o n e n  o f f i c i e l l e n  S t a t i s t i k  v o n  L u x e m -  ' 

b ü r g ;  f ü r  d i e  N o r d w e s t l i c h e  G r u p p e  e r h a l t e n  w i r  

a n n ä h e r n d  d i e  r i c h t i g e n  Z a h l e n ,  w e n n  w i r  s e i t  

1 -  M a i  1 8 9 3  f ü r  d e n  M o n a t  1 8 0 0 0  t  a b s e t z e n .  W i r  

e r h a l t e n  d a n n  d a s  f o l g e n d e  B i l d :

A b setzung  der Tarife, u. s. w. S tahl und Eisen. 1015

Rheinland,
Westfalen,

ohne
Saargebiet

Luxemburg Saarbezirk-
Lothringen

Luxemburg, 
Saarbez. und 
Loihringen 
zusammen

1 8 8 3 . . . 192 732 78 855 54 298 133 153
1 8 8 4 . . . 246 040 91 145 84 005 175 150
1 8 8 5 . . . 319 092 108 227 121 875 230 102
1886 . . . 377 604 176 599 179 578 356 177
1887 . . . 497 730 220 232 210 090 430 322
1 8 8 8 . . . 560 796 249 496 249 401 498 897
1889 . . . 595 568 279 118 294 401 573 519
1 S 9 0 . . . 652 656 300 066 331 003 631 069
1891 . . . 703 279 321 078 343 446 6G4 524
1 8 9 2 . . . 796 329 344 986 534 827 879 813
1 8 9 3 . . . 810 528 348 242 748 697 1 096 939
1 8 9 4 . . . 911 665 398 242* 804 014 1 202 25 G

D i e s e  Z a h l e n  r o d e n  i n  e i n d r i n g l i c h e r  S p r a c h e  

z u  u n s :  W ä h r e n d  i m  J a h r e  1 8 8 3  u n s e r  B e z i r k  

e i n e n  V o r s p r u n g ,  v o n  e t w a  'ß  s e i n e r  E r z e u g u n g  

v o r  d e n  S a a r - l o t h r . - l u x e m b .  H o c h ö f e n  h a t t e ,  b t t f s t o  

d e r s e l b e  m e h r  u n d  m e h r  a n  G r ö f s e  e i n ,  b i s  i m  

J a h r e  1 8 9 2  d i e  P r o d u c t i o n  d e r  l e t z t e r e n  g e w a l t i g  

e n i p o r s c h n e l l t e ,  d i e  u n s r i g o  e i n h o l t e  u n d  s i e  b a l d  

w e i t  ü b e r f l ü g e l t e .  I m  v e r f l o s s e n e n  J a h r e  b e t r u g  

u n s e r e  P r o d u c t i o n  n i c h t  m e h r  a l s  3ß  d e r j e n i g e n  

d e r  S a a r - l o t h r . - l u x e m b .  H o c h ö f e n !

W a s  i m  b e s o n d e r e n  d i e  i m  „ M e m o r a n d u m “  

h o r v o r g e h o b o n e  V e r s c h i e b u n g  v o n  1 8 9 2  b i s  1 8 9 4  

b e t r i f f t ,  s o  i s t  i n  d i e s e r  Z e i t  d i e  E r z e u g u n g  d e r  

S a a r - l o t h r . - l u x e m b .  H o c h ö f e n  u m  3 2 2 4 4 3  t  o d e r

3 6 , 0 5  %, d e r  n i e d e r r h e i n . - w e s t f .  H o c h ö f e n  g l e i c h 

z e i t i g  n u r  u m  1 1 5 3 3 6  t  o d e r  1 4 , 5  % g e s t i e g e n .

D a s  V e r h ä l t n i f s  d e r  S t e i g e r u n g e n  h i e r  u n d  

d o r t  i s t  a l s o ,  w e n n  m a n  e r s t e n s  r i c h t i g  r e c h n e t  

u n d  z w e i t e n s  d e n  G e s a m m t b e z i r k  a n  d e r  S a a r ,  

L u x e m b u r g  -  L o t h r i n g e n  z u m  V e r g l e i c h  s t e l l t ,  

n a h e z u  u m g e k e h r t  w i e  i n  d e m  M e m o r a n d u m  

a n g e g e b e n ,  u n d  m ü s s e n  w i r  e n t s c h i e d e n  g e g e n  

e i n e  B e h a n d l u n g  d e r  S t a t i s t i k ,  w i e  s i e  h i e r  v o r l i e g t ,  

E i n s p r u c h  e r h e b e n .  —

D i e  w e i t e r  i m  „ M e m o r a n d u m “  a n g e g e b e n e  E i n -  

s c h r ä n k u n g s z i f f e r  v o n  4 0  % d e r  D a r s t e l l u n g  v e r 

m ö g e n  w i r  n i c h t  z u  c o n t r o l i r e n ;  d i e  B e h a u p t u n g  

n i m m t  s i c h  w u n d e r b a r  g e g e n ü b e r  d e r  s t ä n d i g e n  

P r o d u c t i o n s s t o i g e r u n g  a u s  u n d  k a n n  h ö c h s t e n s  

d a d u r c h  e r k l ä r t  w e r d e n ,  d a f s  s i e  a u f  f i n g i r t e  Z i f f e r n ,  

w e l c h e  f ü r  d i e  A b s c h ä t z u n g  i m  Roheisensyndieat 
a u f g e s t e l l t  s i n d ,  s i c h  b e z i e h t .  — •

F e r n e r  i s t  d e r  A b s a t z  d o s  l o t h r i n g i s c h - l u x e m 

b u r g i s c h e n  R e v i e r s  n a c h  W e s t f a l e n  i n  P u d d e l -  u n d  

T h o m a s e i s e n ,  w i e  f o l g t ,  a n g e g e b e n :

1 8 9 2  . . . .  4 3 5 4 0 8  t

1 8 9 3 .  .  .  .  4 0 1 4 3 0  t

1 8 9 4  . . . .  3 8 4 4 7 0  t

1 8 9 5  . . . .  3 1 5  6 3 7  t

*  D i e s e  e i n e  Z i f f e r  i s t  g e s c h ä t z t .  E s  i s t  a n 

g e n o m m e n ,  d a f s  v o n  d e r  E r h ö h u n g  d e r  s ü d d e u t 

s c h e n  G r u p p e  u m  7 4 2 0 2  t  i m  J a h r  1 8 9 4  n u r  

5 0 0 0 0  t  a u f  L u x e m b u r g  e n t f a l l e n  s i n d .  W a h r 

s c h e i n l i c h  i s t  d i e s e  S c h ä t z u n g  z u  n i e d r i g .
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W i r  v e r m ö g e n  u n s e r e r s e i t s  d i e s e  Z a h l e n  n i c h t  

z u  c o n t r o l i r e n  u n d  k ö n n e n  d i e s  u m  s o  w e n i g e r ,  

a l s  a u c h  s c h o n  d e r  A b s a t z  f ü r  d a s  J a h r  1 8 9 5  a n 

g e g e b e n  i s t ,  d e r  d o c h  u n m ö g l i c h  h e u t e  s c h o n  

b e k a n n t  s e i n  k a n n .  W a s  d e n  A b s a t z  v o n  P u d d e l -  

e i s e n  a n b e t r i f f t ,  s o  d ü r f t e  i n  d e m s e l b e n  w o h l  u n 

z w e i f e l h a f t  e i n e  A b n a h m e  s t a t t g e f u n d o n  h a b e n ,  

w e l c h e  a b e r  m i t  d o m  a l l g e m e i n e n  R ü c k g a n g  

d e s  P u d d c l p r o c e s s G S  i n  d i r e c t e m  Z u s a m m e n h a n g  

s t e l l t .  W i e  e m p f i n d l i c h  u n t e r  d i e s e r  R ü c k w ä r t s 

b e w e g u n g  u n s e r  B e z i r k  l e i d o t ,  m a g  d e r  U m s t a n d  

b e w e i s e n ,  d a f s  d e r  A b s a t z  u n s e r e r  H o c h ö f e n  a n  

Q u a l i t ü t s p u d d e l r o h e i s e n  i n  d e n  3  J a h r e n ,  w i e  f o l g t ,  

s i c h  g e s t a l t e t  h a t :

1 8 9 2  . . . .  1 2 2 6 0 0  t

1 8 9 3 .  .  .  .  8 1 8 4 9  t

1 8 9 4 .  .  .  .  6 9 8 8 0 , 5  t

H i n s i c h t l i c h  d o s  A b s a t z e s  v o n  T h o m a s r o h e i s e n

w i r d  i n  d e m  „ M e m o r a n d u m “  z u  u n s e r e m  B e 

f r e m d e n  b e h a u p t e t ,  „ d a f s  d a s  w e s t f ä l i s c h e  

R e v i e r  v o n  j e h e r  z u e r s t  f ü r  P u d d e l e i s e n ,  n a c h 

h e r  a u c h  f ü r  T h o m a s e i s e n  d a s  H a u p t a b s a t z g e b i e t  

L u x e m b u r g - L o t h r i n g e n s  g e w e s e n  s e i ,  u n d  e s  d ü r f e  

w o h l  m i t  v o l l e m  R e c h t  d e r  A n s p r u c h  e r h o b e n  

w e r d e n ,  d a f s  d i e s e s  V e r h ä l t n i i s  d u r c h  e i n s e i t i g e  

F r a c h t c r m ä f s i g u n g  z u  G u n s t e n  W e s t f a l e n s  n i c h t  

v e r s c h o l l e n  w e r d e “ .

A u f  w e l c h e n  R e c l i t s t i t e l  b e g r ü n d e t  s i c h  d i e s e r  

A n s p r u c h ?  s o  d a r f  m a n  w o h l  f r a g e n .

I n  h i s t o r i s c h e r  H i n s i c h t  i s t  e r  s i c h e r  n i c h t  

a n z u e r k o n n e n .  D i e  e r s t e n  b a s i s c h e n  C h a r g e n  a u f  

d e m  C o n t i n e n t  w u r d e n  a m  g l e i c h e n  T a g e  i m  

H e r b s t  1 8 7 9  i n  H ö r d e  u n d  a u f  d e n  R h e i n i s c h e n  

S t a h l w e r k e n  i n  M e i d e r i c h  e r b l a s e n ;  e s  w a r  d i e s  

e i n  m e r k w ü r d i g e s  Z u s a m m e n t r e f f e n ,  u n d  i s t  d e r  

E i f e r ,  m i t  w e l c h e m  b e i d e  W e r k e  u n a b h ä n g i g  v o n 

e i n a n d e r  v o r g i n g e n ,  B e w e i s  f ü r  d a s  v o n  d e n  n i e d e r -  j 

r h e i n i s c h - w e s t f ä l .  W e r k e n  d r i n g e n d  e m p f u n d e n e  

B e d ü r f n i f s ,  s i c h  v o n  d e r  N o t h w e n d i g k e i t ,  z u r  

S t a h l f a b r i c a t i o n  a u s s c h l i e f s l i c h  p h o s p h o r f r e i e  E r z o  

z u  v e r a r b e i t e n ,  z u  b e f r e i e n .

D i e  F i r m e n  G e b r ü d e r  S t u m m  u n d  d e  W e n d e l  

e r w a r b e n  e r s t  d a n n ,  a l s  h i e r  d i e  V e r s u c h e  z u r  

Z u f r i e d e n h e i t  a u s g e f a l l e n  w a r e n ,  d i e  P a t e n t e ;  d i e  

ü b r i g e n  W e r k e  i m  S a a r - L o t h r i  n g e n - L u x e m b u r g e r  

B e z i r k  f o l g t e n  e r s t  v i e l  s p ä t e r .

W i e  s i c h  a l s d a n n  d i e  w i r t s c h a f t l i c h e n  V e r 

h ä l t n i s s e  i n  d e n  E r z e u g u n g s b e d i n g u n g e i l  f ü r  d a s  

R o h e i s e n  i n  b e i d e n  B e z i r k e n  b a l d  ä n d e r t e n  u n d  

v e r s c h o b e n ,  i s t  h ä u f i g  d a r g e l e g t .  A n  d e r  R u h r  

e i n e r s e i t s  w u r d e n  d i e  E r z e  u n d  S c h l a c k e n  s t e t s  

s e l t e n e r  u n d  t l i e u r e r ,  w ä h r e n d  a n  d e r  W e s t g r e n z o  

d e n  H o c h ö f n e r n  E r z e  i n  b e l i e b i g e n  M e n g e n  z u r  

V e r f ü g u n g  s t a n d e n  u n d  i n f o l g e  d e r  F o r t s c h r i t t e  

d e r  T e c h n i k  d e r  K o k s v e r b r a u c h ,  w e l c h e r  d o r t  d e n  

w e s e n t l i c h e n  F a c t o r  i n  d e n  S e l b s t k o s t e n  b i l d e t ,  

s t ä n d i g  z u r ü c k g i n g .

W a r  d e r  V o r s p r u n g ,  d e n  d i e  w e s t d e u t s c h e n  

W e r k e  a u f  d i e s e  W e i s e  g e w a n n e n ,  f ü r  d i e  R o h 

e i s e n d a r s t e l l u n g ,  n a m e n t l i c h  f ü r  s o l c h e  H o c h ö f e n ,

w e l c h e  a u f  d e n  V e r k a u f  i h r e s  R o h e i s e n s  a n g e w i e s e n  

s i n d ,  s c h o n  l a n g o  e m p f i n d l i c h  b e m e r k b a r ,  s o  i s t  

d u r c h  d i e  z u n e h m e n d e  V e r a r b e i t u n g  d e s  T h o m a s -  

r o h o i s e n s  i n  d e n  w e s t d e u t s c h e n  S t a h l w e r k e n  d i u  

G e f ä h r l i c h k e i t  d o s  W e t t b e w e r b s  d e r s e l b e n  f ü r  d i e  

g e s a m n i t e ’ n i e d e r r h e i n . - w e s t f ä l i s c h e  E i s e n i n d u s t r i e  

n o c h  e r h e b l i c h  g e s t i e g e n .  D i e s e  Z u n a h m e  d e r  

V e r a r b e i t u n g  d e s  T h o m a s r o h e i s e n s  z u  F e r t i g -  u n d  

H a l b f a b r i c á t e n  a l l e r  A r t  h a t  e i n e  k r ä f t i g e  U n t e r 

s t ü t z u n g  d a d u r c h  e r h a l t e n ,  d a f s  m a n  n e u e r d i n g s  

g e l e r n t  h a t ,  d i e  d e m  f l ü s s i g e n  T h o m a s r o h e i s e r i  

i n n e w o h n e n d e  S c h m e l z w ä r m e  z u  s e i n e r  w e i t e r e n  

V e r a r b e i t u n g  v o l l s t ä n d i g  a u s z u n u t z e n .  D a s  R o h 

e i s e n  w i r d  i n  f l ü s s i g e m  Z u s t a n d e  d e n  C o n v e r t e r n  

z u g e f ü h r t ;  i n  d e n  g e g o s s e n e n  S t a h l b l ö c k e n ,  b e i  

w e l c h e n  n a c h  H e r a u s n a h m e  a u s  d e r  C o q u i l l o  z w a r  

d i o  O b e r f l ä c h e  e r s t a r r t ,  d a s  I n n e r e  a b e r  n o c h  

f l ü s s i g  i s t ,  w i r d  i n  d e n  s o g e n .  D u r c h w e i c h u n g s 

g r u b e n  d i e  T e m p e r a t u r  s o  a u s g e g l i c h e n ,  d a l ' s  s i e  

e b e n f a l l s  m i t  i h r e r  S c h m e l z w ä r m e  v e r a r b e i t e t  u n d  

b e i  g u t e n  E i n r i c h t u n g e n  d i r e c t  o h n e  w e i t e r e  A n 

w ä r m u n g  z u  S c h i e n e n ,  K n ü p p e l n  u n d  P l a t i n e n  

v e r w a l z t  w e r d e n  k ö n n e n .  W ä h r e n d  m a n  a l s o  s c h o n  

k e i n e n  K o k s  m e h r  z u m  U m s c h m e l z e n  d e s  T h o m a s 

r o h e i s e n s  i n  C u p o l ö f e n  u n d  k e i n e  K o h l e  z u m  

W ä r m e n  d e r  S t a h l b l ö c k e  g e b r a u c h t ,  i s t  e s  j e t z t  

f e r n e r  a u c h  m ö g l i c h ,  m i t  d e m  U c b e r s c h u f s  d e r  

H o c h o f e n g a s e  e i n e n  g r o f s e n  T h e i l  d e r  K e s s e l  z u  

h e i z e n , w e l c h e  z u m  B e t r i e b  d e r  S t a h h v e r k s -  

n i a s c h i n e n  u .  s .  w .  d i e n e n ,  d .  h .  e i n  m o d e r n e s ,  m i t  

H o c h ö f e n  v e r b u n d e n e s  S t a h l w e r k ,  d a s  d i e  o b e n  

b e z o i c h n o t e n  F a b r i c a t e  h o r s t o l l t . ,  b e d a r f  f a s t  k e i n e s  

w e i t e r e n  B r e n n s t o f f s  a l s  d e s  K o k s ,  d e r  z u r E r b l a s u n g  

d o s  T h o m a s r o h e i s e n s  s o  w i o  s o  e r f o r d e r l i c h  i s t .

D a f s  d u r c h  d i e s e  F o r t s c h r i t t e  i n  d e r  A u s 

n u t z u n g  d e r  K o k s  d e n  w e s t d e u t s c h e n  W e r k e n  o i n  

w e i t e r e r  e n o r m e r  V o r t h e i l  e r w a c h s e n  i s t ,  d e r  i h n e n  

i n  w e i t  h ö h e r e m  M a f s e  z u  g u t o  k o m m t ,  a l s  d e n  

R u h r w e r k e n ,  l i e g t  a u f  d e r  H a n d ; e b e n s o  i s t  k l a r ,  

d a f s  d e n  l e t z t e r e n  d e r  W e t t b e w e r b  w e i t e r  e r s c h w e r t  

w i r d ,  w o f ü r  d i e  T h a t s a c h e  s p r i c h t ,  d a f s  e s  d e n  

S a a r -  u .  s .  w .  W e r k e n ,  v o n  w e l c h e n  o h n e h i n  d e r  

g r o f s e  M a r k t  i n  S ü d d e u t s e h l a n d  u n d  d e r  S c h w e i z  

b e h e r r s c h t  w i r d ,  m ö g l i c h  i s t ,  T r ä g e r  i n  d a s  H e r z  

d e s  h i e s i g e n  R e v i e r s  z u  l e g e n .

W i r  v e r f e h l e n  e n d l i c h  n i c h t ,  a u c h  h e u t e  

w i e d e r u m  a u f  d e n  n a t i o n a l e n  G e s i c h t s p u n k t  i n  d e r  

w e i t e r e n  E n t w i c k l u n g  d e r  n i e d e r r h e i n i s c h  -  w e s t 

f ä l i s c h e n  E i s e n i n d u s t r i e  s o w i e  a u f  d i e ,  a u c h  v o m  

H e r r n  M i n i s t e r  d e r  ö f f e n t l i c h e n  A r b e i t e n  a n 

e r k a n n t e  g r o f s e  G e f a h r  h i n z u w e i s e n ,  w e l c h e  i n  

e i n e r  V e r l e g u n g  d i e s e r  I n d u s t r i e  a n  d i e  G r e n z o  

W e s t d e u t s c h l a n d s  l i e g e n  w ü r d e . «

N a m e n s  d e r  e i n g a n g s  e r w ä h n t e n  W e r k e  b e e h r e  i c h  

m i c h  I h n e n  d i e  N i e d e r s c h r i f t  d e r  v o r s t e h e n d e n  V e r 

h a n d l u n g  h i e r d u r c h  s e h r  e r g e b e n s t  z u  ü b e r r e i c h e n .

O b e r h a u s e n  I I ,  d e n  2 .  O c t o b e r  1 8 9 5 .

C. Lueg,
Künigl- ComraerzienraÜi.

(SchUifs folgt.)
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Bericht über in- und ausländische Patente.

Patentanmeldungen,
welche von dem angegebenen Tage an w ä h re n d  z w e i e r  
M o n a te  zu r Einsichtnahme für Jedermann im Kaiserlichen  

Patentamt in Berlin ausliogen.

10, Oclober 1895. Kl. 19, K 12 950. Sehienen- 
sto fsverb indung; Zusatz zum P a 'e n t 82 079. Glaus 
Kopeke, Dresden.

Kl. 40, C 5418. V erfahren  zur Laugerei von
Gold und Silber m ittels Gyankalium . Chemische 
ra b rik  au t Actien (vorm . E. Schering), Berlin.

Kl. 40, G 5434. Gold- und S ilberlösungsm ittel. 
Chem ische Fabrik  au f Actien (vorm . E. Schering), 
Berlin.

KL 49, E 4584. K reissägeblatt m it V ertiefung
zur A ufnahm e der ßefestigungsscheibe. H einrich E hr
hard t, Düsseldorf.

k l. 49, E 4585. Kreissäge m it Spannscheibe.
H einrich E h rhard t, Düsseldorf.

14. O ctober 1895. Kl. 5, B 15 253. Elektrisch 
angetriebene Schräm m aschine. Henry H artnon Blifs, 
W ashington, N. W. D. G., V. St. A.

Kl. 40, A 4319. E lektrolytische Zinkgewinnung. 
Edgar A rth u r A shcroft, H im alava.

Kl. 40,11 9588. E lektrischer Schmelzofen. Dr. W alter 
H athenau , Berlin.

Kl. 48, M 11417. V erfahren zum Verbleien von
Eisen und anderen  M etallen. Enno von M ünsterm ann, 
Ludw igshütle  bei Kattowitz.

17. October 1895. Kl. 7, B 17810. D rahtzieh
m aschine; Zusatz zum P a ten t 77 146. Carl B rem icker, 
H aspe i. W.

Kl. 7, E 4635. D rahthaspel zum Legen des aus 
den W alzen kom m enden D rahtes in die Form  einer 
Rolle verm itte lst eines sich d rehenden  Mundstücks, 
vv llliam  E denborn , St. Louis, Missouri, V. St. A.

Kl. 24, H 16 287. Dam pfkesselfeuerung m it ein- 
geschalteten , gegeneinander offenen. R egeneratoren . 
Emil Hirsch, P irn a  a. E.

Kl. 31, T  4385. A usziehvorrichtung für F orm 
m aschinen. T abor M anufacturing Company, New York.

Kl- 4:0, M 11 658. Pochw erks-A m algam ation. Franz 
M ahlstedt, Emil Klein und Ewald F ischer, Breslau.

Kl. 49, H 15 772. F allbam m er m it F ederbelaslung  
und Z ahnstangenantrieb . Carl Ignaz Heeg, H ilbers
dorf bei Chemnitz.

Kl. 48, Sch 10 279. S tauchham m er-Schabotte  
zum Stauchen  der Enden von Federb lä tte rn  und der
gleichen. H. H. Schom äcker, A ltenm elle bei Melle.

21. O ctober 189-5. Kl. 20, H 16353. Z ugvorrich
tung  für Seilbahn-Förderw agen. Fe rd in an d  W ilhelm  
Hering, D ortm und.

KI. 40, D 6917. V erfahren  zur Goldlaugerei.
Dr. F . W . D upte, Stafsfurt.

Kl. 49, R 9.393. M aschine zum W alzen von
plattenartigen , unsym m etrischen K örpern in Matrizen. 
Ju lius Baffloer, Iserlohn .

. 24. October 1895. Kl. 1, M 11879. R undherd
m it verstellbarem  W ehr. Carl Meinicke, K lausthal.

KI* 5, T  4621. F ö rd erein rich tu n g ; e rs te r Zusatz 
zum la t e n t  82 718. E. Tom son, D ortm und.

Kl. 5, T  4631. F ö rd ere in rich tu n g ; zweiter Zusatz 
zum P aten t 82 718. E. Tom son, D ortm und.

Kl. 7, T  4593. G lühkiste m it doppeltem  Boden. 
H erm ann T üm m ler, Dillingen a. d. Saar, R heinpr.

Kl- 81- E 4658. Haspel fü r S tach e ld rah t u. dgl. 
W illiam E denborn, Chicago.

Gebrauchsmuster-Eintragungen.
14. O ctober 1895. Kl. 7, Nr. 46 313. V orrichtung 

zum selbstthätigen  Stillsetzen von D rahtziehm aschinen 
bei e in tre ten d er D rahtverw icklung m ittels flaschenzug
artig er R ollenanordnung. M ühlenbauanstalt und Ma
schinenfabrik  B oecker& V olkenborn, H ohenlim burg  i.YV,

Kl. 24, Nr. 46 466. Herdschm elzofen m it oder 
ohne Schornstein  fü r S tahl-, T em per- und Eisengufs 
m it im Deckengewölbe m ündendem  K ohlenstaub-Luft- 
gem ischgebläse als E infeuerungsvorrichtung. H. Stracli, 
M agdeburg-Buckau, und W. Fechner, Ferm erslehen .

21. Oct. 1995. Kl. 1, Nr. 46595. In eine Flüssigkeit 
laufender, d reh b ar gelagerter, in schaukelnde Bewegung 
zu versetzender Siebkasten oder dergl. fü r nasse Auf
bereitung. Gebr. Scheven, T eterow  in M ecklenburg.

Kl. 18, Nr. 46 659. Herdschm elzofen m it Decken
einfeuerung, getheillem  Scinnelzraurn und getrenn ter 
Z uführungsleitung. Herrn. S trach, Buckau-M agdeburg.

Kl. 31, Nr. 46 822. Form tisch m it allseitig ab- 
g esrh räg ler Platte. F riedrich  Vietig, Braunschweig.

Kl. 49, Nr. 46 682. Schienennagel aus gewalztem 
einfachem  oder doppeltem  Profileisen m it angew alz'en  
W iderhaken und eiufachem  oder Doppelknopf. H. Gh. 
Rum pf, D ahlhausen a. d. R uhr.

Deutsche Reichspatente.

K l. 31, N r. 8 3 0 0 9 , vom 3. Juli 1894. S o c i é t é -  
A n o n y m e  d e s  A c i é r i e s ,  F o r g e s  e t  A t e l i e r s  
d e  l a  B i e s m e i n  B o u f f i o u . l t  tBelgien). Form en  
to n  R ippenrohren.

Das Modell a  ist auf der einen Hälfte m it R ippen b 
versehen und au f der ändern  Hälfte g latt. Die 
Kippen b befinden sich beim Form en über dem  m it

en tsprechenden A usschnitten  versehenen Tisch e, au f 
welchem  zwischen den K ippen b H albringe d, deren 
S tärke der R ohrw and  entspricht, befestig t sind. Ist 
der O berkasten  gestam pft, so senkt m an  das Modell a  b 
etw as und d reh t es dann um  180° herum , so dafs 
die R ippen b aus der Form  h erausgedreh t w erden 
und der O berkasten leich t abgenom m en w erden kann. 
Nach R ückdrehung des Modells a b  wird der U n ter
kasten au f gleiche W eise geform t.
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K l. 5, N r. S271S, vom 9. Novem ber 1894. E. T o m 
s o n  i n  D o r t m u n d .  F ördereinrichtung.

Sow ohl an  der H ängebank als auch  am  Füllo rt 
sind  vor und h in te r den Förderkörben  m it einer 
gleichen A nzahl von Stockw erken versehene (durch 
H ydraulik  bewegte) Hülfsgestelle angeordnet, so dafs 
das Be- und Entladen a l l e r  Förderkorb-Stockw erke j  
g l e i c h z e i t i g  erfolgen kann. Ist dieses erfolgt, so  !

Der D rah t a w ird zwischen den beiden Polen  b c 
durch  eine ihn  eng um schliefsende R öhre  d  geleitet, 
die aufsen iso lirt ist, den e lektrischen Strom  aber 
selbst leitet. H ierdurch  soll ein gleichm äfsiges E r
hitzen des D rahtes a erzielt werden. Das A bschrecken 
des erh itzten  D rahtes a  erfolgt im Oelbade e, welches 
von aufsen  gek ü h lt und dessen Inhalt du rch  eine 
R ü h rv o rrich tu n g  i  in  Bewegung gehalten  wird.

K l. 49, N r. 82870 , vom 22. Jan u ar 1895. K a l k  e r  
W e r k  Z e u g m a s c h i n e n f a b r i k  L.  W.  B r e u e r ,  
S c h u m a c h e r  & Go.  i n  K a l k  b.  K ö l n  a. Rh.  
Blechscheere m it hydraulischem  Antrieb .

kann das T reiben  sofort w ieder beginnen, w ährend  
das Be- und  E ntladen der einzelnen Stockwerke der 
Hülfsgestelle von bezw. au f die e i n e  A nschlagsohie 
n a c h e i n a n d e r  erfolgt.

K l. 5, N r . 8 2 829 , vom 8. N ovem ber 1894. H e r 
m a n n  W e f e r l i n g i n  G e r a  (Reufs). Schachtbohrer.

Die von einem  hydraulischen Cylinder b aus 
hochgehaltene obere . Seheerenbacke c w ird durch 
Verschiebung zweier Kreuzköpfe d zw ischen den festen 
Führungen  e und den an c sitzenden Schrägen i 
genau  parallel nach  un ten  bewegt. Die V erschiebung 
der Kreuzköpfe d  erfolgt durch  einen im  C ylinder « 
sich bew egenden D ifforentiaikolben i.

K l, 1, N r .82 717, vom 6. N ovem ber 1894. A l b e r t  
M a a s s e n  i n  M a n n h e i m .  EnticässerungsfiU er, be
sonders fü r  Kohlen.

Geschlitzte Bleche a w erden auseinandergezogen 
(vgl. P a ten tsch rift Nr. 45 610), dann  in gröfserer A n
zahl aufeinander gelegt, zusam m en v erankert und in

K l. 7, N r. S2 S97, vom 12. März 1895. E. N o r  t o n 
in  M a y w o o d  (JH., V. St. A.). V orrichtung zu m  
Herausheben von iVeifshlech au s dem Z innkessel.

Die V orrichtung b esteh t aus zwei über dem  Z inn
kessel angeordneten  und um die B lechbreite  von 
e inander enlfe rn ten  um laufenden senkrech ten  e n d 
losen Ketten, an  w elchen Zangen, die das Blech beim 
A ustritt aus dem  Z innbade an  den beiden senkrech ten  
K anten erfassen, befestigt sind. Das Schiiefsen und 
Oeffnen de r Zangen im  geeigneten Augenblick wird 
durch  die Zangenschenkel beeinflussende A nschläge 
bew irkt. Beim Oeffnen der Zangen fällt das Blech 
ü ber eine schiefe Ebene zur Putzstelle.

einen Fufskasten b eingesetzt. Dieses Ganze wird 
in den Sum pf c d e ra rt eingebaut, dafs das aus den 
Kohlen durch  die Bleche a sickernde und in dem 
Fufskasten b sich sam m elnde W asser durch  einen 
BÖ denhahn e abgelassen w erden kann, w ährend die 
Kohle von den B lechen *  zurückgehalten  w ird.

Bei der D rehung des R ohres b erzeugen die auf 
der Schachtsohle  ro llenden  Sp itzenräder c einen 
ringförm igen H ohlraum , dessen Kern a du rch  das 
R o h r g  en tfe rn t w ird.

K l. 4 9 ,  N r. 8 2 6 6 2 , vom 19. Jan u a r 1895. 
W. Fl o l l a n d  j r .  i n  S p a r k b r o o k  bei B i r m i n g h a m .  
I erfahren  z u r  gleichförm igen E rw ä rm u n g  von D rah t  
und  dergleichen a u f  elektrischem  Wege.
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Referate und kleinere Mittlieilungen.

D e r  e i s e r n o  T h u r m  d e s  S t a d t h a u s e s  i n  P h i l a d e l p h i a .

Die E isenconslruction des T b u n n es  zeichnet sich 
durch  sorgfältige A nordnung der einzelnen T heile 
vortheilhaft aus und dabei zeigen ih re  Abm essungen 
im ganzen aufsergew öhnlicho Mafse (vergl. Abbild.). 
Bis zur Höhe von 103 m, vom Strafsenpflaster ab ge
rechnet, besteh t der T hurm  aus Z iegelm auerw erk, das 
m it M arm or v e rb lendet ist. Um keinen überm äfsigen 
Druck auf den U ntergrund  zu e r 
halten , w urde der übrige 52,7 m 
ho h e  Theil des T hurm es bis zur 
höchsten  Spitze aus Metall —
S chw eifseisen , F lufsstahl und 
Bronze — gebildet. Die A usfüh
rung  des M etallwerkes lag in den 
Händen der Tacony Eisen- und 
M etallgesellschaft in Ph iladelph ia .
Als U nterlage für den E n tw urf des 
Eisenw erks und der schm ückenden 
Bronzetheile d iente der vom ver
sto rbenen  A rchitekten des Baues,
J o h n  Ma c  A r t h u r ,  herrü h ren d e  
arch itek ton ische E n tw urf des 
Thurm es.

Das schw eifseiserne Stäbw erk 
der C onstruction lagert au f G ran it
quadern  und besteh t im w esent
lichen aus einem  achtseitigen 
Prism a, üb errag t von einer ach t
seitigen P yram ide, die m it dem 
P rism a eine gleich grofse G rund
fläche besitzt. Das Stabw erk zer
fä llt in eine H aupt- und eine 
N ebenconslruction. Die erstere 
b ilde t das eigentliche T ragw erk 
und  w ird u n m itte lb a r um hüllt von 
der N eb en construc tion , die als 
U nterstü tzung der D achschalung 
d ien t und die den W inddruck, 
ferner — sow eit das Pyraraiden- 
stück in  F rage kom m t —  auch 
ih r  E igengew icht auf das T rag 
w erk ü b erm itte lt. Im prism atischen 
T heil des E isenw erks w ird  das 
E igengew icht der D achschalung 
durch  die N ebenconstruction  un
m itte lb a r au f das T h u rm -M au er
w erk übertragen .

Die Breite des P rism as beträg t 
un ten  16,2 m, oben 1,5 m. Die 
H öhe von den G ranitquadern  bis 
zur V erbindung zwischen Prism a 
und Pyram ide m ifst 20,4 m und 
von d o rt ab  bis zur T hurm spitze bleiben noch 31,8 m. 
Die Spitze soll durch  eine 11,3 m hohe K olossalstatue 
von W i l l i a m  P e n n  gekrönt w erden , so dafs die 
G esam m thöhe des T hurm es bis zur Spitze der Bild
säule 166,9 m mifst.*

Die H auptconstruction  ist in 10 Sch ich ten  getheilt, 
von denen  drei im P rism a und sieben in der Pyram ide 
liegen. Jede  Schicht im P rism a besteh t aus den ach t 
Ecksäulen, in der P yram ide aus den a ch t E cksparren 
in V erbindung m it w agrechlen  achteckigen Q uer
ringen und den Schrägstäben in den S parren- und 
Säulenebenen.

‘ K ölner Dorn 156 tu ; K athedra le  in R ouen und 
M ünster in Ulm 151 m.

Das T hurm gespärre  h a t  drei Decken und  eine 
T reppe  zu tragen. Die erste  Decke liegt am  oberen 
E nde des P rism as, die zweite in der Mitte der sechsten 
Sch ich t und die höchstgelegene Decke am Ende der 
sieben ten  Schicht, von wo aus eine T h ü r nach aufsen 
au f einen Balkon führt.

Anfänglich ha tte  m an  geplant, den ersten  F lu r 
durch  W ellblech m it Beton zwischen I -E ise n  zu ü ber
decken, aber, um das Gew icht zu verm indern , ha t 

m an sp ä ter s ta tt dessen Stahl- 
p la tten  m it Gummi belegt ver
wendet.

A uf G ranitblüeken stehen  in 
den vier Ecken des T hurm es, und 
d ich t au fserhalb  des P rism a-A cht
ecks, v ier schw eifseiserne G itter
säulen  , je  18,3 in hoch. Jede 
dieser Säulen träg t eine 7,3 m hohe 
B ildsäule: einen Ind ianer m it 
einem  H unde, eine Ind ianerfrau  
m it einem  Kinde, einen Schw eden 
m it einem  Kinde und eine schw e
dische Frau m it einem  L am m  vo r
stellend.

N äheres über E inzelheiten der 
C onstruction und ih re  B erechnung 
findet m an in unse rer Quelle.* 

—s.

I t a l i e n s  E i s e n i n d u s t r i e  

i m  J a h r e  1 8 9 4 . * *

Die G esam m lförderung an 
E isenerzen be trug  im  Jah re  1894 
187 728 t im W erthe  von 2089156  
L ire  und weist gegen das V orjahr 
eine W erth erh ö h u n g  um 306 489 
L ire auf, trotzdem  die F ö rderung  
um 4577 t geringer w ar als im 
Ja h re  1893. Der G rund h ierfü r 
ist in dem U m stande zu suchen, 
dafs der P ie is der E lbaerze, der 
im Jah re  1893 9,12 Lire betrug , 
im B erichtsjahre au f 11 L ire ge
stiegen ist. Die F örderung  an 
E lbaerzen ist aberm als und zwar 
um  3166 t  zurückgegangen. In 
P iem ont und in der Lom bardei 
h a t die Production  sich dagegen 
auf der gleichen Höbe erhalten . 
Zu der oben angegebenen Pro- 
ductionsm enge sind noch 5810 t 
m anganhaltiger Eisenerze aus den 
G ruben des Monte A rgentario  h in 

zuzuzählen. An Elbaerzen w urden in den letzten 
vier Jah ren  ausgeführt:

189 4 .......................  176 393 t
1893.......................  115 894 t
1892.......................  208 581 t
1891.......................  160 712 t

W ährend  des B erichtsjahres stan d en  sechs Hoch
öfen im  B etrieb, die zusam m en 10329 t R oheisen  
lieferten (gegen fünf H ochöfen m it 8038 t R oheisen
erzeugung im Vorjahre). W äh ren d  in de r R oheisen 

* .T ran sac tio n s of th e  A m erican Society o f Civil 
Engineers* 1894, Nr. 3.

** Vergl. .S ta h l und Eisen* 1892, Nr. 1, S. 5 3 ; 
1893, Nr. 16, S. 717 : 1894, Nr. 22, S, 1038.



1. N ovem ber 1895, R eferate  u n d  kleinere M ittheilungen. Stahl und Eisen, 1021

erzeugung sich ein A ufschw ung bem erkbar m achte, ist 
in der P roduction  der Eisen- und S tahlw erke ein Rück
sch ritt e ingetre ten , indem  dieselbe im  B erichtsjahre 
n u r 196343 t im  W erthe von 50 Mill. L ire betragen 
h a t (gegen 209426 t und 51121344 L ire im Vorjahre).

Die P roduction  an M ineralkohlen weist im B erichts
ja h re  einen R ückschritt um 4o9o4  t auf, indem die 
F örderung  n u r 271 295 t betragen  h a t gegen 317 249 t 
im V orjahre. Der Preis is t m it 6,98 Lire f. d. T onne 
der gleiche geblieben w ie im  V oijahre. An T o r f  
w urden 34 911 t gew onnen im W erthe von 477 890 Lire. 
Die Steigerung gegen das V orjahr betrug 7063 t im 
W erthe von 80156 L ire. (i/industria.)

R o h e i s e n e r z e u g u n g  i n  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n .

Die Steigerung der am erikan ischen  R oheisen
erzeugung, über die w ir bereits in unse rer letzlen 
A usgabe (vergl. S. 982) b e rich te t haben, h a t auch, 
wie w ir der Z eitschrift „Iron  Age“ en tnehm en , se ither 
angehalten , indem  die Zahl der im B etrieb befind
lichen H ochöfen im  M onat Septem ber noch um 
w eitere 14 Oefen v e rm eh rt w orden ist, so dafs am
1. O ctoher d. J. 229 H ochöfen in Betrieb w aren, die 
eine w öchentliche Leistungsfähigkeit von insgesam m t 
204 637 t aufzuweisen haben. Sollte diese Steigerung 
an h a lten , dann w ürde die Jahreserzeugung der Ver
einigten S taaten  die enorm e Menge von 10" Millionen 
T onnen  überschreiten .

I n d u s t r i e - A u s s t e l l u n g  i n  T r a n s v a a l .

Vom 1. Mai bis Ende Ju n i 1896 findet in 
J o h a n n e s b u r g  (T ransvaal) u n te r  dem  P a tro n at des 
I rasidenten  S. J. P. K r ü g e r  eine in te rnationale  
Industrie-A usstellung sta tt. Das A usstellungsterrain  
um fafst 46 500 qm, die H auptgebäude w erden etwa 
9300 qm einnehm en. F ür den Q uadralfu ls e n g l i s c h  
w erden im G arten 10 sh und in den G ebäuden 15 sh 
berechnet. Die B etriebskraft für M aschinen wird frei 
geliefert. Die A usstellungsgüter w erden vom I. März 
bis 10. April angenom m en. Dafs die A usstellung von 
der englischen und am erikanischen Concurrenz in 
reichem  Mafsc beschickt w erden w ird, un terlieg t nach 
M ittheilungen keinem  Zweifel; über die deutsche ße- 
theiiigung verlau te t b isher noch wenig.

E l e k t r i s c h e  K r a f t ü b e r t r a g u n g .

Auf dem  ungarischen Eisenw erk Resicza werden 
vi«r Gebläse Enkescher B auart aufgestellt, welche den 
W ind für die G eneratoren  der neuen M artinanlage 
liefern sollen. Jedes dieser Gebläse w ird von einem  
D rehstrom m otor angetrieben. Die P rim äran iage b e 
findet sich etw a 300 m von dem  A ufstellungsort der 
Gebläse en tfern t und en th ä lt eine D rehstrom m aschine 
für 74 000 W att Leistung bei 300 Volt Spannung ; 
sie ist m it e iner kleinen G leichstrom erregerm aschine 
direct gekuppelt und wird von e iner D am pfm aschine 
angetrieben. A uf derselben E isenhütte  ist se it länger 
als einem  halben  Jah re  ein grofser elek trischer 
u iefsere ik rahn  für 15 t T ragfähigkeit und 18 m S pann
weite J m  B etrieb ; ein zw eiter äh n lich er Kralin soll 
dem nächst zur A ufstellung gelangen.

(Nach: „Oesterr. Zeitachr. für Berg- und Hüttenwesen* 
1895, Seite 551.)

K l e i n b a h n e n .

Die „V erkehrs-C orrespondenz“ sc h re ib t:
Am 1. O ctober w aren es 3 Jah re , se it das Klein

bahngesetz vom  28. Ju li 1892 in K raft getreten ist. 
Es erschein t d ah er seh r zeitgem äfs, dafs au f Ver
anlassung des H errn  E isenbahninin isters, w elcher stets 
ein lebhaftes In teresse  an  de r Entw icklung des Klein
bahnw esens genom m en ha t, bei den zuständigen Be
hörden, sow ie auch  bei den grofsen E isenbahnbau-

U nlernebm ern  E rm ittlungen darüber angestellt w erden, 
w elche E rfahrungen m it dem Kleinbahngesetz b isher 
gem acht w orden sind, und in welchen B eziehungen 
eine V erbesserung desselben w ünschensw erth  e rschein t. 
W ir glauben dah er der Sache zu dienen, w enn auch  
w ir die gew onnenen E rfahrungen m ittheilen  u n d  die 
W ünsche zur Sprache bringen, au f deren  E rfüllung 
von verschiedenen Seiten grofser W erth  gelegt w ird. 
W ir knüpfen hierbei an  das an, was seitens der S taa ts
regierung bereits geschehen oder doch schon in  be
stim m te Aussicht genom m en ist, In e rster R eihe sind 
hierbei zu nennen die vom vorigen L andtag  ange
nom m ene Gesetzesvorlage zur F örderung  des Baues 
von K leinbahnen die Sum m e von 5 Millionen Mark 
zu verw enden, sowie das am 1. d. Monats in K raft 
getretene Gesetz vom 19. August d. J., betreffend das 
P fandrech t an  P rivate isenbahnen  und K leinbahnen 
und die Zwangsvollstreckung in dieselben, durch  
welches Gesetz auch  die E inführung von G rund- 

! büchern  fü r die genannten Bahnen angeordnet w orden 
! ist. Aufserdein s teh t in sicherer, u n d  wie w ir hoffen, 

auch in n ah er A ussicht eine Reform  des preufsischen 
E nteignungsrechtes, wobei es sich in e rster Linie um  
das Enteignungsverfahren  handelt, welches schon längst 
a ls de r V erbesserung dringend bedürftig  e rk an n t ist. 
W erden die vorgenannten  M äfsnahm en der Slaats- 
regierung jedenfalls von günstigem  Einflufs für die 
W eiterentw icklung des K leinbahnw esens, besonders 
in  den verkehrsschw acheren Gegenden sein, so ist 
m il der am  1. April d. J. erfolgten A ufhebung des 
B erliner E isenbahncom m issariats und der gleichzeitigen 
U ebertragung der A usübung des staatlichen  A ufsichts
ra th s  über die P riva tbahnen  an  die P räsiden ten  de r 
Königlichen E isenbahndirectionen für die K leinbahnen 
die Möglichkeit weggefallen, in  dein B erliner Eisen- 
bahncom inissaria t bezw. in den in den Provinzen zu e r
rich tenden  E isenbabncom m issariaten  sachverständigen 
R ath , sachverständ ige Hülfe und  U nterstü tzung zu 
finden. Die vom H errn M inister bei B erathung  des 
E isenbahn  etats ausgesprochene Hoffnung, der P räsiden t 
der betreffenden E isenbahndirection  w ird sich jederzeit 
uaturgem äfs als Pa tron  der anschliefsenden K lein
bahn fühlen, und ih r  m it R ath  und T hat, sowie auch  
m it m aterie ller U nterstützung zur Seite stehen, da 
dies in jed e r W eise zu begünstigen im  beiderseitigen 
und im In teresse  des allgem einen Verkehrs liege, ist 
durch  die E rfah rung  n ich t erfü llt worden, da  das 
Uebergewicht der fiscalischen In teressen  den Ausschlag 
giebt. Bei den wohlw ollenden A bsichten, welche der 
H err M inister bei verschiedenen G elegenheiten aus
gesprochen hat, und welche auch in  den D irectiven 
ü ber die B ehandlung der K leinbahnen von seiten de r 
S taatseisenbahnen Ausdruck gefunden haben, ist wohl 
anzunehm en, dafs in dieser wuchtigen Frage eine 
A enderung der A nschauungen e in treten  wird und die 
Organe der S taatse isenbahnverw altung fernerh in  s te ts 
im Auge behalten  w erden, dafs eine gedeihliche Ent
wicklung der K leinbahnen nu r bei den e infachsten, 
den ö rtlichen  V erhältn issen  m öglichst angepafsten  
E inrichtungen zu erw arten  ist und dem nach bei den 
an K leinbahnen zu stellenden A nforderungen stets 
d ieser Mafsstab und n ich t der des gröfseren und viel
gestaltigen V erkehrs der dem allgem einen E isenbahn- - 
netz angehörenden B ahnen zu G runde zu legen ist. 
W enn diese A nschauungen E ingang finden, wenn 
aufserdem  berücksichtigt wird, dafs der S taat als fast 
a lleiniger Besitzer a ller E isenbahnen den gröfsten Vqr- 
theil aus dem  denselben zugeführten  V erkehr geniefst 
und deshalb schon aus Billigkeitsrücksichten m indestens 
in der Höhe dieser V ortheile d ie anschliefsenden 
K leinbahnen un terstü tzen  sollte, dann dürfen  w ir wohl 
hoffen, dafs die hochw ichtigen und fü r die R en tab ilität 
der K leinbahnen vielfach ausschlaggebenden Fragen 
in betreff der M itbenutzung der A nsehlufsbahnhöfe, 
sow ie in  betreff der B ew illigung direeter Expedition
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m it Zuseheidung der halben Expeditionsgebühr in 
einem  für die K leinbahnen günstigen Sinne entschieden 
w erden. Es un terlieg t h iernach  keinem  Zweifel, dafs 
die Entw icklung des K leinbahnw esens im  w esentlichen 
von der S tellung der S taatse isenbahnverw altung  zu 
dem selben abhängt, und h ierdu rch  auch das Vorgehen 
der Provinzial-V erw altungen beeinflufst w ird, die sich 
e rst nach längerem  Zögern fü r eine entschiedene 
F örderung  de r in A ussicht genom m enen K leinbahnen 
ausgesprochen haben, obgleich die U nterstützung d e r
selben noch bei weitem  nicht der B edeutung ent
spricht, welche die Entw icklung des K leinbahnw esens 
fü r die Land- u n d  F orstw irthschaft ha t, deren In 
teresse zu fördern  die Provinzialverw altungen ganz 
besonders berufen sein dürften . Soweit b ekann t, h a t 
es zwar b isher die S taatsreg ierung  un terlassen , m it 
den Provinzialverw altungen in betreff übereinstim m en
der und entsch iedener S chritte  für die Förderung  des 
K leinbahnw esens in  V erbindung zu treten . Die in 
O esterreich gew onnenen und  in dem  neuen Local
bahngesetz benutzten E rfahrungen, dafs der Schw er
punkt der F örderung , H ebung und B elebung des L ocal
bahnw esens in die Provinz-Landtage zu legen ist, 
dürfte  indessen auch bei uns zu e iner A enderung der 
b isherigen A nschauungen führen .

F lu fsc isc n  u n d  S c ln v eifse isen .
Eine schw eifseiserne Schraube, w eiche in den 

Fundam enten  e ines W alzwerks seil dem  Ja h re  1850 
in nassem  Holz gesteckt h a t und nebst Keil und 
Schlufsplättchen noch so gut erhalten  ist, dafs die

einzelnen H am m erschläge d e r Schm iedarbeit noch 
deutlich e rkennbar sind  und  das Gewinde noch 
b rau ch b ar ist, h a t einen S iegerländer A nhänger des 
Schweifseisens zu nach steh en d er Ode an  die „alte 
S c h ra u b e “ begeistert:

D ie  a l t e  S c h r a u b e  a u s  a n n o  1850.

Seit fünfundvierzig Jah ren  
Steck’ ich im Fundam ent.
W enn ich F lufseisen w äre:
W ie w ar’ ich längst zu E nd’ !
Rostfaul w ar’ ich geworden 
In kurzer, kurzer Zeit.
Ich h ä tte  keine Zukunft,
Nur ’ne V ergangenheit,
Je tzt h a t m ich alte  Schraube 
Gezogen m an ans L ich t;
Doch brauche , wie ich glaube,
Ich es zu fürchten  nicht.
T rotz m einer vielen Jah re  
H ab’ ich m ich conservirt,
Dafs ein F lufseisem nädchen 
Mich n im m erm ehr genirt.
Noch gleich’ ich n ich t den Drachen,
H ab’ Saft und K raft noch viel,
Ein rü st’ger Schm ied kann m achen 
Aus m ir noch, was er will,
Schw ingt Euren  schw ersten  H am m er 
Auf mich m it s ta rk er H and!
Schweifswarm  kann ich vertragen,
Ich leiste W iderstand.

J B t t c h e r s c h a  u.

Lexikon der gestimmten Technik und ihrer Iliilfs- 
W issenschaften , Herausgegeben von O t t o  
L u e g e r  im Verein mit Fachgenossen. Mit 
zahlreichen Abbildungen. Äbtheilung VIII und 
IX, Deutsche Verlagsänstalt S tu ttgart, Preis 
je 5 J l .

Mit B edauern m ufs festgestellt w erden, dafs die 
frü h er an dieser Stelle ausgesprochene B efürchtung, 
durch  das Fehlen  eines tüchtigen E isenhüttenm annes 
in de r an sich se h r grofsen Liste der M itarbeiter w erde 
sich späterh in  eine Lücke in diesem Lexikon der 
„gesannnten* T echnik  füh lbar m achen, in den vor
liegenden L ieferungen bereits in em pfindlicher W eise 
zur T h atsach e  w ird. Man w ird sich h iervon sofort 
überzeugen, w enn m an die A rtikel „B lech“, „Blech
b earb e itu n g “ und „Blechfabrication* durchliest. In 
dem erstgenannten  A rtikel gehört Flufseisenblecli zu 
den unbekannten  G egenständen, dagegen heifst es: 
„S tahlblech findet n u r  für einzelne Gegenstände Ver
w endung*. F e rn e r:  „Die durch  die Länge der B lech
walzen besch ränk te  B reite  der B lechtafeln  dürfte  
2 m  selten  übersteigen, m eistens ist sie e rheb lich  
k le in e r“. U nter dem S tichw ort „B lechfabrication“ 
kom m t en tsprechend  der A usdruck „ P la tin e“ oder 
ein E rsatzw ort dafür n ich t vor, „Bram m e* ist einm al 
schüch tern  in K lam m ern e rw äh n t; auch  kann  m an 
d o rt lernen , dafs beim  Triow alzw erk das U eberheben  
n i c h t  e rsp art bleibt. Zum Schlufs des A itikels

„B lecbbearbeitung“ w ird die Fabrication  geschw eifsler 
R öhren, w elche in Deutschland allein viele T ausende 
A rbeiter beschäftigt, m it den W orten  abgethan  : „auch 
kann  h ie r  e rw äh n t w erden, dafs m an die R än d er der aus 
gebogenem  Blech gebildeten schm iedeisernen R öhren  
(s. d.) in n eu ere r Zeit auch  durch  Schw eifsen v e r
ein ig t“.

Ueber „Blockw alzw erk“, eine technische E in
richtung, die im m erh in  eine gewisse Rolle in Eisen
h ü tten  und deren  Bilanzen spielt, findet m an  n ich ts; 
bei „B essem erprocefs“, einer, von einer Revolution 
begleiteten technischen  N euerung, w ird m an auf 
Eisen vertröste t.

O hne Zweifel ist das E isenhüttenw esen sta rk  ver
nachlässigt. Da das U nternehm en erst bis „B rausen“ 
gediehen, so ist es vielleicht noch an  der Zeit, Ab
hülfe zu schaffen; geschehe sie g ründ lich  und n icht 
n u r nach  theoretischer, sondern  auch  nach prak tischer 
Seite hin. Die G rofsartigkeit des U nternehm ens, der 
gute W ille und der Fleifs, m it dem  dasselbe begonnen 
is t, und die T refflichkeit von vielen A rtikeln aus 
an deren  Gebieten ist an  dieser Stelle bei B esprechung 
der früheren  L ieferungen hervorgehoben  w orden; 
w arum  sollten  sich n ich t auch die B earbeitungen 
aus dem Gebiet des E isenhütten  wese ns vollständig, 
und au f der H öhe der Zeit stehend  an re ih en  lassen, 
dam it der In h a lt des W erks seinem  Titel gerech t w erde?

Schrödter,
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Bau und Betrieb der Dampfkessel. 3 . b is 5 . 
T a u s e n d . E in  p ra k tisc h e s  H a n d b u c h  fü r T e c h 
n ik e r ,  F a b r ic a n te n , In d u s tr ie lle , so w ie  zum  
U n te r r ic h t  in  te c h n isch e n  S c h u le n . A u s  de r 
P ra x is  fü r d ie P ra x is  b e a rb e ite t von H e r r n .  
H a e d e r ,  G iv ilingen ieu r in  D u isb u rg  a . R h . 
M it 1 0 2 2  F ig u re n  u n d  1 4 1  T a fe ln . Bei 
L . S c h w a n n  in D ü sse ld o rf. P re is  g eb u n d en  8 J L  

Das 376 Seiten dicke Buch hält, was der Titel 
v ersp rich t; es ist eine in 20 A bschnitte  gelheilte  
gem einfafsliche Darstellung alles dessen, was der 
Bau und Betrieb der Dam pfkessel in sich einbegreift. 
D r. W ü s t  liefert eine gedrängte U ebersicht über die 
Erzeugung d e r verschiedenen E isenarten, es folgt die 
M aterialprüfung, die H erstellung nebst Beschreibung 
der M aschinen, die G eneralunkosten, die Festigkeils- 
rechnungen , Heizfläche, Roslfläche und B rennm aterial, 
Schornstein  u. s. w., die H auptsystem e, A rm aturen , 
E inm auerung  u. s. w., R ohrleitung , E igenschaften des 
W asserdam pfs, W asserreinigung, U eberhitzer, W artung, 
Explosionen, B eschädigung, R epara tu r und U nter
suchung der Dampfkessel in einer Form  „aus der 
P raxis für die P rax is“.

In einem  Punkt  mufs indefs der Verfasser be
rich tig t w e rd en : au f Seite 22 sp rich t er sich dahin 
aus, dals das bestehende M ifstrauen gegen flufseiserno 
K esselbleche „eine gewisse B erechtigung“ habe, fügt 
dann allerdings richtig  hinzu, dafs dieses M ifstrauen 
n u r beseitig t w erden könne, wenn nachgew iesen werde, 
dafs derartige  Vorkom m nisse ih re  U rsache in feh ler
hafte r H erstellung und V erarbeitung des M aterials 
haben und dafs dieselben verh ü te t w erden können. 
Die K undgebungen, welche die zur U ntersuchung  
dieser Frage von dem in ternationalen  Congrefs der 
F estigkeitstechniker eingesetzte U ntercom m ission unter 
dem Vorsitz des O beringenieurs E c k e r m a  n n - H a m 
burg  bekannt gem acht ha t, dürfte  doch wohl die „ge
wisse B erechtigung“ zu einem  M ifstrauen gegen das 
r  lufseisenblech zu beseitigen geeignet sein.

Buch der Erfindungen, Gewerbe und Industrieen. 
Gesammtdarstellung aller Gebiete der gewerb
lichen und industriellen Arbeil sowie von W elt
verkehr und W eltw irthschaft. IX . durchaus 
neugestaltete Auflage. Bearbeitet von G. Ebe ,  
Architekt in Berlin, J. F a u l w a s s e r ,  Architekt 
in Hamburg, Dr. L. G r u n m a c h ,  Professor
a. d. technischen Hochschule in Gharloltenburg,
H. H e r m s e n ,  Oberbelriebsinspector an der 
Reichsdruckerei in Berlin, Dr. A. M i e t h e ,  
G. Mü l l e r ,  Buchdruckerei-Oberfactor in Leipzig, 
P a u l  R o w a l d ,  Stadtbauinspeetor in Hannover, 
Dr. K. S c h a d w i l l ,  Regierungsrath am Kaiser
lichen Patentam t in Berlin, Dr. M. S c h m i d t ,  
Professor an der technischen Hochschule 
in A achen, Dr. H. S c h u r t z ,  Direclor des 
Handelsgeographischen Museums in Bremen, 
Dr. H. S e t t e g a s t ,  Professor an der Universität 
in Leipzig, E. T r e p f o w ,  Professor an der 
Bergakademie in Freiberg, A. W i l k e ,  Ingenieur 
für Elektrotechnik in Hannover, Dr. F. Wü s t ,

Lehrer an der Hüttenschule in Duisburg und 
vielen anderen Fachm ännern ersten Ranges. 
Leipzig bei Otto Spam er. 1. und 2. Lieferung 
zu je  50

Nach dem Prospect, w elcher die ersten  zwei 
L ieferungen der neuen Ausgabe dieses alt- und gut 
bekannten  na tionalen  W erks begleitet, soll diesm al 
die Anlage des W erks von G rund aus um gestaltet 
w erden. „B isher w ar das Gesam m tgebiet de r A rbeit 
eingetheilt in Gewinnung der R ohstoffe und V erarbeitung 
derselben, bei letz terer w ieder in m echanisches und 
chem isches V erfahren gesch ieden : die heutige T echnik  
ist so um fassend, dafs eine solche zw ar von n a lü r- 
lichen G esichtspunkten ausgehende, ab er doch im m er
hin m eh r theoretische T rennung  n ich t m eh r angängig 
erschien. A nstalt dessen w urden — d urchaus von 
p rak tischen  Gesichtspunkten ausgehend — gewisse 
Industriegruppen zusam m engestellt, die durch die W ahl 
ih re r  Rohstoffe, durch  die A rt der B earbeitung und 
dergleichen eine gewisse V erw andtschaft zeigen und 
auch w irthschaftlich gem einsam e Interessen, zum T heil 
sogar eine zusam m enfassende O rganisation h a b en .“ 

W ir behalten  uns vor, auf das Erscheinen dieses 
grofsarlig  angelegten W erks in gegebenen Zeiten zu
rückzukom m en; die beiden ersten  der 160 L ieferungen 
beginnen m it dem  Entw icklungsgang und den B ildungs
m itteln  der Menschheit.

v. R o m o c k i , Geschichte der Explosivstoffe. Band I. 
Geschichte der Sprengstoffchemie, der Spreng
technik und des Torpedowesens bis zum Be
ginn der Neuzeit. Bei Robert Oppenheim, Berlin.

Es gereicht uns zum Vergnügen, die A ufm erk
sam keit unserer Leser au f den e rsten  Band dieses 
zcitgem äfsen W erks zu lenken. Verfasser füh rt m it 
grofser, uns m anchm al etw as zu weitgehend e rscheinen
der G ew issenhaftigkeit den Leser in die Geschichte 
der Explosivstoffe ein, er kom m t hierbei bis zum Be
ginn der neuesten, eine Umwälzung herbeiführenden  
Z eit; seine Q ueifenm iltheilungen sind vielfach durch 
gute Facsim iles unterstü tzt.

Der zweite Band soll die Schiefspräparale, die 
r a u c h l o s e n  P u l v e r ,  der d ritte  Band die un
m ittelbar zerstörend w irkenden S p r e n g m i t t e l  be
handeln.

Der Indicaior und sein Diagramm. Handbuch 
zur Untersuchung der Dampfmaschine. Von 
Mo r i t z  R i t t e r  von  P i c h l e r ,  Maschinen
ingenieur, nebst einer Analyse von Loeomotiv- 
Diagrammen von Ingenieur C a r l  Gö l s d o r f .  
Mit 103 Original-Holzschnitten im Text. Zweite 
umgearfceite und erweiterte Auflage. Wien 1895. 
Druck und Verlag von Carl Gerolds Sohn.

Der Bau, Betrieb und die Reparaturen der elek
trischen Beleuchtungsanlagen, Ein Leitfaden 
für Monteure, W erkmeister, Techniker u. s. w. 
Herausgegeben von Ingenieur F. G r ü n w a l d ,  
Mit 278 Holzschnitten. 5. Auflage. Halle a. S.
1 8 9 5 . Druck und Verlag von W ilhelm Knapp, 
Preis 3 J6 .
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Industrielle
Actien-Gosellschaft Vulkan, Duisburg-Hochfeld.

Dem B ericht des V orstandes en tnehm en  w ir die 
folgenden M ittheilungen: „Die Bilanz des G eschäfts
ja h re s  1894/95 h a t sich gegen das voraufgegangene 
Ja h r  n ich t unw esentlich  gebessert. N achdem  in den 
verflossenen Jah ren  der Absatz in den R oheisen
sorlen , w elche w ir b isher herstellten , infolge geringer 
Nachfrage im m er m ehr zurückgegangen und auch 
vo rderhand  eine B esserung dieser Lage n ich t a b 
zusehen war, nahm en w ir bereits im vorigen Jah re  
die H erstellung von Specialeisensorten auf, die zum 
Theil noch b isher vom A uslande kam en, und welche 
n ich t zu den E isensorten des R oheisenverbandes ge
hören, um dadurch  unserem  W erke genügende Be
schäftigung zu sichern , und durch  die verm ehrte  
P roduction  die Selbstkosten  herabzum indern . W ir 
erzielten h ierdu rch  einen en tsprechend  höheren  B ru tto 
gewinn au f der H ütte  als im vergangenen Jah re. 
Unsere b isher ungenügende finanzielle Lage ist im 
laufenden G eschäftsjahre durch  die am  2. August d. J. 
von der G eneralversam m lung beschlossene hypo
thekarisch  sichergestellte  4 ‘/2 procentige A nleihe von 
1 Million Mark, die vom  A ufsichtsrath  inzw ischen 
begeben w orden ist, gefestigt w orden. Die uns h ier 
durch  zugeflossonen Mittel haben  uns in den S tand 
gesetzt, die B anquierschulden zu tilgen und diejenigen 
Verbesserungen in unserem  Betriebe auszuführen , die 
fü r uns, unseren  Concurrenzw erken gegenüber, eine 
unabw eisbare  N othw endigkeit gew orden sind. H ierhin 
gehören die Anlage e iner neuen Koksbatterie, die 
inzw ischen dem  B etriebe übergeben w erden konnte, 
die V erm ehrung unserer W inderh itzungsapparate  und 
de r Neubau von Dam pfkesseln und einer Gebläse
m aschine, deren  A usführung für das laufende Ja h r 
vorgesehen ist. Mit A usnahm e der Zeit von Milte 
Ja n u a r  1895 bis Ende März 1895, in de r Ofen 3 m it 
neuem  Schach t versehen w urde, sind unsere  beiden 
betriebsfähigen H ochöfen das J a h r  h indurch  im Be
trieb  gewesen. An Um- und Neubaute'n au f der H ütte  
sind verausgabt in Sum m a 150 650,70 d t ,  in w elcher 
Sum m e die Kosten für die e rw ähnte  K oksofenbatterie 
en tha lten  sind. Die H ütte erzeugte im B etriebsjahre 
in Sum m a 37 166644 Kilo diverse E isensorten, die 
an Erzen 86769 670, an  Kalkstein 23130510 , an  Koks 
49193 580 kg erforderten . Die Bilanz erg iebt einen R oh
gewinn von 232 064,45 d l,  der sich wie folgt zusammen- 
setzt: Gewinn beim  H ochofenbetrieb  225 465,50 d l,  
beim  G rubenbetrieb  3 278,85 d l ,  M iethserträgnisse
3012,60 d l .  V erfallene Dividenden 307,50 d l,  zusam m en 
R ohgew inn  232 064,45 d l .  H iervon sind abzusetzen: 
G eneralunkosten 35 336,21 vtt, Z insen 27 665,77 d(., 
zusam m en 63001,98 <M, b leib t 169 062.47 d l .  H iervon 
gehen ab  für A bschreibungen 153 375,48 d l ,  so dafs 
au f neue R echnung  15686,99 d l  vorzutragen sind. 
U eber die A ussichten für das laufende G eschäftsjahr 
ist zu berich ten , dafs eine allgem eine B esserung des 
R oheisenm arktes in den letzten W ochen eingetreten  
ist, die in einer lebhaften  Nachfrage nach  R oheisen 
und einer bereits e ingetre tenen  m äfsigen E rhöhung  
der R oheisenpreise  ih ren  A usdruck findet. Auch ist 
zu hoffen, dafs der bis zum 31. Decem ber d. J, ge
schlossene R oheisenverhand  verlängert w erden  wird. 
Am 1, O ctober 1895 lagen an  R oheisen-A ufträgen 
vor 23500 t. Die R oheisen-B estände betrugen 3264 t .“

A plerbecker H ütte, Briigmann, Weyland k  Co. in 
Aplerbeck.

Der G eschäftsbericht p ro  1894/95 h a t im  w esent
lichen folgenden W o rtla u t: „W enn auch  die allgem eine 
Lage des R oheisenm arktes im  abgelaufenen Geschäfts-
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jah re  keine günstige war, so hoffen wir doch, ein 
besseres B etriebsergebnifs, als der vorliegende Ab- 
schlufs nachw eist, zu erzielen. Leider arbeite ten  beide 
Hochöfen das ganze Ja h r  h indurch  m it hohem  K oks
verbrauch  und alle Versuche, durch kleinere Aende- 
rungen an  den vorhandenen  W inderhitzern , sowie 
durch  häufigere R einigung höhere  T em pera tu ren  
zu erzielen, schlugen fehl, so dafs im F rü h jah r dieses 
Jah res der B eschlufs gefafst w urde, einen gänzlichen 
U m bau der Cowper vorzunehm en. Dieser Um bau ist 
d e rart beschleunigt w o rd en , dafs heu te  die Hälfte 
der Cowper m it neuem  G itterw erk versehen  ist, 
und noch in diesem  K alenderjahre  w erden zwei 
w eitere A pparate fertiggestellt sein. Beeinflufst w urde 
ferner das B etriebsergebnifs du rch  das öftere Umsetzen 
des Hochofens I au f drei verschiedene Q ualitäten , 
da w ir in dem selben Ofen Puddel, S ta h l-u n d  T h o m as
eisen erblasen  m ufsten. Es ist b isher noch n ich t 
m öglich gew esen , diesen durch die verschiedenen 
Verkaufsstellen hervorgerufenen  N ach th e il, u n ter 
welchem  übrigens auch andere  Hochofenw erke leiden, 
durch  Zuw eisung grö fserer Posten  derjenigen Sorte, 
zu deren  D arstellung das einzelne H ochoien werk durch  
den Bezug de r erforderlichen E isenerze oder N ähe 
des A bsatzgebietes fü r das R oheisen  angew iesen w äre, 
abzuw enden. Auch wird der V ortheil, den w ir  frü h er 
durch  die V erhüttung  der eigenen E isenerze ha tten , 
im m er geringer. U nsere B redelaer Erze sind leider, wie 
w ir schon w iederho lt in unseren  B erichten  herv o r
gehoben haben , nach  der Tiefe zu ä rm er an  Eisen 
gew orden, so dafs deren  Gewinnung kaum  noch lohnend  
ist. U eberhaupt w ird der W erth  unse rer in länd ischen  
Erze durch die m assenhafte E infuhr ausländ ischer Erze, 
durch  deren Bezug die am  R hein  gelegenen H och
ofenwerke uns gegenüber w esentlich bevorzugt sind, 
im m er w eiter herun tergedrück t, nam en tlich  w erden 
die R otheisensle ingruben  bei den heutigen F rach t
verhältn issen  den B etrieb kaum  no ch t au frech t e r
halten  können. An R oheisen w urden im vergangenen 
Jah re  50 177 t gegen 47 559,3 t im V orjahre  erb lasen  
und an Koks 56 610 t gegen 51324 t erzeugt. Unsere 
Giefserei ha t im vergangenen Ja h re  ebenfalls ohne 
Ueberschufs gearbe ite t und haben  w ir vor kurzem  
w egen de r stetigen A usdehnung derselben fü r diesen 
Zweig einen besonderen  Fachingenieur allgestellt. Auf 
den B redelaer Gruben w urden 66 574 t gegen 75 142 t 
R otheisenste in  und au f Grube Zufällig Glück 43 127 t 
gegen 45 158 t Spatheisenste in  im V orjahre gefördert. 
N ach de r Gewinn- und V erlustrechnung  ste llt sich 
der B ru ttogew inn  au f 81 166,49 d l  gegen 204477,51 d l.  
Im  E inverständnifs mit unserem  A ufsich tsrath  haben 
w ir 114166,49 d l  gegen 114256,10 d l  im  V orjahre 
zu A bschreibungen v e rw an d t, so dafs aus dem  
Reservefonds noch 33 000 d l  zur A usgleichung der 
Gewinn- und V erlustrechnung en tnom m en w erden 
m ufsten. F ü r N eubauten auf unserem  H oehofenw erk 
sind 95 187,59 d l  v e rw an d t.“

Bergisclier Gruben- und H üttenverein in Hochdahl.
Aus dem B ericht des V orstandes theilen  w ir N ach

stehendes m it:
„In dem  am  30. Jun i d. J. abgelaufenen 39. Ge

schäfts jah r unserer G esellschaft w urden 35 213 t R o h 
eisen erzeugt und 35 877 t verw erthet. In den ersten  
8 M onaten belief sich die durchschnittliche m o n at
liche D arstellung au f etw a 3500 t ;  da de r d u rch 
schnittliche m onatliche Absalz ab er u n te r  3000 t blieb, 
m ufste Ende F eb ru ar der B etrieb e ingeschränkt w erden, 
um  den nach  und nach übergrofs gew ordenen Vor

ra th  w ieder au f das richtige Mafs zurückführen  zu
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können. Dem Vorjahr gegenüber h a t sich die H er
vorbringung  um  wenige 570 t und der Absatz um 
¿668 t verm ehrt. Die gegen Ende des V orjahres be
standenen  V erkaufspreis von 46 bis 47 d l  für Puddel- 
i oh eisen und 44 bis 45 d l  für T hom asroheisen  hielten 
sich für ersteres bis Ende D ecem her und fü r letzteres 
bis Ende März, fü r den Rest des B etriebsjahres m ufsten 

, ' . 1 < ;lse 1 M  e rm äß ig t w erden. Der d u rch 
schn ittliche  Verkaufspreise für das ganze Ja h r  steh le  
sich au f 45 52 d l  gegen 43,56 d t  im Vorjahr. Die 
H erstellungskosten steigerten  sich trotz V erm inderung 
der allgem einen Unkosten von 41,49 d l  au f 43 d l  
dadurch , dafs Kokskohlen und die zur Darstellung 
r>01? ?  *l?m asro]1̂ sen erfo rderlichen  phosphorre ichen 
R ohstoffe erheb lich  theu re r bezahlt w erden m ufsten. 
Die übrigen RohstofTe änderten  sich n icht besonders 
im 1 reise. Der Verkaufspreis h a t die Selbstkosten 
lm o in  um überstiegen, im V orjahr
um 2 07 d l .  Nach der vorliegenden Bilanz beziffern 
sich für das G eschäftsjahr 1894/95: der B etriebs
u b e rsch u ß  nach D eckungalle rünkosten  au f 92129 54d l  
d e r Z insenüberschufs auf 7977,53 d l ,  die E innahm e 
an  ach ten  und M iethen einschliefslich der aus den 
K alksteinfeldern erzielten R ente au f 12 384,29 ^  Zu 
dem  B ruttogew inn von 112491,36 d t  kom m en noch 
verjäh rte  Dividende aus dem  G eschäftsjahr 1889/90 
180 .M. Von dem Gesam m tgew inn von' 113271,36 d l  
h a t der A ufsichtsrath  38354,69 d l  zu A bschreibungen 
bestim m t, so dafs ein R eingew inn von 74916,67 d l  
zur \e if i ig u n g  steh t. Die in den aufserordentlicben 
G eneralversam m lungen vom 15. N ovem ber 1S93 
und 20 A ugust 1894 beschlossene Zusam m enlegung 
le g n n f i^ o k a p i ta ls  b rach te  einen Buchgew inn von 
1630043,48 d l,  und ha t der A ufsichtsrath beschlossen, 
h iervon 1518604,08 d l  zu A bschreibungen zu ver
wenden und dem  gesetzlichen R eservefonds 111439,40-Jü 
zuzuführen.

W ie die zweite Hälfte des verlaufenen Geschäfts
jah re s  verhältnifsm äfsig wenig zum Jah reserträgn ifs 
neigetragen hat, haben  w ir von der ersten  Hälfte des 
am 1. Ju li d. Js. begonnenen neuen G eschäftsjahres 
ebenfalls n u r einen bescheidenen U eberschufs zu e r
w arten, weil, wie schon ausgeführt, Kokskohlen und 
die zur D arstellung von T liom asroheisen  erforder- 
liehen Rohstoffe erheb lich  th eu re r geworden und Roh- 
eisen bis zum Schlüsse des laufenden K alenderjahrs 
zu den bereits besprochenen e rm äß ig ten  Preisen weiter 
geliefert w erden mufs. Trotzdem  glauben w ir für 
das angefangene G eschäftsjahr ein befriedigendes E r
g e b n is  in A ussicht nehm en zu dürfen, da die in 
jün g ster Zeit eingetretene günstige M arktlage vom
1. Jan u a r nächsten  Jah res  ab ein besseres Geschäft 
e rw arten  läfst und die B etriebskosten eine V erm inderung 
erfahren  haben , seitdem  der neuerbau te , gröfsere H och
ofen in regelm äfsigen B etrieb gekom m en is t.“

Es w ird bean trag t, beschliefsen zu wollen, die 
von dem R eingew inn nach B estreitung der satzungs-
c 7 oonVei,tragsm ärsig™ G e w in n a n te ile  verfügbaren 
b< J20 d l  zur V e r te i lu n g  e iner D ividende von 5 %  
au das A ctienkapital von 1358400^41 zu verwenden.

B i s m a r c k h ü t t e ,  z u  B i s m a r c k h ü t t e  b e i  S c h w i e n -  

t o c h l o i v i t z ,  O . - S .

i o n .P er G ericht de r D irection über das G eschäftsjahr 
1894/95 wird w ie folgt e ingeleite t:

„Das am  1. Ju li 1894 begonnene und am 30. Jun i d .J . ! 
abgelaufene G eschäftsjahr h a t fü r das in se iner E r
zeugungsfähigkeit sta rk  entw ickelte deutsche Eisen
gew erbe im allgem einen keine günstigen E rträgnisse 
aufzuweisen. Zw ar w ar durch  den am 20. März 1894 
in Kraft ge tre tenen  deutsch-russischen H andelsvertrag  
der deutschen E isenindustrie  w iederum  der W ettbew erb ! 
auf dem  fü r gew öhnlich g u t aufnahm efähigen russischen

XXLis

M arkte m öglich gew orden, nachdem  ih r  vo rher dies 
wichtige Absatzgebiet für die Dauer des bis zum A b 
sc h lu ß  des H andelsvertrages sta ttgehab ten  russisch
deutschen Zollkrieges gesp errt gewesen w ar; indessen  
m ochten w ir h ierm it — vielfach irrthüm lichen  Auf
fassungen gegenüber — feststelleu, d a ß  die im  H andels
verträge vereinbarten  russischen E infuhrzölle für Eisen- 
und E isenbleche zum Schutze des russischen Eisen- 
jjewerbes noch im m er ganz aufsergew ölinlich hoch 
bemessen sind, und un ter B erücksichtigung dieser 
Zoll- und dann auch  der E rach tverhältn isse  ist es 
selbst den günstigst veranlagten deutschen E isenhütten 
n icht m öglich, die Verkaufspreise für ih re  Erzeugnisse 
zum Absatz au f dem  russischen M arkt so billig zu 
stellen, wie die geschützten russischen W erke dies zu 
fhun verm ögen. Nur der U eberschufs des russischen 
\  e ib rau ch s in Eisen über die russische Erzeugung 
kann, abgesehen von geringen Mengen an Sonder- 
w  i (lurcl'  <lie n icht russischen, ausländ ischen  
W erke gedeckt w erden ; dieser B edarf in R u ß lan d  
an ausländischem  Eisen und Eisenblech ab er ist seit 
Abschi u fs des deutsch-russischen H andelsvertrages 
ein ziem lich reger, nam entlich  a lljährlich  w ährend 
der Dauer der Bauzeit, wogegen er sich in den W inter
m onaten n a tu rg em äß  erheblich verringert. U nter 
diesen U m ständen erhöh te  sich sofort beim In kraft
treten  des deutsch-russischen H andelsvertrages die 
Nachfrage auf dem deutschen E isenm arkte, da g ro ß e  
Bestellungen aus R u ß lan d  nach D eutschland ü b er
schrieben w urden ; die obersehlesischen Eisenwerke 
nam entlich w aren sta rk  für den russischen B edarf 
beschäftigt. W ährend  im F eb ru ar 1894 der d u rch 
schnittliche G rundpreiserlös der im V erband o b er
schlesischer W alzwerke verein ten  E isenhütten  sich fü r 
je  100 kg W alzeisen auf1 8,90 d l  ab  W alzwerk ge
ste llt hatte , w ar es möglich, infolge der gestiegenen 
Nachfrage aus R uß land , auch für das In land und für 
den Absatz nach dem übrigen Ausland die Verkaufs
preise, welche die Selbstkosten b e re iß  un terschritten , 
zu erhöhen , so d a ß  für diese Absatzgebiete der G rund
preiserlös für je  100 kg W alzeisen ab  W alzwerk im 
August 1894 sich im D urchschnitt au f 9,62 d l  stellte. 
Indessen benutzten nam entlich die w estdeutschen, b e 
züglich des Verkaufes ih re r  Erzeugnisse n ich t geeinten, 
W erke diese Zurückhaltung des oberschlesischen W e tt
bew erbes au f dem  deu ß ch en  M arkte und drangen 
zur V erm ehrung ih res  Absatzes m it ih ren  Erzeugnissen 
zu billigeren Preisen m ehr und m ehr in das bisherige 
in ländische M arktgebiet der oberschlesischen Eisen
industrie , so d a ß  schon vom Septem ber 1894 ab die 
Verkaufspreise im In lande m eh r und m ehr abbröckelten , 
nam entlich  als vom O etober 1894 ab, m it Aufhören 
der Bauzeit, sich wie alljährlich , die deutsche A us
fuhr nach R u ß lan d  nach und nach verringerte  und 
die oberschlesischen W erke deshalb gezwungen w aren, 
um das bisherige in ländische Absatzgebiet n ich t zu 
verlieren und A rheißgelegenheit für ih re  A rbeiter zu 
behalten, in die billigeren Preise des w estdeußchen  
W ettbew erbs einzutreten, ln  dieser W eise ist es er
klärlich, d a ß  der durchschnittliche  G rundpreiserlös 
für je  100 kg W alzeisen von 9,55 d l  ab W alzwerk 
im  Juli 1894, von 9,62 d l  im August 1894 sich von 
M onat zu M onat verringerte  und bis au f 8,48 d l  im 
April d. J. fiel. Selbst die besteingeriehteten  W erke 
sind n icht im stande, ohne baren  G eldzuschuß zu 
solchem  Verkaufspreis ih re  Erzeugnisse herzustellen, 
und so haben denn die W erke nach und nach  ihre 
W alzeisenerzeugung eingeschränkt bis zu dem  M aße, 
welches zu einer geregelten Herstellungsw eise ü b er
h au p t nothw endig ist, und um ihre  A rbeiter, in der 
Hoffnung auf W iederkehr besserer Zeiten, wenigstens 
theilw eise w eiter zu beschäftigen. It. den letzten 
M onaten n u n  b a t die Nachfrage nach Eisen und E isen
blech auch aus dem Inlande zugenom m en; ab e r ' es 
kann, sofern n ich t eine allgem eine Besserung der
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w ir ts c h a f tlic h e n  V erhältnisse in D eutschland e in tritt, 
n u r eine, säm m tliche deutsche Eisen Walzwerke um 
fassend, V ereinbarung  die Erzeugung und den Ver
brauch , das A ngebot und die Nachfrage, in das richtige 
V erhältnifs bringen und dadurch  die A rbeit im  Eisen
gew erbe w ieder lohnend m achen. In Feinblechen 
w urde der W ettbew erb, nam entlich  von den w est
deutschen W erken ausgehend, so sta rk  fühlbar, dafs 
au f dem In landsm ark t heim  Verkauf fü r gewöhnlich 
kaum  die Gestehungskosten erzielt w erden konnten ; 
w ir w aren  deshalb gezwungen, unseren Absatz im 
In lande zum grofsen T heil au f das uns nahe  gelegene 
Verkaufsgebiet zu beschränken; die Preise fü r Fein
bleche erm äfsigten sich in äh n lich er W eise, wie für 
W alzeisen nach und  nach ; w ährend im  Juli 1894 
noch für Feinbleche der G rundpreiserlös für je  100 kg 
11,30 d l  ab W erk betrug, e rm äß ig te  sich  derselbe 
nach  und nach bis auf etw a 10,60 d l  im Ju n i d. J. 
Diese hier geschilderten V erkaufspreise sind auf die 
Dauer n ich t ha ltb a r, weil sie  m it den Gestehungs
kosten n ich t vereinbar sin d ; in O berschlesien sind 
es nam entlich  die R oheisen- und K ohlenpreise, welche 
schon seit Ja h ren  viel zu hoch stehen im Vergleich 
zu den Verkaufserlösen fü r W alzeisen und E isenbleche. 
Im  allgem einen w ar d ah er das verflossene G eschäfß- 
ja h r  fü r die A rbeit in dem wichtigen deutschen Eisen
gew erbe nu r w enig loh n en d ; indessen verschaffte 
die verm eh rte  A usfuhr nach dein A uslande w enigstens 
die erforderliche A rbeitsgelegenheit, um  einen, wenn 
auch nu r wenig lohnenden , e in igerm aßen  regelrechten  
B etrieb au frech t erhalten  zu können. Die Neuanlagen 
zur E rgänzung unse rer bisherigen B etriebseinrichtungen 
haben  die letzteren  ln ih ren  E rträgnissen  günstiger 
gestaltet; doch kam en diese Neuanlagen zum Theil 
e rs t im  Jan u a r d. J., theilw eise noch spä ter in Betrieb, 
und es bedurfte  vieler M ühen und Geldopfer, um  die 
•Arbeiter für diese neuen B etriebsstä tten  einzuschulen. 
Diese Schw ierigkeiten sind nun überstanden , w ir 
haben auch in den Neuanlagen je tz t einen ebenso 
geordneten  B etrieb, wie in unseren ä lte ren  Fabrications- 
zweigen, und wird es auch  fe rnerh in  u nser Bestreben 
sein, in erster R eihe unsere  E rzeugn isse . in bester 
Q ualitä t herzuslellen und durch  haushälterische  Fürsorge 
und  Vervollkom m nung unserer W erkseinrichtungen die 
Selbstkosten im B etriebe zu verringern . Im ganzen 
w urden im verflossenen G eschäftsjahre von uns an 
H albproducten , W slzeisen, E isenblechen, S tahl und 
S tah lfabricaten  30000305  kg m it einem  Gesammt- 
w erthe ab W erk von 48 9 2  709,26 d l  zum Versand 
g eb rach t.“

D er B ericht sc h lie ß t m it den W orten :
„Zur Zeit sind  w ir in  allen Betriebszw eigen ge

nügend beschäftigt, nam entlich  entw ickelt sich der 
A bsatz nach  dem  A uslande m eh r und m eh r befriedigend, 
und w enn die w ir tsc h a f tlic h e n  V erhältnisse in D eutsch
land  eine B esserung erfah ren , w enn nam entlich  die 
L eiter der d eu ß ch en  E isenw atzw erke zu de r E rkenn t
n i s  gelangen, dafs bei der gesteigerten E rzeugungs
fähigkeit des deutschen E isengew erbes eine Vereinigung 
sow ohl bezüglich des Verkaufs de r Erzeugnisse, als 
w ie auch für die H erstellung  und A ufrech teriia ltung  
des G leichgew icbß zwischen A ngebot und .Nachfrage 
geboten ist, so  hoffen w ir auch fernerh in  eine an 
gem essene Verzinsung unseres A ctienkapitals zu er
re ich en .“

Das Gewinn- und V erlustconto e rg ieh t: Ueber-
trag  aus 1893/1894 3865,82 d l ,  Gewinn in 1894/1895
789305,60 M .  zusam m en 793171,42 d l .  Die Ver
t e i l u n g  des Gewinnes wird wie folgt vorgeschlagen: 
a u f  A m ortisation  bezw. A bschreibung 320000 d l,  
T antiem en und G ra fik a tio n e n  an  B eam te 53 584,40 d l,  
T antiem e an  den A u fs ichßrath  46 9 3 0 ,5 0 ^ ,  Dividende, 
9 %  360000 d l ,  U ebertrag  für das Ja h r  1895/1896 
12656,52 d l ,  zusam m en 793171,42 d l .

E i s e n w e r k  l l o t l i e  E r d e  i n  D o r t m u n d .

Die E inleitung des Berichts über das G eschäfts
jah r 1894/95 lau te t:

„Das Ergebnifs des m it dem  30. Ju n i a. c. abge- 
laufenen G eschäfß jahres ist zu unserem  B edauern  
w ieder n ich t derartig  ausgefallen , d a ß  wir unseren  
A ctionären  einen vertheiibaren  Gewinn zur V er
fügung stellen können, im m erh in  haben w ir u n ter 
A ufw endung g rö ß te r  Sparsam keit im B etriebe einen 
U eberschufs e rz ie lt, w elcher zu den erforderlichen 
A bschreibungen au sre ic h t, so d a ß  sich der Ver- 
lu sß a ld o  auf unserem  Gewinn- und V erlustconto 
u n v erändert wie per 30. Jun i 1894 auf 28 433,96 d l  
stellt. Die Lage des W alzeisenm arktes w ar w ährend 
der ganzen Dauer des B erichtsjahres gleich sch lech t, 
wie in der voraufgegangenen Zeit. Die rückläufige 
Bewegung in den V erkaufspreisen dauerte  fort und 
litten  w ir au ß erd em  an dem Uebelstande, d a ß  selbst 
zu den gew ichenen Preisen zeitweilig genügende A rbeit 
n ich t zu beschaffen w ar, w odurch die B etriebsergehnisse 
au f das ungünstigste b ee in flu ß t wurden. Erst in 
jün g ster Zeit ha t sich die Nachfrage gehoben. Die 
A ufträge gehen in g rö ß e re r  Zahl ein und von den 
Käufern w erden auch  die von den W erken geforderten, 
höheren  Preise bewilligt. Ob diese B esserung w eitere 
F o rtsch ritte  m achen und von längerer Dauer sein 
w ird, en tz ieh t sieh heu te  noch der B eu rthe ilung .“ 
Das W erk producirte  im  Jah re  1894/95 12 375 340 kg 
g u tes S tabeisen  gegen 12175542 kg gutes S tabeisen  
im V orjahre und verkauften dagegen 1894,95: 
12 369351 kg gutes S tabeisen gegen 12 136 526 gutes 
S tabeisen im  Jah re  vorher. Im Puddelw erk  w urden 
9 2 9 5 7 6 5  kg Luppen hergestellt.

G u f s s t a l i l w c r k  W i t t e n .

Aus dem B ericht des V orstands über das Ge
schäfts jah r 1894/95 geben w ir Folgendes w ie d e r :

„Auch das abgelaufene G eschäftsjahr war, gleich 
seinen V orgängern, für die Eisen- und S tah lindustrie  
ein wenig günstiges, indem  der N iedergang der P reise  
im m er w eitere F o rtsch ritte  m ac h te , vielfach bis zu 
einem  P u n k t, wo von einem  V erdienst keine Rede 
m eh r w a r , m an sich v ielm ehr die F rage vorlegen 
m u ß te , ob bei längerer A ndauer der Verluste die 
B etriebe ü b e rh au p t noch fortgesetzt w erden können . 
W enn wir u n ter de r U ngunst dieser allgem ein vor
liegenden V erhältnisse w eniger zu leiden h a tten , 
sondern  ein v e rh ältn ifsm äß ig  günstiges Geschäfls- 
ergebnifs vorzulegen in der angenehm en Lage sind, 
so haben  w ir dies einer im  allgem einen guten  Be
schäftigung w ährend  des ganzen J a h r e s , sowie der 
M annigfaltigkeit und  der an erk an n ten  Güte unserer 
Erzeugnisse zu verdanken. Obgleich die vorliegende 
Bilanz ein etw as günstigeres Ergebnifs als das V orjahr 
nachw eist, so haben  w ir doch geg laubt, n u r die 
gleiche D ividende, also Q'ji % , in V orschlag b ringen 
und die A bschreibungen hö h er und re ich licher be
m essen zu sollen, m it R ücksicht au f die, in dem  
jetz t laufenden G eschäftsjahre beschlossenen N eubauten  
und V erbesserungen, und um  dem s te ß  befolgten 
G rundsätze treu  zu b le ib e n , unser U nternehm en au f 
so lider G rundlage leistungsfähig zu e rhalten . Der 
U m schlag des verflossenen G eschäftsjahrs betrug  
5 060144 ,69  d l  gegen 4966282 ,50  d l  im Ja h re  vor- 

i h er. Zu A bschreibungen sind, se it dem Bestehen 
| unserer Gesellschaft, je tz t 2320474 ,34  d l  verw andt 
j w o rd e n , und die gesarnm ten Im m obilien stehen 
| m it 2209 385,77 dl: zu Buch. H ergestellt wurden 

an  Tiegel- und M artinstahl, beziehungsw eise Flufseisen 
2 1 3 9 0 0 0 0  kg gegen 2 0 3 0 0 0 0 0  kg im  V orjahre. Der 
S tahl w urde in den eigenen W erkstä tten  zu den 
verschiedensten  Fabrica ten  w eiter v e rarbe ite t. Die
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G enerato r zu 2 M artinöfen w urde behufs Erzielung 
b illigerer Produclionskosten  um gebaut und e in , den 
g rö ß e re n  A nforderungen entsprechendesM odellgebäude 
errich te t. Die FaQonschmiede ste llte  an  Schm iede
stücken 2 765 000 kg her. F ü r den grofsen H am m er 
w urde ein neuer D rehkrahn b e sc h a llt, sow ie eine 
V ergrößerung  der Glühöfen ausgeführt. Ferner 
w urde ein neuer Dam pfkessel an  Stelle eines ab
gängigen aufgestellt. Die Schnellslrafse und Grob- 
s lráfse  produeirten  zusam m en 14 854 000 kg gegen 
13150000 kg im Vorjahre. Das Blechwalzwerk p ro 
ducirte  an Grob- und Feinblechen zusam m en 9 006000kg 
gegen 8370 000 kg im V orjahre. In der m echanischen 
W erkstä tte  w urden hergestellt 1 392 000 kg bearbeite te  
Schm iedestücke, Stahlgufs-, M aschinen- und Locom otiv- 
the ile , Geschütze und G eschützbestandtheile, Ge
schosse u. s. w. Die A btheilung L aufbohnverk  w ar 
auch im verflossenen G eschäftsjahre m it der H erstellung 
von rohen und bearbeite ten  G ew ehrläufen u. s. w. 
nu r mäfsig beschäftigt. Die E inrichtungen der ehe
m aligen G ew ehrfabrik waren m it der H erstellung von 
Kleineisenzeug und sonstigen M assenartikeln , sowie 
m it der B earbeitung von Schm iede- und Gufsstücken, 
ebenso das besondere  D am pfhatnm erw erk der Ab
t e i l u n g  m it der Fabricalion  von Schm iedstücken, 
S tam piartikeln  u. s. vv. beschäftigt. Die Production  
an  feuerfesten Steinen be trug  5 961 000 kg.

Ueber die A ussichten für das laufende G eschäfts
ja h r  l ä ß t  sich bei der gegenw ärtigen Geschäftslage 
etw as Zuverlässiges schw er sagen, es wird das R esu lta t 
wesentlich von der B esserung der Preise, nam entlich  
für die W alzfabricale abhängen . F ü r letztere ist 
allerd ings eine kleine Steigerung e ingetreten , dieselbe 
m ufs jedoch w eiter geh en , wenn ein bescheidener 
Gewinn erzielt w erden soll. W ir sind b isher m it im 
allgem einen ausreichenden  A ufträgen v e rseh en , so 
dafs w ir hoffen d ü rfen , bei der sich anscheinend 
bessernden  C onjunctur zufriedenstellende R esultate  
zu erzielen. Nach der vorliegenden Bilanz be träg t 
der verfügbare Gewinn pro 1894/95 460477,24 d l ,  
wovon nach § 30 der S ta tu ten  gemäfs Festsetzung 
durch  den A ufsichtsrath verw endet w erd en : zu Ab
schreibungen 204 837,36 d l ,  zum Reservefonds 5 % 
von 250 908,56 d l  =  12 545,43 d l,  zu T antiem en an 
den A ufsich tsrath  12 545,43 d l,  zu T antiem en an den 
Vorstand 6 065,42 zusam m en 235 993,64 so dafs 
zur Verfügung der G eneralversam m lung 224483,60 d l  
verbleiben. In O ebereinstim m ung m it dem  A ufsichts
ra th  schlagen wir v o r, hiervon 195 000 J l  zur Ver
k e ilu n g  e iner Dividende von 6 '/¿  %, 7500 d l  zu Grati- 
ficationen an Beam te und Meister, 8000 d l  für Beam ten- 
und A rb e ite r-P räm ien - und U nterstützungszw ecke, 
13 983,60 vH a ls V ortrag au f neue R echnung 1895/96 
zu verw en d en .“

H a g e n e r  G u ß s t a h l w e r k e  i n  H a g e n .

Dem D ircctionsbericht über das G eschäftsjahr 
1894/95 en tnehm en w ir:

„Die verhältn ifsm äfsig  gute Beschäftigung zu A n
fang des G eschäftsjahres liefs gegen den W inter in 
fast allen Zweigen unse rer Fabrication  nach und 
begann sich erst m it den ersten  M onaten des Jah res 
1895 w ieder zu heben. Es sprach sich allm ählich 
etw as m eh r V ertrauen in der Bewilligung der Preise 
aus, die n ich t m eh r aussehliefslich erkäm pft w erden 
m ufsten, und  in häufigen Fällen , zum al in unseren 
Specialfabricaten, überw og die R ücksichtnahm e auf 
prom pte  L ieferung die frühere  ängstliche Erwägung 
des Preises. In besonders e rfreu licher W eise gilt I 
dies von unseren  ausländischen G eschäftsfreunden, ; 
die w ir uns, o ft u n ter grofsen Opfern, durch die ; 
trübste  Zeit h indurch  b ew ah rt haben . — Zu gleicher 
Zeit fingen die, wie im  V orjahr, so auch im letzten 1

Ja h re  in die B ahn  geleiteten, auf E rsparn ifs von Zeit 
und A rbeitskräften, gründlichere  Ausnutzung der 
vorhandenen und E instellung neuer Hülfsm ittel, au f 
Beseitigung offenbarer Schäden und auf eine ge
schlossenere O rganisation gerichteten  V erbesserungen 
an, sich w irlhschaftlich  w ah rnehm bar zu m achen. W ir 
sind durch  das Zusam m enw irken aller dieser Factoren  
in der Lage, bei gleichen A bschreibungen wie in den 
Vorjahren eine Dividende von 6 %  vorschlagen zu 
können, ein Ergebnifs, welches w ir angesichts des in 
einem  grofsen T heil des Jah res vo rherrschend  gewesenen 
D arniederiiegens der S tah lin d u strie  als erfreulich be 
zeichnen dürfen. Von dem in den beiden vorletzten 
G eschäftsjahren beobachteten  V erfahren bezüglich der 
A bschreibungen g laubten  w ir diesm al um so weniger 
abw eichen zu brauchen, als w ir durch  die soeben 
vollendete Actien - K apita lverm ehrung gröfsere E r
sparn isse  au f Z insen- und A m ortisalionsconto  erzielen, 
die n ich t unw esentlich zur A ufbesserung der künftigen 
Gesam m tergebnisse beilragen w erden. Aufserdem  
trug der Betrieb verschiedene n ich t unerheb liche 
Kosten von E rneuerungen u. s. w. — Die einzelnen 
B etriebe angehend, so w ar dieFaQongiefserei, besonders 
in letzter Z e it , reichlich beschäftig t, ebenso die 
mechanische, W erkstätte , die zeitweise n ich t in der 
Lage war, die A rbeit zu bew ältigen und infolgedessen 
den L ieferungsarisprüchen n icht im m er genügen konnte. 
Die Federfabricalion  w ar bis in das F rü h jah r hinein 
seh r schw ach beschäftigt, zumal R egierungsaufträge 
ganz fehlten. — Die Preise für Federn erre ich ten  die 

\ Selbstkosten und zogen erst im zweiten Geschäfts
h a lb jah r etw as an. Das W alzstahlgeschäft verm ochte 
sich aus se iner gedrückten Lage n ich t zu e rh eb en ; 
gewisse ständige A ufträge au f Q ualitätsslahl blieben 
uns nu r dank der bekannten  Güte unseres für die 
Präcisionsziehereien  bei exacter W alzung vorzüglich 
geeigneten M aterials. Die n icht unbedeutenden  Kosten 
der zu Bruch gekom m enen G robw alzw erksm aschine 
wurden vom Betriebe getragen. Der Fac turaw erth  
der abgesetzten W aaren betrug  im Ja h re  1894/95 
1 034 212,06 d l ,  gegen 990 602,14 d l  im V orjahre m ithin 
m eh r 4-3 609,92 d l.  Die in der G eneralversam m lung 
vom 26. Jun i 1895 beschlossene und nu n m eh r zur 
A usführung gebrachte  E rhöhung  des A ctienkapitals 
um 650 000 d l  — wird uns in die Lage bringen, 
nach A bstofsung des Restes der Grundschuld und der 
B anqierschulden, die ins Auge gefafsten nothw endigen 
V ergrößerungen und baulichen N euanlagen vorzu
nehm en. In das neue B etriebsjahr gingen w ir m it 
rech t schönen A ufträgen und sind b isher befriedigend 
beschäftigt gewesen au f allen B etrieben, so d a ß  m an 
m it etw as m ehr Hoffnung als in den vergangenen 
Jah ren  in die Zukunft sieh t.“

Der B ruttogew inn b e träg t 124 798,64 d l ,  ab A b
schreibungen au f Mobilien und Im m obilien 31213,62 d l ,  
au f Forderungen  3500 d l ,  zusam m en 34 713,62 d t  
b leibt 90 085,02 d l ,  hierzu Bestand aus 1893/94 
2717,85 J l ,  zusam m en 92 802,87 d l .  Die Tantiem en 
au den A ufsichtsrath und  B eam te betragen  von 
90 085,02 d l  12'/s % =  10922,81 d l,  so d a ß  ein R ein
gewinn zu vertheilen  bleib t von 81 880,06 d l ,  dessen 
V erwendung wie folgt vorgeschlagen w ird : a) Ueber- 
weisung an  den R eservefonds 5000 d l ,  b) Dividende 
m it 6 % an die A ctionäre 74970 d l ,  c) V ortrag au f 
neue R echnung 1910,06 d l.

H ö r d e r  B e r g w e r k s -  u n d  H i i t t e n v e r e i i i .

Die E inleitung des B e rich ß  der D irection über 
das G eschäftsjahr 1894/95 la u te t:

„Die kleine Besserung in der Geschäftslage für 
unsere  Erzeugnisse, w elche w ir in unserem  vorig
jäh rig en  B erichte eonstatiren  konnten , w ar n u r von 
kurzer Dauer. Derselben folgte bald ein Rückgang
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der Preise au f einen S tand , wie w ir ihn  bis dahin 
n ich t gekannt hatten . Dagegen h ielten  sich die P reise 
für R oheisen auf einer angem essenen Höhe, w ährend  
diejenigen für Kohlen und Koks am  I. April d. J. 
eine E rhöhung  erfuhren . Da w ir einen grofsen Theil 
unseres Kohlen-, Koks- und R oheisenbedarfes selbst 
gew innen bezw. herstellen, so ist der Gewinn dieser 
A btheilungen erheb lich  gestiegen. W enn auch der 
deutsch-russische H andelsvertrag  die gehegten E r
w artungen n ich t ganz erfüllt hat, so sind  doch die 
durch den Zollkrieg fast ganz verloren gegangenen 
Geschäftsheziehungen w ieder angeknüpft w orden und 
versprechen ein dauerndes Geschäft. Zu befürch ten  
ist nur, dafs die belgischen G oncurrenten, wenn die 
T hom asstah lw erke au f die H öhe der deutschen ge
b rach t sein w erden, durch  die niedrigen E isenbahn- 
tarifo nach A ntw erpen, uns einen T heil des Absatzes 
nach dem Norden R ufslands entreifsen w erden. 
A ehnliche Verhältnisse, wie do rt zu befürchten  sind, 
bestehen jetzt schon in unseren  Nord- und Ostsee
häfen. Es wird uns nur m öglich sein, die englische 
Goncurrenz m it ih ren  niedrigen Seefrachten  m it Erfolg 
zu bekäm pfen, w enn w ir unsere Erzeugnisse u n ter 
Selbstkosten an  die Schiffbauw erften verkaufen. H ier 
dürfen wir jedoch au f Besserung hoffen, wenn der 
D ortm und-Em s-K anal eröffnet sein wird. Die S taats
regierung h a t in der entgegenkom m endsten W eise die 
K analgebühren für die ersten  fünf Ja h re  so niedrig 
bem esseu, dafs w ir auf eine erheb liche V erfrachtung 
rechnen können, w enn auch die L ocalfraehtsätze der 
E isenbahn bis zum D ortm under Hafen eine en t
sprechende E rm äfsigung erfahren . Der H andelsvertrag  
m it O esterreich h a t es zuwege gebrach t, dafs unser 
Absatz do rth in  fast vollständig verlo ren  gegangen ist, 
w ährend  u n ter dessen Schutz sich die österreichische 
E isenindustrie einer hohen B lüthe erfreut.

Die h ohen  F rach tsätze  für den Bezug von Minette 
aus Lothringen und Luxem burg, welche w ir in unserem  
vorigjährigen B erich te  bereits beklagten, sind un v er
ä n d ert geblieben. Es schw eben zwar w ieder Ver
handlungen  ü ber diese Frage, es ist jedoch zu befürchten , 
dafs dieselben an den bekannten  Bedenken wegen 
der Finanzlage des S taates sche itern  w erden. Diese 
B edenken w erden so lange bestehen, als de r E isenbahn
eta t vom allgem einen S taa tse la t n ich t g e tren n t wird 
und die E isenbahnüberschüsse  ih rem  eigentlichen 
Zwecke entzogen w erden. Hoffen wir, dafs die E in 
sicht und  die Hülfe n ich t zu spät kom m t.

W ir haben  in dem verflossenen G eschäftsjahre 
fo rtgefahren, diejenigen Verbesserungen uuserer Be
triebsein rich tungen  durchzuführen , w elche nö th ig  sind, 
um m it der im m er schärfer w erdenden Goncurrenz 
S ch ritt halten  zu kön n en .“

W as die B etriebsergebnisse betrifft, so betrug  die 
S te inkohlenförderung au f S chach t Schlesw ig 1894/95 
165051 t, Holstein 148904 t, zusam m en 313 955 t, 
10910 t m ehr als im V orjahre. Die E isenstein
förderung be trug  au f Schach t Schleswig 1894/95 
2 1113  t, Holstein 29 509 t, zusam m en 50 622 t. Der 
Betrieb des E isenw erkes e rlitt gleich zu Anfang des 
G eschäftsjahres eine erhebliscbe S törung  dadurch , dafs 
der Ofen Nr. III am  3. Juli nach einer Campagne 
von 8 Jah ren  und 6 M onaten ausgeblasen werden 
m ufste. Der Ofen w urde sofort niedergelassen und 
durch  einen neuen  Ofen m it gröfseren D im ensionen 
ersetzt, w elcher am  20. Decem ber angeblasen wurde. 
W ährend  dieser Zeit w urden auch drei der vor
handenen  W hihveli-A pparate durch  C ow per-A pparate 
ersetzt. Am  19. F eb ru ar 1895 w urde  Ofen II nach 
einer elfjährigen B etriebszeit ausgeblasen und am  
6 . März der vorher fertig gebaute Ersatzofen a n 
geblasen. Auch h ier w aren  w ährend des B etriebes j 
drei W hitw eli-A pparate du rch  C ow per-A pparate ersetzt 
w orden. T rotz der e rw ähnten  S törungen w ar es | 
d u rch  die gröfsere Leistungsfähigkeit de r neuen Oefen

möglich, die vorigjährige P roduction  noch zu über
schreiten . Die R oheisenerzeugung be trug  1890/91 
122 618 t, 1891/92 147 500 t, 1892/93 146 570 t, 
1893/94 178 762 t. 1894/95 181241 t. Von dem er- 
b lasenen T hom aseisen  gingen 162419 t in flüssigem 
Z ustande zur H erm annshülte . Die Zahl der A rbeiter 
be trug  durchschn ittlich  514 Mann. Die Kosten für 
den U m bau der Hochöfen und der A pparate betrugen 
556 593,62 vH:, w ovon 105 421,30 J l  schon im vorigen 
G eschäftsjahre verausgab t w aren.

W as die H erm annshü tte  betrifft, so w urde das 
Blockwalzwerk betriebsfähig  hergeste llt m it einem  e r
heblichen K ostenaufw and Aufserdern w urden  m ehrere  
Dampfkessel beschafft, ein  T rio  für das G robblech
walzwerk eingebaut und versch iedene E inrich tungen  
hergeste llt zur Bewältigung der w eiter gestiegenen 
P roduction . Zu dem selben Zweck m ufsten einige 
neue Locom otiven angekauft w erden. Die P roduction  
der H erm annshü tte  ste llt sich wie fo lg t: Das S tah l
werk lieferte 1894/95 259 570 000 kg Stahlblöcke. 
Das Puddelw erk  lieferte 1894/95 6332 479 kg Luppen. 
Die Stahlgiefserei lieferte 1894/95 1611 367 kg Stahi- 
facjongufs und 711010 kg T iegelstahlblöcke. Aus den 
W alzwerken und dem H am m erbau gingen h e rv o r: 
1894/95 190 365 908 kg.

Es betrugen im G eschäftsjahre 1894/95 die A b
gaben, w elche der H örder Verein zum W olile der 
A rbeiter uud an  Staats- und G em eindelasten zu tragen 
h a tte :  1. die Beiträge zur K rankenkasse der H ü tten 
arb e ite r 50 314,67 J l ,  2. die B eiträge zur Pensions
kasse der H üttenarbeiter 53 431,52 J l ,  3. die erhöh ten  
K rankengelder für verletzte A rbeiter nach  § 5 des 
Unfall-V ersicherungsgesetzes 1483,80 J l ,  4. die U n ter
stützungen infolge des Haftpflichtgesetzes 8 930,28 J l ,
5. die U nfa llversicherungsbeiträge : a) fü r H ü tten 
a rb e ite r 82 373,41 J l ,  b) für B ergarbeiter 34 239,24 JL,
6 . die au fserorden tlichen  U nterstützungen für H ütten- 
und B ergarbe ite r 7 750,50 J l ,  7. die B eiträge zur 
Knappschaftskasse 48864,69 J l ,  8. die Beiträge aut 
Grund desIn v alid itä ts -u n d  A ltersversicherungsgesetzes:
a) für. H ü tten arb eiter 28512,34 J l ,  b) für B ergarbeiter 
9 357,15 M ,  9. S taatssteuern  (Grund-, Gebäude- und 
Gew erbesteuern) 8 614,84 M ,  10. B ergw erkssteuern 
(bis 31. März 1895) 20 795,48 J l ,  11. G em eindesteuern 
20 177,82 J l ,  zusam m en 374 845,74 vll. Das verfügbare 
Verm ögen der K rankenkasse b e träg t 95 300,31 vH 
und das der Pensionskasse 612 682,13 vH Z ur Auf
nahm e in das H üttenhosp ita l katneD 395 kranke 
A rbeiter, davon sind  15 gestorben, 334 als genesen 
oder aus einem  an d eren  G runde en tlassen  und 46 in 
Pflege verblieben. Pensionsberech tig le  Personen w aren 
vorhanden  469 invalide A rbeiter und 459 W ittw en ; 
Erziehungsgelder w aren zu zahlen für 369 Kinder. Die 
Gesam m tausgabe d ieser Leistungen betrug 159147,46 J l .

A uf Gewinn- und V erlustconto is t der vorjährige 
R est des U eberschusses m it 249933,88 J l  vorge
tragen. Hierzu der diesjährige B etriebsüberschufs 
von 2 538074,65 vH und die E innahm en für Patente, 
M ie th e n u .s . w. 115986,72^ .z u s a m m e n  2 9 0 3 9 9 5 ,2 5 ^ , 
so dafs nach Abzug der Ausgaben für Verwallungs- 
kosten, Z insen und Provisionen von 1 183185,16 J l  
ein B ruttogew inn von 1 720810,09 J l  und  nach Deckung 
der A bschreibungen von 822 618,25 vH ein R eingew inn 
von 898 191,84vH verbleibt. Die V ertheilung des R ein
gew inns ist wie folgt v o rg eseh en : 5 % zum gesetz
lichen R eservefonds =  44 909,59 J l ,  au f das P rio ritä ts- 
Actienkapital A von 16 9S0 000 vH 3 %  D ividende =  
509400 vH, sta tu ta risch e  und con trac tlich e  T antiem en 
33 393 vH, Zuw endung zum  G aran tieconto  100 000 J l ,  
Z uw endung zum H ocbofen-R eparaturfonds 50000 J l ,  
Z uw endung zum R epara tu r- und E rneuerungsfonds 
100000 d l ,  V ortrag auf neue R echnung  60489,25 vH, 
zusam m en 898 191.84 d l.
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S i i c l t s l s c h c  M a s c h i n e n f a b r i k  z u  C h e m n i t z .

In dem B etriebsjahre  1894/95 belief sich der 
Umsatz au f 9 777 867,44 J l  gegen 9 021261,74 J l  im 
V orjahre und h a t sich som it um 756 605,70 J l  =  8,3» % 
e rhöh t, w ährend der R ohgew inn 1 131037,15 J l  be- 
trug, gegen 1015 251,24 J l  im V orjahre, sonach  m ehr 
115 785,91 J l .  Von dem R ohgew inne sind  nach Be
sc h lu ß  des A ufsichtsrathes 375 897,33 A ,  für Ab
schreibungen nach  den üblichen Procentsätzen  ab
zusetzen. Der 26. o rden tlichen  G eneralversam m lung 
w ird vorgeschlagen, von dem  a lsdann  verbleibenden 
R eingew inn 8 % m it 660000 J l  a ls Dividende zur 
V crtheilung zu bringen, fe rn e r 5000 A  der A rbeiler- 
Unterstützungskasse zu überw eisen und den Rest 
von 54107,22 J l  au f das neue R echnungsjahr vor
zutragen.

S c h a lk e r  G ru b en - u n d  H iitte n v e rc in , G e lse n k irc h e n .

Dem B ericht der D irection en tnehm en w ir:
„Gleichwie im vorhergehenden Ja h re , so w ar auch 

w ährend  des Jah res  1894/95 die Lage der E isenindustrie 
eine seh r unerfreuliche und schwierige. Die H och
oienw erke haben sich fast ohne  A usnahm e zur Ver
billigung ih rer Selbstkosten durch  Anlage neuer, oder 
Umbau der vorhandenen  alten Hochöfen au f eine 
h ö here  P roduction  eingerichtet, wom it die A ufnahm e
fähigkeit des deutschen M arktes wegen des gänzlich 
fehlenden Exportes n ich t g leichen Schritt halten konnte; 
die Folge w ar neben m angelndem  Absatz und A n
häufen  von V orrä then  ein anhaltendes Sinken der 
R oheisenpreise bis zu einem  Niveau, welches kaum  
noch einen geringen V ortheil übrig lie ß . Um unsere 
Production  dem Absatz m ehr anzupassen und die 
L agerbestände n icht a llzusehr anw achsen zu lassen, 
sahen w ir uns genöthigt, gegen S ch lu ß  des G eschäfts
jah res einen Hochofen ka lt zu stellen. U nterdessen 
bleiben w ir bem üht, durch  V erbesserung und Ver- 
vo llkom m nungunserer B etriebseinrichtungen auf Herab- 
m inderung der G estehungskosten hinzuw irken. Die 
Preise der Erze w aren im ganzen als m äß ige  zu be
zeichnen, nur einzelne Q ualitäten h a tten  eine kleine 
E rhöhung, z. B. die S iegener Spathe infolge des ins 
Leben gerufenen E isensteinsyndicaß, wogegen die 
spanischen und andere  ausländischen Erze durch die 
im m er m eh r zur V erw endung gelangenden reichen 
schw edischen Erze im Preise etw as gedrückt w aren. 
Im  Preise der Koks tra t keine V eränderung ein, d a 
gegen w urden die Kokskohlen seitens des S yndicaß  
zu Anfang unseres G eschäfß jahres um 50 e$ f. d. 
Lonne in die Höhe gesetzt. Gegen S ch lu ß  des Jah res 
1894 kam  die V ereinigung der deutschen R öhreu- 
g icßereien  aufs neue und zwar im w esentlichen auf 
den früheren  G rundlagen zustande. Einen g rö ß eren  
Erfolg fü r das m it Juni endigende G eschäftsjahr 
konnte diese V erkaufsvereinigung wegen der noch zu 
alten Preisen abzuw ickelnden A bschlüsse leider n icht 
bringen, doch ist ein so lcher für das nächste Ge
schäftsjahr hoffentlich zu erw arten . Der günstige Geld
stand an der Börse und  der niedrige Z insfuß  gaben 
uns V eranlassung, den B esch lu ß  de r G eneralversam m 
lung vom 28. N ovem ber 1893, betr. A ufnahm e einer 
Anleihe zur V erm ehrung u nserer B etriebsm ittel und Ab
sto ß u n g  laufender V erbindlichkeiten m it Genehm igung 
des A u ß ic h ß ra th es  zur A usführung zu bringen. Die 
Direction der D iscontogesellschaft in Gem einschaft 
m it dem A. Sehaaffhausenseben B ankverein in Berlin 
Übernahm en die G onvertirnng des R estes von 
1868000 J l  der a lten  4 ‘/2procentigen Anleihe in 
eine 4procentige, sowie die E rhöhung  derselben bis 
zu dem G esam m tbetrag von 3 500 000 J l  zum Gurse 
von 97 % gegen V erpfändung der Hochofen- und 
G iefsereianlagen, sowie einiger Eisensleingruben.

Im abgelaufenen G eschäfß jahr w aren  zwei H och
öfen voll und der d ritte  bis zum 20. Mai, also 102/s 
Monate im Betrieb. Es w urden in beiden B etriebsab- 
theilungen, H ochöfen und G ießerei, an R ohm aterialien  
und R oheisen verarbe ite t im  W erthe  von 8 011000.///, 
dagegen b e träg t der V erkaufsw erth der Gesamml- 
production an R oheisen und G ufswaaren 11770000 J l .  
Bis zum Jahressch lufs haben sich die L agerbestände 
um 10 319 t R oheisen und 1281 t G ufswaaren =  
11600 t verm ehrt. Die Beschäftigung in der G ießerei 
w ar n icht ausreichend, insbesondere fehlten die Auf
träge in g rö ß eren  R ohrw eiten ; auffallenderw eise 
halten  die g ro ß en  Städte m it Neuanlagen in weiten 
R öhren gänzlich zurück. Die P reise w aren infolge 
A uflösung des R öhrenverbandes seh r gedrückt und 
wenig lohnend. Die B etheiligung an  der Zeche Victor 
bei Castrop beträg t wie früher 291 Kuxen zum Buch- 
w erthe à 2898,63 d l  =  843 500 vH. A uf unsere 291 
Kuxen entfielen im G eschäftsjahr 1894 95 104 760 J l  
== 12,42 % Verzinsung des Anlagekapitals. Der Be
trieb der E isensteingruben erstreckte sich au ssch ließ 
lich au f die U nterhaltung der vo rhandenen  bergbau
lichen A nlagen, wobei 432 t R oth- und B rauneisen
stein gew onnen w urden. Die Gesam m tkosten für 
U nterhaltung  und Gewinnung betrugen 6264,72 J l.  
Der W erth  der au f den Gruben lagernden  5458 t 
E isenstein ist à 2,53 J l  m it 13800 J l  in die Bilanz 
eingestellt.“

Nach Abzug der Z insen und G eneralunkosten ver
bleib t ein B ruttogew inn von 664 968,15 'vH, hierzu 
Gewinnsaldo aus 1893/94 8138,64 d l ,  zusamm en 
673106,79 d l  ; hiervon gehen ab  die U nkosten und 
Gursdifferenz der neuen A nleihe im Betrage von 
115 967,80 d l,  m ithin bleiben 557 138,99 A ,  über deren 
Verw endung folgende Vorschläge gem acht werden : 
A bschreibung der vorgesehenen B eträge von zusam m en 
325 000 d l,  dem Reservefonds zu überw eisen § 11 
des S ta tu ts 5 %  von 224000,35 d l  =  11 200 d l ,  als 
D ividende zu vertheilen  4 % —  144 000 vH, dem  Auf- 
sicb tsrathe  6 % T an tièm e von 68 800,35 d l  =  4128 A ,  
als Superdividende zu verlheilen 2 % =  72 090 J l  und 
den R estbetrag  von 810,99 d l  au f neue R echnung 
vorzutragen. Bezüglich des Ausfalls in de r Höhe der 
diesjährigen Dividende wird bem erkt, d a ß  derselbe 
auf die V errechnung der Unkosten und  Cursdifferenz 
der neuen A nleihe zurückzuführen ist.

V e r e i n i g t e  K ö n i g s -  u n d  L a n r a h ü t t e ,  A c t i e n g e s e l l -  

s c h a f t  f ü r  B e r g b a n -  u n d  H i i t t e i i b e t r l c b .

Aus dem um fangreichen B ericht über das Ge
schäfts jahr 1894/95 theilen wir N achstehendes m it:

„Die rückgängige Preisbew egung au f dem Eisen
m arkte, über w elche wir b e re iß  seit einer längeren 
R eihe von Jah ren  berich ten  m u ß te n , h a t auch in dem 
G eschäftsjahre 1894/95 w ährend  der ganzen Dauer 
desselben angehalten  und is t e rst nach S ch lu ß  desselben 
zum Stillstand gelangt. Die G rundpreiserlöse ab W erk 
stellten  sich im Jun i 1895 pro 100 kg: fü r H andeleisen 
auf 8,65 J l  gegen 9 ,4 3 ./ /  im V orjahre, für Grobbleche 
auf 10,04 d l  (10,42 vH), für Feinbleche au f 10,84 d t  
( 11,21 d l) .  Die D urch sch n ilß  - Netto - V erw erthung 
unserer W alzwerke au f dem  inländischen M arkte sank 
in 1894/95 gegen die b e re iß  ä u ß e rs t  niedrige Ver
w erthung des V orjahres noch um  3 d l  p ro  Tonne, 
die der E isenbahnschienen speciell um 2 dt, pro Tonne. 
Bei einem so niedrigen Preisstand  der E isenfäbricale 
litt die oberschiesische E isenindustrie  und speciell 

auch unser U nternehm en besonders schw er u n ter 
den ungünstigen tarifarischen- Verhältnissen au f den 
inländischen E isenbahnen, m it welchen der ober
schlesische Bezirk zu rechnen  hat, und zwar um so 
m ehr, da die W assers traß e  auf der Oder b isher noch 
ä u ß e rs t  unzulänglich geblieben ist. Diese V erhält
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nisse sind der G egenstand m ehrfacher Beschwerden 
und A nträge bei den E isenbahn-B ehörden gewesen, 
und dürfen  w ir nach der A ufnahm e, w elche sie ge
funden  haben , rech t bald  au f A bhülfe in m ehreren  
wichtigen Punkten  hoffen. Inzw ischen haben die 
hohen E isenbahnfrach ten  O berschlesiens im ver
gangenen Gpse.häftsjahr E inschränkungen unseres Ab
satzgebietes im Norden D eutschlands zur Folge ge
habt, welche uns veraDlafsten, Ersatz in verstärktem  
E xport nach dem Ausland und  besonders nach Rufs
land zu suchen. Von dem  Gesam m tabsatz unserer 
W erke an H andelsw aare gingen nach dem Inlande 
in 1894/95 n u r noch 55% , w ährend  in das Ausland 
45%  abgesetzt w urden. Die letztere Ziffer stieg gegen 
das V orjahr dem nach noch um 3,3% . H ierbei ist 
derjenige Theil unse rer W alzeisenerzeugung, welchen 
wir selbst zur W eiterverarbeitung  verw andten , n ich t 
m itberücksichtigt. — Der starke A ndrang von Eisen
offerten seitens de r m eisten oberschlesischen W alz
werke sowie auch seitens unserer Goncurrenz im 
westlichen D eutschland, in Belgien und England, 
welcher, un terstü tz t durch  das beständige Sinken der 
Seefrachten, auf dem  russischen M arkte sich geltend 
m achte, bew irkte auch h ier einen seh r erheb lichen  
Preissturz. Die durchschnittlichen  Verkaufspreise 
stellten  sich in 1894/95 pro P u d : fü r Grobeisen auf 
164 Kop. gegen 176 Kop im  V orjahre, für Grobbleche 
auf 205 Kop. (242 Kop ), fü r Feinbleche au f 259 Kop. 
(278 Kop.). Der Ausfall an  E innahm en, w elchen die 
K atharm afiütle  infolge dieses P reisrückgangs hatte , 
sow ie der Um stand, dafs die abgenutzte H ochofen
zustellung des ersten  dortigen Ofens abgew orfen und 
der neue Ofen II angeblasen w erden m ufsle, hatte  
eine V erm inderung der E rträge der K atharinahütte  
zur Folge, welche sich allein für dieses W erk auf 
e tw a 300 000 Rbl. gegen das V orjahr beziffert. Dieser 
Ausfall, sowie die M indereinnahm e, welche die schle
sischen W erke infolge Rückganges der E isenpreise 
hatten , inulste  durch  E rm äß igung  der Fabrications- 
kosten und durch  die E rträge der N euanlagen, be
sonders auf den schlesischen H üttenw erken, ersetzt 
w erden. Die Gosam m terzeugung an W alzw aare au f 
unseren W erken blieb eingeschränkt; der Absatz hielt 
zuzüglich der auf unseren  eigenen W erken ver
brauch ten , resp. verfeinerten P roducte  gleichen S chritt 
m it der Production . Der Betriebsgew inn der H ü tten 
werke ste llt sich an n äh ern d  au f gleiche Höhe wie 
im V orjahre. Der B etrieb der Erzgruben w urde ein
geschränkt, weil w ir in der V erarbeitung unserer 
eigenen ä lte ren  Erzbestände fortfuhren  und beim 
H ochofenbetriebe stä rkere  G attirung m it reichen 
ausländischen Erzen anw andten . Infolgedessen sank 
die P roduction  an  E isenerzen und der E rtrag  der 
E rzförderungen. Das K ohlengeschäft w ar im Laufe 
des G eschäftsjahres im allgem einen ein regelm äß iges; 
es gestattete  die V erladung g rö ß e re r  Mengen von 
K ohlenbeständen au f den Gruben und  ergab infolge 
stä rk e re r  Abgabe von Stückkohlen eine kleine Auf
besserung de r G esam m t-K oh ienvenverthung , aus 
w elcher in V erbindung m it der zur D urchführung 
gekom m enen E rm äß igung  der Förderkosten  ein M ehr
ertrag  der S te inkohlengruben resultirte. Der Ge- 
sarnrnt-B rultogew inn unse rer W erke bezifferte sich 
abzüglich der V erw altungskosten und der Obligations
zinsen, sow ie a lle r sonstigen regelm äßigen  A usgaben 
au f 3 323344 J l ,  d . i. 376276 J l  m ehr als Im  Vor
jah re . Das G eschäftsjahr 1894/95 ha lte  jedoch eine 
außerg ew ö h n lich e  A usgabe zu tragen, w elche durch 
die Kündigung unserer a lten  4 ‘/2procentigen Anleihe 
und durch die Emission einer neuen 3 ’/2procenligen 
O bligationenanleihe erw uchs. Die Kosten dieses Geld
geschäfte an C ursverlust, G erichßkosten  und Stem pel,

sowie an Druckkoslen und anderen  kleinen Ausgaben 
stellten  sich au f 360 637 J l .  Diese Sum m e w ar vom 
abgelaufenen G eschäftsjahr zu tragen und es ergieht 
sich dah er ein B ruttogew inn von 2 962 707 J l ,  w elcher 
nach Absetzung von 1750 888 J l  au f A bschreibungen 
von den W erthen  der Im m obilien und Mobilien n u r 
die Z ahlung einer Dividende in g leicher Höhe wie 
im V orjahre gestattet. Da der Schlesisch-M ittel
deutsche W alzw erks-Verband in seinem  isolirten  Be
stände sich fü r unsere  In teressen  m ehr und m ehr 
als u n fru ch tb a r erw iesen hatte , so haben w ir den 
selben gekündigt. Seitdem  sind in R hein land-W est
falen neue B estrebungen zur H erbeiführung e iner 
über ganz Deutschland reichenden V erständigung der 
W alzwerke rege gew orden, welchen w ir uns a n 
sch ließ en  und von welchen eine günstige E inw irkung 
auf die Lage des deutschen E isenm arktes zu erw arten  
ist. In Oberschlesien sind  nach A ustritt de r V er
einigten Königs- und L aurahü tte  die übrigen W erke 
zu einer neuen „V ereinigung der O berschlesischen 
W alzwerke* zusam m engetreten, m it w elcher w ir ein 
Cartell bezüglich der H andhabung  der Geschäfte ein
gegangen sind. W ir hoffen, d a ß  die w eitere  E n t
wicklung dieses V erhältnisses eine gesunde sein und
unseren W erken zum Vortheil gereichen w erde. Die
A ufbesserung der Preise auf dem Eisenm arkte, welche 
sich nach S ch lu ß  des G eschäftsjahres bei starkem  
Beschäftigungsgrade der W erke m eh r und m eh r B ahn 
b rich t, l ä ß t  die Hoffnung aufkom m en, d a ß  die 
R esultate  unseres U n ternehm ens im neu begonnenen 
G eschäftsjahre aufgebessert w erden, besonders da auch 
die S teinkohlengruben dem nächst m it Fertigstellung 
w ichtiger A usrich tungsarbeiten  de r V erm inderung 
vieler g rö ß e re r B etriebsausgaben entgegengehen. Die 
P roduction  der W erke b e trug : Steinkohlen  1 546 987, 
E isenerze 74752, R oheisen 151885, G ufsw aaren 6308, 
W alzeisen 133 880, Rohzink 1365, Blei 442, Gem ent
kupfer 930 t. Im abgelaufenen Jah re  w urden a b 
gesetzt an E isenbahnschienen und B andagen aus 
S tahl, H andelseisen a ller Art, Façoneisen, Schw ellen 
und G rubenschienen, sowie B lechen aus Schw eifs
und F lußeisen  121 490 t, d. i. um 7790 t  weniger als 
im Vorjahre, welche au f den eigenen W erken w e ite r
v e rarb e ite t wurden: A u ßerdem  w urden an  Walz-
w aaren  geringerer und A usschuß-Q ualitä t noch 364 t 
abgesetzt. Die B ru tto -E innahm e für W alzw aaren a ller 
A rt und für verkaufte 1083 987 t Steinkohlen , 3218 t 
R oheisen , 1072 t Gufswaaren, 575 t Zink, 441 t Blei 
sowie fü r F abricate  unse rer V erfeinerungsw erkstätten , 
für Kupfer und Silber be trug  28887 768 J l ,  h ierzu 
tre ten  1981551 J l ,  w elche bei den W erkskassen in 
Pachtgeldern , für Erze, Gement, Cynder, T heer, A m 
m oniak und andere  M aterialien, für Leuchtgas, land- 
w irthschaflliche Producte  und N eben-E innahm en ein 
gingen. Es betrug som it die G esam m t-Einnahm e 
30869319 J l ,  d .i. gegen das V orjahr 2 3 9 6 7 2 4 ,//  m eh r.“ 

Von dem  verbliebenen B ruttogew inn 2962707,43 t / /  
sind zu kürzen au f A m ortisation  d e r  W erksanlagen 
1750888,14 A ,  b leib t N ettogew inn 1211819,29 J l .  
H iervon sind zu verw enden lau t S ta tu t zur Zahlung 
der T antièm e an  den A ufsich tsrath  und die Gesell
schaftsbeam ten 96 945,54 A ,  bleiben 1114 873,75 A ,  
dazu Saldo aus dem V orjahre 27 795,80 A , Sum m a 
1 142 669,55 A ,  4%  D ividende erfordern  1080 000 A ,  
verbleiben zur Verfügung 62 669,55 J l .  Es w ird vor
geschlagen, au f das A ctiencapital von 27 000 000 A  
eine Dividende von 4 % zu zahlen, aus dein ver
bleibenden Saldo 55 000 J l  dem  V orstande zur V er
wendung fü r W ohlthätigkeilsanstalten  und zu W ohl- 
fahrtszw ecken im E invernehm en m it dein A ufsiehtsralh 
zur Verfügung zu stellen und den R est von 7 669,55 J l  
au f neue R echnung  vorzutragen.
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Yereins - Nachrichten.
Nordwestliche Gruppe des Vereins deutscher 

Eisen- und Stahlindustrieller.

P r o t o k o l l  ü b e r  d i e  Y o r s t a n d s s i t z i m g  

v o m  1 0 .  O c t o l i c r  1 8 9 5  i m  R e s t a u r a n t  T h ü r n a g e l  

z u  D ü s s e l d o r f .

Die H erren Mitglieder des V orstandes w aren zu 
de r S itzung durch  R undschreiben  vom 1. O ctober d. J. 
eingeladen. Die T agesordnung  laute te , wie folgt:

1. Geschäftliche M ittheiiungen.
2. I' estsetzung des T erm ines und der T agesordnung 

der G eneralversam m lung.
8. W ahl von M itgliedern in eine Com mission des 

H auptvereins zur B erathung  der Frage eines 
Zolles auf Schiffbaum aterial.

4. Der Gesetzentwurf, betr. den un lau teren  W ett
bewerb.

Die Sitzung wird um 12'/a U hr M ittags durch 
den Vorsitzenden H m . D ireelor S e r v a e s  eröffnet.

Zu 1 der T agesordnung giebt der G eschäftsführer 
K enntnifs von einem  Schreiben des H errn  M inisters für 
Handel und Gewerbe, in welchem  V orschriften über die 
B ehandlung vertrau licherS chrifts tücke  gem acht werden.

A uf den u n ter dem 12. N ovem ber 1894 seitens 
der Gruppe gestellten A ntrag, der H err M inister der 
öffentlichen A rbeiten wolle dah in  wirken,

„dafs in den A usnahm etarif 10a auch gew öhnliches 
Stabeisen und Nieten, sofern  diese A rtikel Ver
wendung im d e u t s c h e n  S e e s c h i f f b a u  finden, 
einbezogen w erden ,“ 

ist nachfolgende A ntw ort eingegangen:
König], E isenbahndirection . Geschäfts-Nr. IV. 7535.

A l t o n a ,  den 11. O ctober 1895.
Auf die un term  12. N ovem ber v. J. an  den H errn 

M inister der öffentlichen A rbeiten gerich te te  E in
gabe theilen  w ir auftragsgem äfs ergebenst m it, dafs 
die p reu ß isch en  S taatsbahnen  erm ächtig t w orden 
sind, eine A usdehnung der bestehenden  A usnahm e- 
larife  für Eisen und S tahl zum Bau von Seeschiffen 
auf eine R eihe w eiterer Artikel des Specialtarifs I, 
sowie au f sä inm tliche Eisen- und S tah lartikel des 
Specialtarifs II e in tre ten  zu lassen.

Der so erw eiterte  Schiffbauelsentarif w ird n ach 
stehend  aufgeführte A rtikel um fassen:
1. Folgende G egenstände des Specialtarifs I des :

deutschen G ütertarifs:
A nker, Schiffsketten, Schiffsrippen, D rahtseile, j 
Nieten, Nägel, S chrauben  und U nterlagsscheiben j 
zu Schrauben und M uttern.

2. Eisen und Stahl, wie im Specia ltarif II des deut- i
sehen G ütertarifs genannt.
Die bean trag te  F rachterm äfsigung für Stabeisen 

und Nieten wird danach  künftig  diesen Artikeln 
zu theil werden.

A u ß erd em  wird nachgelassen w erden, d a ß  der 
erw eiterte  Schiffbaueisentarif u n ter gewissen Be
dingungen im R ückerstattungsw ege künftig auch 
anderen  E m pfängern als den deutschen Schiffs
werften g ew ährt wird.

Der neu erw eiterte  Schiffbaueisentarif w ird vo r
aussichtlich  zum 1. N ovem ber d. J. zur E inführung 
gelangen. gez.: T a e g l i c h s b e c k .

Betreffend die g e w e r b l i c h e  S o n n t a g s r u h e  
für Bessem er-, T hom as-, M artin- und Tiegelgufssfabl- 
werke, Puddel- und zugehörige W alzwerke und H am m er
werke wird im A n sch lu ß  an  ein Schreiben der W est
fälischen Union nochm als die N othw endigkeil h ervor- i

gehoben, d a ß  in der Position A 7 der T abelle  zur 
B ekanntm achung des B undesralhs vom 5. F ebruar 1895 
das W ort „zugehörige“ gestrichen werde. (Siehe den 
A rtikel zur gew erblichen S onntagsruhe auf S. 987 
dieses Hefts.)

Endlich theilt der G eschäfßführer mit, d a ß  lau t 
am tlicher B ekanntm achung des Reichs-A nzeigers der 
F reundschafts-, Handels- und S ch iffah rß  v e r  t r a g
z wi s c he n  D e u t s c h l a n d  und der  R e p u b l i k  Chi l e
vom 1. F ebruar 1862 am  27. August d. J. von der chile
nischen R egierung gekündigt w orden ist. Infolge 
dieser Kündigung treten  die Bedingungen dieses Ver
trages, sow eit sie n ich t lediglich die friedlichen und  
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden 
V ertragsländern  und deren  A ngehörigen betreffen , 
also vor Allem die M eistbegünstigungsklausel, die 
V orschrift über die F reiheit des Handels, die H afen
abgaben  ̂  u. s. w., m it A blauf des 27. August 1896 
a u ß e r  Kraft. Die Kündigung ist n ich t au f gegen
seitigen W unsch der beiden R egierungen erfolgt, 
sondern  lediglich durch Chile. M aßgebend dürfte  
dafür gewesen sein, d a ß  Chile den W unsch hegt, 
m it se inen N achbarrepubliken  neue besondere  Ver
träge abzusch ließen , wobei die M eislbegünstigungs- 
klausel hinderlich  sein würde. Um sieh ih rer zu en t
ledigen, h a t Chile auch b e re iß  den englisch-chile
nischen H andelsvertrag  gekündigt.

Es wird beschlossen, an die M itglieder der N ordw est
lichen G ruppe die nachstehenden Fragen zu rich ten :

1. H aben Sie nach Chile ex portirt und exportiren  
Sie noch d o rth in ?

2. Wie g ro ß  war Menge und W erth de r in den 
Jah ren  1890, 1891, 1892, 1893 und 1894 von 
Ihnen  nach dort exportirten  W aaren?

3. W elchen Weg haben  diese W aaren genom m en, 
über H am burg oder über belgische, französische 
oder englische H äfen?

4. W elche Persönlichkeit erschein t Ihnen  geeignet, 
als Sachverständ iger in dieser H andelsvertrags- 
frage der R eichsregierung bezeichnet zu w erd en ?

Zu 2 der T agesordnung w ird beschlossen, die 
G e n e r a l v e r s a m m l u n g  der G ruppe am  Sonnabend 
den 7. Decem ber 1895 abzuhalten und au f die Tages
ordnung die folgenden Punkte  zu setzen:

1. Ergänzungswahl für die nach § 3 al. 2 der Statu ten  
ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes;

2. B ericht über die K assenverhältnisse und Be
sc h lu ß  über die Einziehung der B eiträge; 
Setzung der Höhe des B eitrags;

3. Jahresberich t, e rsta tte t vom G eschäfß führer;
4. Etwaige A nträge der Mitglieder.
Zu 3 der T agesordnung w erden in die Commission 

zur B erathung der Frage eines Z o l l s  a u f  S c h i f f 
b a u m a t e r i a l  die HH.  Dr.  S c h m i d t  (in F irm a 
Fried. Krupp) Essen, G enerald irector T u l l - H ö r d e  
und D irector F r ie d e r ic h s - D u is b u r g  sowie der Ge
sc h ä fß fü h re r gewählt.

Zu 4 der Tagesordnung e rö rte rt darau f der Ge
sc h ä fß fü h re r den abgeänderten  G esetzentw urf, b e tr .  
den u n l a u t e r e n  W e t t b e w e r b .  Der V orstand e r
kennt an, d a ß  dieser G esetzentw urf gegenüber der 
ersten  Vorlage erhebliche V erbesserungen aufw eist 
und m anchen von der Industrie  erhobenen  E in
w endungen R echnung trägt. U nter dem V orbehalte, 
zu den einzelnen P arag rap h en  in einer e rneu ten  Ver- 
hand lungdes „Central verbandes d e u ß c h e rln d u s tr ie lle r“ 
eventuelle A bänderungsanträge zu stellen, stim m t der 
Vorstand dem G esetzentw urf im ganzen und g ro ß en  
zu. S c h lu ß  de r Sitzung 2 'j i  Uhr. 

gez. A . Sert aes. gez. D r. W. Beum er.
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V e r e i n  d e u t s c h e r  E i s  e n h ü tt e n I e u t e.

.Albert Yahlkampf -j*.

Am 8. O ctober verschied in D üsseldorf das unserem  
Verein seit dessen B egründung angehörige Mitglied 
Hr. Ingenieur A l b e r t  V a  h 1 k a  m p f.

A lbert V ahlkam pf w urde im Jah re  1830 in Hörde 
geboren, wo sein V ater B ürgerm eister war. Er be
such te  ¡das Gym nasium  in 
D ortm und und erh ie lt seine 
p raktische ‘¡Ausbildung auf 
dem G onstructionsburpau 
und in den W erken des 
H örder Bergwerks- und 
H ütlenvereins, wo er etw a 
um das Ja h r 1850 seine 
L aufbahn  als B eam ter im 
W alzw erk begann, nachdem  
er se iner ein jährigen D ienst
pflicht genügt hatte . H ieiauf 
w urde ihm im Jah re  1862 
die Stelle  eines technischen 
Leiters des W alzwerks von 
Dupont & Dreifus in Ars
a. d. Mosel übertragen, w o
selbst die grofse V erschie
denheit in der Erzeugung 
von Profileisen ihm  gute Ge
legenheit gab, seine K ennt
nisse in der W alzenkalibri- 
rung  zu vervollkom m nen.
Er gehörte  n ach h e r zu
den ersten  Ingenieuren  des In- und A uslandes für 
W alzenkalibrirungen. Eine N euerung, bestehend  in | 
der Gonstruction von T rio  - Spitzbogen - Vor- bezw. 
Luppenw alzen ohne falsches K aliber, stam m t von 
ihm  und h a t sich vortrefflich bew ährt. Im Jah re  
1868 erh ie lt er die technische L eitung des Puddel- 
und W alzwerks der G utehoffnungshütte in Ober-

E r r u h e  i n

hausen und des Baues des neuen W alzw erks in Neu- 
O berhausen. U nter se iner M itarbeit w urden spä ter 
m ehrere  grofse N euanlagen , wie des B essem erwerks 
und des Blockwalzwerks au sgeführt, w elche stets 
vorzügliche B etriebsergebnisse erzielten.

An den A rbeiten  zur 
H erausgabe des deutschen 
N orm alprofilbuchs nahm  
der V orslorbene einen regen 
An theil.

E ine schleichende Krank
h e it, deren  U rsache nie 
e rk an n t w orden ist, zwang 
i hn,  seine S tellung auf
zugeben, doch blieb er bis 
kurz vor seinem  Tode als 
beratliender Ingenieur in 
den D iensten der Actien- 
gesellschaft Gutehoffnungs
h ü tte , w ährend er seinen 
W ohnsitz nach Düsseldorf 
verlegte.

Mit se in e r, ihm  vor 
wenigen M onaten in die 
Ewigkeit vorangegangenen 
G attin lebte er in vierzig
jäh r ig e r , g lücklicher Ehe, 
seine Fam ilie  be trau ert in 
ihm  einen sorgsam en Vater, 

seine Collegen und Fachgenossen, welche ihm
nahe gestanden h a b en , verehren  sein A ndenken als
dasjenige eines edlen F reu n d es, und  die Eisen
industrie  verliert in ihm  einen hervorragenden  T ech
n ik er, der m it reichen E rfahrungen  ausgerüste t w ar 
und dieselben in unerm üd licher T hätigkeit ver-
w erthet hat.
F r i e d e n !

Aenderungen im Mitglieder-Verzeichnifs.

Galli, Johannes, C ivilingenieur, W itten a. d. R uhr. 
H äring , Ingenieur, M annheim  M 5, Nr. 5, II.
Hövel, H einrich ,' B etriebschef der D ortm under Union, 

H orst a. d. R uhr.
M üller-T rom p, B ., Ingenieur, Bochum  ¡.W ., A tleestr.33. 
Stam m schulte, Fried)-., Civilingenieur, K önigshütte O./S. 
W edekind, E rich , Civilingenieur, H annover, Georgstr. 4.

V e r s t o r b e n :
B ru n c k , F ra n z, Ingenieur, D ortm und.
Log, G ust., D ireclor, Solingen.
Metz, E ., H ütlenbesitzer, Eich,

Eisenhütte Oberschlesien.

Die H auptversam m lung findet am  S onntag  den
3. Novem ber in K önigshütte sta tt.

Die T agesordnung  lau te t:

1. „Ueber den englischen K ohlenbergbau“. V ortrag 
des Hrn. B ergw erksdirector G el h o r n  - L aurahütte .

2. „Conventionen, Cartelle und Syndicate“. Vortrag 
des Hrn. G eneralsecretär Dr. B e u m e r-D ü sse ld o rf .

3. „Ueber T iegelstahl und dessen F abrica tio n “. Vor
trag  des Hrn. Ingenieur P e ip e rs -B is m a rc k h ü tte .

Die nächste Hauptversammlung des Vereins deutscher Eisenhüitenleute
findet am  19. J a n u a r  1S96 in der S tä d tis c h e n  T o n h a lle  zu D ü sse ld o rf  sta tt.


